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Ein Wort an die freien Arbeiter.
Schon vor einigen Wochen war in ſozialdemokratiſchen

Blättern aufgefordert worden ſich für die infolge des am
1. Januar 1900 ins Leben tretenden neuen Jnvaliden-
verſicherungsgeſetzes nothwendig werdenden Wahlen
aus den Kreiſen der Arbeiter zu rüſten. Nachdem nunmehr
ſeitens der Verſicherungs Anſtalten an die betheiligten Kranken
kaſſen die Aufforderung ergangen iſt, die Zahl ihrer
nach dem Jnvalidenverſicherungsgeſetz verſicherungspflichtigen
Mitglieder anzugeben, da alſo angenommen werden muß, daß
die Wahlen in nächſter grt ſtattfinden werden, veröffentlicht
der „Vorwärts“ einen Aufruf an die Mitglieder
der Gewerkſchaften und KrankenkaſſenDeutſchland s“, in welchem darauf hingewieſen wird,
daß es an der Zeit ſei, daß die organiſirten Arbeiter an die
Aufſtellung ihrer Kandidaten denken. Man wird den
ſozialdemokratiſchen Führern die Anerkennung nicht verſagen
dürfen, daß ſie aufmerkſam auf dem Poſten ſind und
jede Stelle ſich wahrzunehmen wiſſen, an der ſie zu Gunſten
ihrer Partei Einfluß auszuüben vermögen. Auf dieſe Weiſe
kommt es, daß das relativ geringe Häuflein „Organiſirter“
das Gros der Arbeiterſchaft aus den für ſie bei der Arbeiter
verſicherung vorgeſchriebenen Aemtern verdrängt und dieſe
ausſchließlich mit „Genoſſen“ beſetzt. Jn dem Aufrufe wird
darum ganz beweglich an die „Pflicht der organiſirten
Arbeiter“ erinnert, ſich um ihre Krankenkaſſen zu kümmern,
an den Generalverſammlungen theilzunehmen, als Delegirte
zu ihnen nur organiſirte Arbeiter zu wählen, damit dieſe
dann wiederum die richtigen Perſonen als Vorſtandsmit-
glieder an die paſſende Stelle ſetzen können. Jm Jntereſſe
der Arbeiterſchaft aber liegt es, daß nicht lediglich die
„Organiſirten“ in Jnſtituten herrſchen, die für den ganzen
Arbeiterſtand da ſind; es iſt auch hier wieder das
ſpezifiſche ſozialdemokratiſche Parteiintereſſe welches
um Nachtheile der nichterganiſirten Arbeiter und zum Zwecke,
ieſe in die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften hineinzuzwingen,

im Vordergrunde ſteht. Es wäre dringend zu wünſchen, daß
die nicht ſozialdemokratiſchen Arbeiter hier einmal zeigen
möchten, daß ſie doch nicht willens ſeien, ſich ſo ganz und gar
bei Seite ſchieben zu laſſen, wie dies die Gewerkſchaftsführer
gern thun möchten. Jn dem Aufrufe wird direkt darauf hin
gewieſen, daß, im Falle die Wahlbetheiligung der Organiſirten
„in ausreichendem Maße“ ſtattfinde, „bald überall die ge-
eigneten Perſonen an der richtigen Stelle ſein werden.“
Dieſe „geeigneten Perſonen“ ſind natürlich „Genoſſen“; die
Nichtſozialdemokraten unter den Arbeitern haben alſo alle
Urſache, fich gegen den geplanten Vergewaltigungs-
verſuch zur Wehre zu ſetzen. Wenn nun in dem
Aufrufe ſchließlich behauptet wird, die Arbeiter
Verſicherungsgeſetze ſeien nur durch das Drängen der (organi-
ſirten) Arbeiter der herrſchenden Geſellſchaft abgerungen
worden, ſo iſt dies eine grobe Unwahrheit. Man kann weit
eher ſagen, dieſe ſegensreichen Geſetze ſeien gegen den Wunſch der
Gewerkſchaften und insbeſondere der Sozialdemokratie zu Stande

gekommen, und erſt gezwungen durch die wohlthätige Wirkung
der Arbeiterverſicherung haben ſich die „Genoſſen“ wohl oder
übel dazn bequemen müſſen, den Segen dieſer Geſetzgebung
anzuerkennen. Noch vor wenigen Jahren äußerte Bebel im
Reichstage, er wolle dem Reiche gern die ganze Verſicherungs
geſetzgebüng ſchenken, wenn ſchrankenloſe Koalitionsfreiheit be
willigt würde. Wir glauben nicht, daß die Arbeiterſchaft da
mit zufrieden wäre, wenn das „Geſchenk“ des Herrn Bebel
Annahme fände. Schon heute weiß man, daß die Sozialdemo-
kratie unter „Koalitionsfreiheit“ nichts anderes als einen
ſchändlichen „Koalitionszwang“ verſteht. Dahin richten
ſich die Bebelſchen Ziele.

Führung des Handelsregiſters.
Die letzte Nummer des Juſtizminiſterialblatts enthält unter

Anderm eine allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters über
die Führung des Handelsregiſters. Die bisherige Einrichtung
dieſes Regiſters wird durch ſie nicht unerheblich geändert. Zur
Zeit zerfällt das Handelsregiſter in den altpreußiſchen Provinzen,
in Schleswig-Holſtein und in dem Gebiet des früheren Herzog-
thums Naſſau in drei Unterabtheilungen das Firmen, das
Prokuren- und das Geſellſchaftsregiſter. Von dieſem kommt
das Prokurenregiſter künftig ganz in Wegfall, und alle die
Ertheilung und die Löſchung von Prokuren betreffenden Ein-
tragungen werden hinfort in eine beſondere Spalie des
Regiſters bei der Firma, für welche die Prokura ertheilt iſt,
eingeſtellt. Hierdurch wird erreicht, daß alle Eintragungen, die ſich
auf die Rechtsverhältniſſe einer Firma beziehen, auf demſelben Re-
giſterblatte vereinigt ſind auch wird durch die neue Einrichtung das
Schreibwerk nicht unerheblich vermindert. Die ſonſtigen
Aenderungen der bisherigen Regiſterführung beſtehen vor-
nehmlich darin, daß das Firmen und Geſellſchaftsregiſter als
ſolche beſeitigt ſind und ſtatt deſſen das Handelsregiſter in
zwei Abtheilungen A und B geführt wird. Der Jnhalt dieſer
Abtheilungen ſtimmt aber nicht mit dem der genannten jetzigen
Regiſier überein. Während näwlich bisher in das Firmen

regiſter nur die Firmen der Einzelkaufleute, in das Geſell
ſchaftsregiſter dagegen die ſämmtlichen Handelsgefellſchaften
eingetragen wurden, dient die Abtheilung A. des neuen
Regiſters zur Eintragung der Einzelfirmen, der offenen Handels
geſellſchaften und der einfachen Kommanditgeſellſchaften. Alle
übrigen Handelsgeſellſchaften finden dagegen in der Ab-
theilung B des Regiſters ihren Platz. Auf dieſe Weiſe wird
es möglich, bei den Aktiengeſellſchaften und den ihnen nahe
ſtehenden Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, ſowie bei
den Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung eine
größere Sonderung der Eintragungen als bisher
eintreten zu laſſen und ſo die Ueberſichtlichkeit des
Regiſters zu erhöhen. Andererſeits iſt dadurch, daß beim Ueber-
gange einer Einzelfirma auf eine offene Handelsgeſellſchaft oder
auf eine Kommanditgeſellſchaft, ſowie beim Uebergange der
Firma einer dieſer Geſellſchaften auf einen Einzelkaufmann
künftig die Firma an der alten Stelle im Regiſter eingetragen
bleibt, der Vortheil erreicht, daß die in derartigen Fällen jetzt
erforderliche Umſchreibung von einer Abtheilung in die andere

unterbleibt und daß die Entwickelung der Rechtsverhältniſſe der
Firma an einer Stelle des Regiſters ihre Darſtellung findet.
Durch die neue Verfügung, die für das geſamte Staatsgebiet
gilt, wird ferner die bisherige Ungleichheit der Regiſterführung
in den verſchiedenen Landestheilen beſeitigt.

Die neue Anweiſung tritt am 1. Januar 1900 in Kraft.
Für die vorher eingetragenen Firmen werden dabei die bis-
herigen Regiſter bis auf Weiteres fortgeführt, es ſoll indeſſen
auf eine allmähliche Uebertragung dieſer Firmen in die neuen
Regiſter Bedacht genommen werden.

Jn der Verfügung iſt weiter beſtimmt, daß der Regiſter
richter in zweifelhaften Fällen in der Regel das Gutachten der
Organe des Handeisſtandes einholen und dieſe von der Ein
tragung und der Aenderung, ſowie von dem Erlöſchen der Firmen
benachrichtigen ſoll. Beſonderer Werth iſt ferner auf eine leicht
verſtändliche, aber möglichſt knappe Faſſung der öffentlichen Be-
kanntmachungen aus dem Handelsregiſter gelegt; die hierüber
gegebenen Vorſchriften bezwecken, die den Betheiligten durch
die Veröffentlichung erwachſenden Koſten möglichſt herabzu-
mindern.

Jm Uebrigen ſind die Regiſterrichter angewieſen, unverzüg-
lich einerſeits auf die Anmeldungen derjenigen Firmen hinzu-
wirken, die abweichend von dem bisherigen Rechte künftig in
das Regiſter einzutragen ſind, andererſeits die Löſchung der
jenigen Eintragungen herbeizuführen, die auf Grund des bis
herigen Landesrechts bewirkt, in Zukunft aber unzuläſſig ſind.

Die neue Verfügung hat ſich das Ziel geſetzt, den Jnter
eſſen des Handelsſtandes und des Publikums, das auf die Ein-
ſicht des Handelsregiſters angewieſen iſt, gerecht zu werden.
Durch ſie wird, wenn auch auf einem beſchränkten Gebiete, die
durch unſere neue Geſetzgebung erſtrebte gleichmäßige Aus
geſtaltung des Rechts der Verwirklichung zugeführt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. November.

Das Kaiſerpaar wird auf der bevorſtehenden Reiſe
nach England von den beiden Prinzen Auguſt Wilhelm
und Oskar nicht von der kleinen Prinzeſſin) begleitet
ſein. Die Abreiſe findet am Freitag, 17., früh 8 Uhr von
der Wildparkſtation ſtatt. Nach der Ankunft in Kiel, die
Nachmittags um 2 Uhr erfolgt, wird ſich die Kaiſerin mit den
beiden Prinzen-Söhnen alsbald nach dem königlichen Schloſſe
begeben, während der Kaiſer nach dem Exercierhauſe fährt, um,
wie gemeldet, der dort ſtattfindenden Rekrutenvereidigung
beizuwohnen. Am 18. früh um 8 Uhr erfolgt die Abfahrt
von Kiel mit der „Hohenzollern“ durch den Kanal
nach Portsmouth, wo die Ankunft am 19.
ds. Mts. Vormittags gegen 10 Uhr ſtattfindet. Von
dort tritt das Kaiſerpaar mit Gefolge die Weiterreiſe mittels
Sonderzugs nach Windſor an; Ankunft dort gegen ein Uhr
Mittags. Jm Gefolge des Kaiſerpagares und der beiden Prinzen
werden ſich befinden Die Hofdamen Fräulein von Gersdorff
und Gräfin Stolberg-Wernigerode, Kammerherr von dem
Kneſebeck, Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg, General-
Adiutant General der Jnfanterie von Pleſſen, Chef des Marine-

[Nachdruck verboten.

Die Diamantengruben von
Kimberley.

Von Wilhelm Frege (Altona).
Von den Städten des engliſchen Gebietes, in das gegen

wärtig die Buren einen Vorſtoß unternommen haben, iſt
Kimberley diejenige von der höchſten Bedeutung nicht ſowohl
wegen ſeiner Größe, denn es zählt nur etwas über 30000 Ein
wohner, ſondern wegen des Reichthums ſeiner unmittelbaren
Umgebung an den edelſten der Edelſteine, an den gleißenden,feuerſprühenden Diamanten. Während noch vor dreißig Jahren

Jndien und Braſilien die Hauptbezugsquellen für Diamanten
waren, ſind ſie b gegen die ſüdafrikaniſchen Diamantendiſtrikte
vollſtändig zurückgeblieben, und von der geſammten Produktion an
den ſogenannten Kapſteinen liefern wiederum neun Zehntel die
Grüben um Kimberley.

Die erſten Diamanten Südafrikas wurden bekanntlich im
Oranjefluß und Vaalfluß gefunden, wo man ſie aus dem Geröll
der Flußbetten in den river diggings, den Flußwäſchereien, ge
wann. Mehrere Jahre hindurch ahnte Niemand, daß auch außer
halb dieſer Flußgebiete Diamanten anzutreffen wären. Erſt im
Dezember des Jahres 1870 fand man ins auf der Farm
des Buren Du Toit auf dem Plateau zwiſchen dem Vaal und
dem Modder einige Diamanten, und hier entſtand nun alsbald
die erſte der vier bedeutendſten Gruben Kimberleys, die Du
Toit Grube. Nicht lange darauf wurde die zweite Fundſtelle
auf der Farm Vooruitgigt des Buren de Beer entdeckt, die nur
einen Kilometer von der erſten Grube entfernt war und Bult
fonteinGrube benannt wurde. Auf derſelben Farm wurde dann
die dritte, nördlich gelegene de Beers Grübe angelegt, undunweit dieſer, etwas mehr nach Weſten, traf man auf die vierte

Fundſtelle, wo die ColesbergKopje-Grube entſtand. Zwiſchen
den beiden letzten Gruben wurde von den herbeigeſtrömten
Diggerſchaaren die Stadt Kimberley gegründet. Infolgedeſſen
erhielt ſpäter die ColesbergKopje Grube den Namen Kimberley
Grube. Sie wurde die ertragsreichſte von allen. Jn den
folgenden Jahren wurden noch an ſechs anderen Stellen im
weiteren Umkreis von Kimberley diamantenführende Ablage-

rungen entdeckt, die aber an Ertragfähigkeit die vier erſten
Gruben nicht entfernt erreichen.

Die Umgebung von Kimberley zeigt, wie auch ſonſt die
Karruwüſte, an ihrer Oberfläche eine dünne Lage von s
Thon, unter dem ſich ſtärkere Schichten von Kalktuff hinziehen.
Unter dem Kalktuff e ſich das ſogenannte Riff vor, das
aus grünlichgrauen Schiefern beſteht. Dieſes Riff nun wird
an den Punkten, wo die Gruben liegen, von kraterförmigen
Kanälen durchbrochen, deren Ausfüllungsmaſſe ſich ſcharf von
den Schiefern abhebt. Die bläulich-graue Ausfüllungsmaſſe,
der blaue Grund nach der Sprache der Diamantengräber, macht
im Weſentlichen den Eindruck getrockneten Schlamms, der zahl
reiche Bruchſtücke eines grün- oder blauſchwarzen, ſerpentin-
artigen Geſteins miteinander verkittet. Der blaue Grund nun
bildet die Lagerſtätte der Diamanten. Aeußerlich machten ſich
die trichterförmigen Kanäle, bevor ſie abgebaut wurden, kennt-
lich durch kleine Erhebungen, die von den umwohnenden Buren
als Kopje (Köpfchen) bezeichnet wurden. Der Durchmeſſer der
Kanäle beläuft ſich auf 200 bis 300 m. Die Tiefe der Kanäle
hat noch nicht feſtgeſtellt werden können. Jn der Kimberley-
Grube, der tiefſten von allen, iſt man bis 1300 engliſche Fuß
vorgedrungen, ohne damit das Ende der diamantführenden
Geſteinsſchichten zu erreichen.

Anfänglich betrieben die Diamantgräber in den diamant-
haltigen Kanälen einen bloßen Raubbau. Die Gruben wurden
in Parzellen von etwas über 80 Quadratmeter, die Claims, ein
getheilt, in denen ein jeder Digger mit einigen gemietheten
Kaffern auf ſeine Fauſt arbeitete. De Beers zählte 591, Bult-
fontein 886, du Toits Pan 1430 und die Kimberley-Grube
331 Claims. Die Auswahl unter den noch freien Claims ſtand
einem jeden Digger frei. Für jeden Claim waren dem Grund-
eigenthümer wöchentlich 10 Schilling Entſchädigung zu zahlen.
Das Geſtein wurde mit der Spitzhacke losgelöſt, von den Kaffern
in Fellſäcken herausgetragen, mit hölzernen Keulen zerkleinert
und n geſiebt. Der Rückſtand von mittlerem Korn
wurde darauf in einer dünnen Schicht auf einem Tiſch ausge
breitet und nach Diamanten durchſucht. Jm Laufe der Zeit
vertieften ſich die Claims immer mehr und zwar in einem. recht
verſchiedenen Maße, da nicht in allen gleichmäßig gearbeitet
wurde. So bildete bald ein ſtark bearbeiteter Claim eine
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quadratiſche Vertiefung mit mehr oder weniger ſenkrechten
hohen Wänden, von denen ſich fortwährend Stücke ab-
löſten und herunterfielen, während langſam bearbeitete
Claims als hohe Säulen ſtehen blieben, die dann zuweilen
einſtürzten und die Nachbarſchaft überſchütteten. Jn der zu-
letzt angebauten Kimberley-Grube ging man allerdings etwas
umſichtiger zu Werke. Man ließ hier zwiſchen den Claimreihen
Verbindungswege beſtehen, die wenigſtens die Fortſchaffung der
ausgeleſenen Geſteinsmaſſen auf Karren ermöglichten. Da ſich
aber die Claims auf beiden Seiten der Verbindungswege mehr
und mehr vertieften, ſo ragten dieſe bald als hohe Mauern auf,
die nun abermals mit der Gefahr des Einſtürzens drohten.
Zudem war das Geſtein der Verbindungswege ebenfalls
diamantenführend. Man fing daher ſpäter an, auch die Ver-
bindungswege abzubauen und errichtete nun rings am Rande
der Grube hohe Holzgerüſte mit Winden, mit denen an Draht-
ſeilen die Eimer, die mit dem Geſtein gefüllt waren, heraufge-
zogen wurden. Die Grube bot zu dieſer Zeit einen Anblick, als
ob ſie mit einem Netz von Spinnenfäden überzogen wäre.

Aber auch dieſer Zuſtand war von keiner Dauer. Jnfolge
des regelloſen Betriebes rutſchten große Geſteinsmaſſen vom Rande
der Gruben in die Claims, beiſpielsweiſe im Jahre 1882 bei
der KimberleyGrube ein Riffſtück im Gewicht von 350 Millionen
Kilogramm, Grubenwäſſer ſtellten ſich ein, und mit der zu
nehmenden Tiefe wurde die Herausſchaffung des blauen Grundes
immer ſchwieriger. Der Bewältigung derartiger Hinderniſſe
war der einzelne Claimbeſitzer nicht gewachſen. Allmählich
wurden mehr und mehr Claims in den Händen kapitalkräftiger
Digger vereint, dieſe ſchloſſen ſich wiederum zuſammen, und
aus ſolchen Vereinigungen bildeten ſich allmählich Aktien-
geſellſchaften.

Die Führung dieſer Aktiengeſellſchaften übernahm bald die
Geſellſchaft de Beers Consolidated Mines Limited. Wie ein-
flußreich dieſe Geſellſchaft gegenwärtig iſt, geht daraus hervor,
daß von den 2 415 655 Karat Diamanten, die im Jahre 1890
ewonnen wurden, 2195 112 Karat im Werthe von über 67
illionen Mark ihr allein zufielen. Mit der Bildung der

Aktiengeſellſchaften begann die Aera des bergmänniſchen Ab-
baues und des Maſchinenbetriebes, wie er jetzt auf den vier
Hauptgruben üblich iſt. Jn den blauen Grund werden gegen



„abinets Conkreadmiral Freiherr von Senden-Bibran, General-
major von Scholl, Flügeladjutant Oberſtleutnant von Pritzel-
witz, Oberſtabsarzt Dr. Jlberg und der Gouverneur der beiden
Prinzen Kapitänleutnant Graf Platen zu Hallermund. Außer-
dem wird der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Staats
miniſter 3 Bülow den Kaiſer begleiten. Aus beſtunter
richteter Quelle wird uns aus Berlin noch dazu geſchrieben

Es ſteht nunmehr feſt, daß der Leiter unſerer auswärtigen
Politik, Staatsminiſter Graf v. Bülow, Seine Majeſtät den
Kaiſer auf der Fahrt nach England begleiten wird. An
dem privaten Charakter der Reiſe wird indeſſen durch dieſe
Thatſache nichts geändert. So ſehr der Kaiſer bemüht geweſen iſt,
durch Kürzung des von den Engländern geplanten Programms
ſeinem Beſuch den familiären Charakter zu wahren, iſt es nicht
ausgeſchloſſen, daß bei der Gelegenheit Fragen an ihn herantreten,
die die Anweſenheit unſeres Miniſters des Auswärtigen räthlich
erſcheinen laſſen.

Die Ueberſiedelung des kaiſerlichen Hoflagers vom
Neuen Palais nach Berlin wird vorausſichtlich in dieſem Winter
früher ſtattfinden als in den letzten Jahren. Wie verlautet, ſoll
das Kaiſerpaar die Abſicht haben, das Weihnachtsfeſt in
Berlin zu verleben. An den amtlichen Stellen wird damit
gerechnet, daß die Ueberſiedelung ſchon gegen Mitte Dezember
erfolgen könne, da im Neuen Palais und in deſſen Umgebung größere
Bauarbeiten unternommen werden ſollen. Die kaiſerliche Wohnung
im königlichen Schloſſe, in welcher jetzt noch viele Hände mit der
Renovirung beſchäftigt ſind, ſoll bis zum 1. Dezember fertig
geſtellt ſein.

Von der geſtrigen Reichstagsſitzung. Mit zwei
Debatten, in denen die Gegenſätze noch nicht allzu ſcharf auf
einander trafen, aber doch ſchon, militäriſch ausgedrückt,
„Fühlung“ gewannen, eröffnete der Reichstag geſtern die neue
Kampagne. Die Poſtgeſetze wurden auf heute verſchoben, und
es blieb nur eine ziemlich lange Tagesordnung von Petitions-
berichten als Arbeitsfeld des erſten Tages zurück, darunter einige
Gegenſtände ſozialpolitiſcher Natur, an die ſich alsbald
bewegte Debatten anknüpften. Ueber den chriſtlich-ſozialen Vor
ſchlag einer reichsgeſetzlichen Löſung der Wohn ungsfrage
war die Petitionskommiſſion, hauptſächlich im Hinblick auf die
zweifelhafte Zuſtändigkeit des Reichs auf dieſem Gebiete, zur
Tagesordnung übergegangen. Dieſer Standpunkt ſtieß
geſtern auf der Linken auf grundſätzlichen Widerſpruch,
während das Centrum die Verfaſſungsbedenken der
Kommiſſion theilte. Trotzdem ſtimmte das Centrum ſchließlich
mit der Linken für einen Antrag des Herrn Schrader, der
eine Reichs kommiſſion zur Prüfung der Wohnungs-
frage und ihrer geſetzlichen Behandlung eingeſetzt wiſſen will.
Aus der Debatte trat als bemerkenswerthes Moment nur der
Eifer hervor, mit dem die ſozialdemokratiſchen
Redner ſich gegen die Beſtrebungen wandten, dem Arbeiter ein
eigenes Heim zu ſchaffen, wodurch er, wie die Abgg. Schmidt und
Wurm einmüthig verſicherten, an der Scholle klebend, in Hörigkeit
gerathe. Jn verſtändliches Deutſch überſetzt, heißt das nur, daß
der ſeßhafte Arbeiter der ſozialdemokratiſchen Beeinfluſſung
entzogen wird. Eine weitere Debatte veranlaßte der Vor
ſchlag einer Eingabe, die erneute Vorlage eines Trunkſuchts-
geſetzes zu fordern, was gegen die Stimmen der Linken
beſchloſſen wurde.

Perſonalnachrichten. Der konſervative ſächſiſche Landtags
abgeordnete Dr. Schober (Leipzig V), deſſen Wahl wegen ſeiner
Eigenſchaft als öſterreichiſchen Generalkonſul angefochten worden war,
hat ſein Mandat niedergelegt. Er wird ſich nach Abgabe ſeines
Generalkonſulats einer Neuwahl unterziehen Reichsgerichtsrath a. D.
Robert Rueger iſt in Dresden im 71. Lebensjahre geſtorben.

Staatsſekretär Tirpitz trifft demnächſt in München
ein, um dem Regenten über die Flottenfrage zu berichten
und ſich mit dem Miniſterpräſidenten von Crailsheim darüber
zu beſprechen.

Zur Kanalvorlage. Wie mehrere Zeitungen beſtimmt
wiſſen wollen, beſtätigt es ſich, daß die Regierung an ihrer
Abſicht feſt hält, dem Landtage in der nächſten Seſſion die
Kanalvorlage in erweiterter Form vorzulegen. Ob
die Einbringung ſich etwa bis Anfang Februar ermöglichen
äßt, hänge davon ab, ob bis dahin die eifrigſt betriebenen Vor
arbeiten im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten fertiggeſtellt
werden können. Vorausſichtlich werde mit der Kanalvorlage auch die

Entſcheidung über den Großſchifffahrtsweg Berlin-
Stettin fallen. Jn maßgebenden Kreiſen ſei man jetzt nicht
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wärtig Schächte getrieben, von denen die Stollen abgehen. Die
Gruben, in denen die faſt nackten, ſchweißtriefenden Kaffern das
Geſtein mit der Spitzhacke ablöſen, ſind elektriſch beleuchtet,
Dampfmaſchinen bewegen die Förderwagen auf Schienen,
Dampfmaſchinen heben die Behälter mit dem blauen Grund
zu Tage und die Dampfmaſchinen ſetzen die Apparate in
Bewegung, in denen die Geſteinsmaſſen gewaſchen werden, um
die Diamanten freizugeben. Jedoch ſind zu dieſem letzteren
Prozeß nicht alle Geſteinsmaſſen ſofort verwendbar. Aus
einigen Gruben muß das geförderte diamantenführende Geſtein
erſt einem Aufbereitungsverfahren unterworfen werden. Zu
dieſem Zweck wird das Geſtein in großen gepflaſterten und
umzäumten Feldſtrecken ausgebreitet und der Einwirkung der
Witterung überlaſſen. Unter Umſtänden vergehen bis zu neun
Monaten, ehe es ſo mürbe geworden iſt, daß es verwaſchen
werden kann.

Der Werth der Diamanten macht es erklärlich, daß die
eingeborenen Arbeiter, trotzdem ſie faſt nackt gehen und fort-
geſetzt bewacht werden, dennoch zahlreiche Diebſtähle begehen.
Um dieſe zu verhindern, hat man neuerdings das ſogenannte
Compound-Syſtem eingeführt. Man hält die farbigen Arbeiter
während ihres dreimonatlichen Kontraktes in hohen, mehrere
Morgen großen Gehegen, die von einem Drahtnetz überſponnen
ſind und ſorgfältig bewacht werden. Jn den Gehegen befinden
ſich die Hütten der Kaffern, aber auch Verkaufsſtände mit
Nahrungsmitteln, Schulhäuſer, Kirche und Badeanſtalten. Die
Farbigen kommen ausſchließlich mit Beamten der Geſellſchaften
in Berührung und verlaſſen die Gehege nur, um zur Arbeit
in den Gruben zu gehen. Am Schluſſe des Kontraktes werden
ſie vor ihrer Entlaſſung nicht nur genau unterſucht, ſondern ſie
erhalten auch ſehr kräftig wirkende Laxiere, um etwa ver-
ſchluckte Diamanten an das Tageslicht zu befördern! Die Ein
geborenen fühlen ſich bei dieſer Behandlung ganz wohl, ſodaß
ſie häuſig ihre Kontrakle erneuern.

Die Erfahrung hat gelehrt, daß gegenwärtig die Welt im
Jahre ungefähr für 80 Millionen Mark Diamanten zu Schmuck
ſteinen und zum techniſchen Gebrauch zu kaufen pflegt. Um den
Preis nicht zu drücken, baut man daher in Kimberley jährlich
nur 3 Millionen Karat Diamanten im Gewicht von 600kg ab.
Die Geſammtmenge der ſeit 1867 gewonnen Steine beträgt
51 Millionen Karat oder 210 Centner. Sie würden eine Kiſte
üllen, die 5 Fuß klang und breit und 6 Fuß hoch iſt und einen

Werth haben würde von 1252 Millionen Mark.

nur wegen der Höhe der Koſten, ſondern auch wegen der tech
niſchen Schwieri keiten, welche die Oſtlinie bietet, geneigt, dieWeſtlinie zur Ausführung zu bringen. Jm Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten wird darüber eine umfaſſende Denkſchrift
ausgearbeitet.

Zur Vertheidigung der Kanalvorlage war jüngſt an halb
amtlicher Stelle u. A. ausgeführt

„Der neue Kanal erzeugt doch wieder neuen Verkehr der von
ſelbſt auch den Eiſenbahnen zu gute kommt und dieſen ſelbſtredend
vorenthalten bliebe, wenn der Kanal nicht beſtände. Dieſer Faktor
läßt ſich zwar nicht in Geld anſchlagen, iſt aber finanziell ſicher recht
erheblich. In welcher Weiſe die Kanäle den Verkehr hervorzurufen
imſtande ſind, beweiſt der RheinMarne-Kanal: 83 v. H. ſeines Ver
kehrs gehören den Jnduſtrien an, die nach ſeiner Erbauung an
ſeinen Ufern entſtanden ſind.“

Dieſes Argument greift die „Konſervative Korre
ſpoudenz“ mit Befriedigung auf und knüpft daran die durchaus cutrefſenden folgenden Bemerkungen

„In dieſen Worten liegt eine direkte Beſtätigung derjenigen
wirthſchaftlichen Bedenken welche von kanal
gegneriſcher Seite dringend geltend gemacht worden ſind.
Der Kanal würde demgemätz diejenigen Jnduſtrien
hervorragend begünſtigen, welche in ſeiner unmittelbaren Nähe
domizilirt ſind, den Jnduſtrien im Hinterlande aber erheblichen
Schaden bereiten, umſomehr, als für ſie künſtlich neue Konkurrenz
durch Unternehmungen, die „nach der Erbauung“ des Kanals an
ſeinen Ufern neu entſtänden, geſchaffen würde.“

Es iſt eine verhängnißvolle Einſeitigkeit, wenn man den
Blick allein von den erhofften wirthſchaftlichen Vortheilen
feſſeln läßt, ohne an die ſchweren Nachtheile zu denken, die
eine durchgreifende Umwälzung in den Verkehrs-
verhältniſſen nach ſich ziehen muß. Neue Jnduſtrieanlagen,
welche weniger der natürlichen Steigerung des Bedarfes als
einer nicht im Bereiche vermehrter Nachfrage liegenden günſtigen
Konjunktur, wie es die Ausſicht auf vortheilhaftere Konkurrenz-
bedingungen iſt, ihre Entſtehung verdanken, können nur auf
Koſten ſchon vorhandener Jnduſtrien zur Blüthe kommen. Der
ſogenannte wirthſchaftliche Gewinn iſt alſo durchaus kein
abſoluter, ſondern er wird um einen Preis erkauft, der ſich
oft genug als viel zu hoch herausſtellen wird.

Eine erſichtlich falſche Meldung bringt das Organ des
Bundes der Landwirthe. Demſeiben geht nämlich von angeblich
„zuverläſſiger Seite“ die Meldung zu, „daß gewiſſe Beamte, die
nicht im Mindeſten Regierungsbeamte ſind und als ſolche mit der
Kanalvorlage abſolut nichts zu thun haben, neuerdings von ihren
Vorgeſetzten aufgefordert worden ſeien, aus dem „Bund der
Landwirthe“ aus zuſcheiden. Das genannte Bundesorgan
äußerſt ſelbſt Zweifel an der Sache.

Für die Einführung der neuen Militärſtraf-
gerichtsordnung vom 1. Dez. 1898 iſt, wie die „Allg. Ztg.“
aus gut unterrichteter Quelle vernimmt, der 1. Okt. 1900 als
Termin feſtgeſetzt worden.

Zum Züchtigungsrecht der Lehrer wird aus Lübeck
geſchrieben Ein junger Lehrer hatte in einer hieſigen Schule einem
ſchwächlichen Knaben ſieben bis acht Stock ſchläge verabfolgt,
die dicke Striemen und Schmerzen zurückließen. Für die Geſundheit
des Kindes ſind nach ärztlichem Gutachten Schäden nicht entſtanden.
Die Strafkammer beſchäftigte ſich ſehr eingehend mit dem Fall und
kam richtigermaßen zur Freiſprechung. Den Lehrern ſtehe nach ihrer
Dienſtinſtruktion das Züchtigungsrecht zu, nur ſo che Züchtigungen
ſeien verboten und ſtrafbar, die der Geſundheit des Kindes dauern-
den Schaden zufügten. Die Koſten des Verfahrens wurden der
Staatskaſſe auferlegt, die letztere hat auch die Koſten der Vertheidigung
zu tragen. Die Lehrerwelt begrüßt dieſe Entſcheidung mit großer
Genugthuung.

Jn der Provinz Poſen beabſichtigt man, eine Reihe
kleinerer Stadtgemeinden in Dorfgemeinden umzu-
wandeln. Offiziös wird dazu geſchrieben

Die Anregungen, welche von verſchiedenen Seiten gegeben ſind,
in der Provinz Poſen nicht blos die Provinzialhauptſtadt und andere
größere Städte, ſondern auch die kleineren Stadtgemeinden
wirthſchaftlich zu heben und die Beſtrebungen, welche darauf abzielen,
das Stimmrecht der einem Landkreiſe angehörigen Städte auf dem
Kreistage zu erweitern, lenken die Aufmerkſamkeit auf die Thatſache,
daß die Provinz Poſen neben größeren und Mitttelſtädten
eine Ueberzahl ganz kleiner Stadtgemeinden beſitzt, welchen
der ſtädtiſche Charakter kaum noch beiwohnt. Daß ſo zahlreiche
kleine Gemeinden Stadtverfaſſung erhalten haben hängt
mit rechtlichen und wirthſchaftlichen Verhältniſſen zuſammen, welche
der Vergangenheit angehören. Die Abhängigkeit der Landgemeinden
von den Gütern, ſowie die ausſchließliche Gewerbeberechtigung der
Städte, welche die vornehmſten Urſachen der ſtädtiſchen Geſtaltung
ſo vieler kleiner Gemeinweſen bildeten, haben längſt aufgehört. Sind
aber die Vorausſetzungen fortgefallen, auf denen früher die ſtädtiſche
Verfaſſung ſolcher kleinen Gemeinden beruhte, ſo treten die Nachtheile
dieſer Einrichtung jetzt um ſo ſtärker hervor. Viele dieſer
kleinen Städte können die Laſten ſelbſt der einfachſten ſtädtiſchen Ein
richtung nicht tragen und entbehren daher der Vorzüge großer
ſtädtiſcher Gemeinweſen. Auch finden ſich die Einwohner dieſer
Städte, welche doch nun einmal Stadtbürger ſind, nur ſchwer in die
Thatſache, daß ſie genau in denſelben Verhältniſſen leben und leben
müſſen, wie die Bewohner der umliegenden Dorfſchaften. Die Ver
wandlung ſolcher nicht leiſtungsfähiger Stadtgemeinden in Kommunen
einfacherer Geſtaltung liegt daher im wohlverſtandenen Intereſſe
dieſer Städte ſelbſt, und es wirft ſich die Frage auf, ob nicht, wenn
jetzt ihre rechtliche Stellung im Kreistage zum Gegenſtande der
Geſetzgebung gemacht werden ſoll, auch Beſtimmungen zu
treffen ſein möchten, durch welche die. Um-
wandlung ſolcher Städte in einfacherekommunale Gebilde erleichtert wird.

Handelspolitiſches Verhältniß zum Auslande.
Die vom Bundesrathe kürzlich vorgenommenen Abänderungen
und Ergänzungen des amtlichen Wagrenverzeich-
niſſes zum Zolltarif werden mit dem 1. Januar 1900 in
Kraft treten. Jnfolge der inzwiſchen eingetretenen
in den Handelsbeziehungen zu anderen Ländern hat ſich der
Bundesrath auch genöthigt geſehen, die dem amtlichen
Waarenverzeichniß vorausgehende Vorbemerkung über das
handels politiſche Verhältniß Deutſch-
lands zum Auslande abzuändern. Danach iſt von
den meiſtbegünſtigten Staaten Madagaskar geſtrichen,
dagegen ſind in die Reihe derſelben Japan und Spanien
eingefügt und hinter Großbritannien einſchließlich der
Kolonien und auswärtigen Beſitzungen iſt die Ausnahme für
Kanada feſtgeſetzt. Ferner iſt den Vorbemerkungen die Be-
ſtimmung angefügt, daß Zubehörſtücke ſowie Erſatz und
Reſervetheile ſtets nach ihrer eigenen Beſchaffenheit zur
Verzollung zu ziehen ſind, auch wenn ſie mit dem Hauptgegen-ſiant in einem Kollo zuſammengepackt eingehen. Jm Uebrigen

beziehen ſich die Aenderungen wieder auf eine größere Zahl
von Einzelwaaren, wobei namentlich Erklärungen über die
Natur der letzteren in Betracht kommen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Sage
In Wien ſeit einigen Tagen in intimen Abgeordneten

kreiſen Aber ei tigten Verſuch einer erſt ändigungsi r Gerüchte.aktion zwiſ Hen

Zwiſchen einzelnen Parlamentariern yaben private Beſprechungen ſiatt
efunden und einzelne Abgeordnete beider Parteien haben ſich dem
edanken einer Verſtändigungsaktion geneigt gezeigt. Darüber hinaus

iſt die Sache nicht gediehen, und die deutſchen Parteien haben ſich
mit ihr nicht einmal in unverbindlicher Weiſe beſchäftigt.

Frankreich.
Das Verhältniß zu Rußland.

Die franzöſiſche Regierung veröffentlicht eine offiziöſe Note, welche
ihr aus Rußland zugegangen iſt und worin erklärt wird, daß die
Einigkeit zwiſchen Rußland und Frankreich niemals eine
en dfgere geweſen ſei als jetzt, und zwar in allen politiſchen

ragen.

Die amtliche Statiſtik der Direktion der Zölle
beziffert den Werth der Einfuhr in den erſten 10 Monaten dieſes
Jahres auf 3 465 902 000 Francs, gegen 3728 845 000 Francs in
der entſprechenden Zeit des Vorjahres, den Werth der Ausfuhr auf
3 189 214 000 Francs, gegen 2 830 174 000 Francs in demſelben Zeit-
raum des Vorjahres.

Belgien.
Die neue Seſſion der Kammer

wurde geſtern ohne Zwiſchenfall eröffnet. Beernaert wurde zum
Präſidenten wiedergewählt. Er dankte für ſeine Wahl und ſagte,
die nächſte Seſſion werde von kurzer Dauer ſein er hoffe aber, daß
mit Hülfe der Vorſehung die Seſſion zum Wohle des Vaterlandes
fruchtbar ſein werde.

Rußland.
Perſien und Rußland.

Der „D. W.“ wird geſchrieben: Rußlands ſehnlichſtes Ver
langen nach größerem Einfluß in Perſien ſpiegelt ſich in
ruſſiſchen Zeitungegerüchten wieder, die theilweiſe auch von deutſchen
Zeitungen aufgenommen wurden. Da heißt es: Der Oberbefehls
haber der perſiſchen Kavallerie ſei ein Ruſſe. Thatſache iſt, daß ein
ehemaliger ruſſiſchr Hauptmann zur Zet Kommandeur
des einen perſiſchen Koſacken- Regimentsiſt, welches nur einen kleinen Theil der geſommten
verſiſchen Karallerie ausmacht. Uebrigens ſind auch 32 ehemalige
deutſche Offiziere in perſiſchen Dienſten. Die ehemals den Ruſſen
gewährte Konzeſſion, in Perſien Eiſenbahnen zu bauen, iſt zur Zeit er
loſchen. Auch daß Rußland es erreichen würde, am Golf von
Perſien Land zu pachten und dort einen ruſſiſchen Hafen zu kauen,
hält man an maßgebender Stelle für ein belangloſes Gerücht. Ganz
anders verhält es ſich mit dem Einfluß Rußlands in Afghaniſtan.

Einem ruſſiſchen Vordringen daſelbſt, das wohl zu befürchten ſteht,
vermag natürlich Perſien nicht entgegenzuwirken.

Eine Meldung des Hirſch'ſchen Bureaus aus Petersburg lautet:
Die Gerüchte, daß ruſſiſche Truppen Herat beſetzt
haben, wurden als erfunden bezeichnet. Jn Re-
gierungskreiſen wird erklärt, daß eine derartige
Abſicht auch nicht beſtehe

Der Krieg in Südafrika.
Die vom Kriegsſchauplatze eintreffenden Nachrichten ſind

ſcheinbar von geringer Bedeutung, doch das von ihnen gegebene
Geſammtbild athmet Gewitterluft. Vor Mafeking und Kimberley
rühren ſich die Buren. Beide Städte werden beſchoſſen und
zwar aus ſchweren Geſchützen. Es iſt ein überraſchendes Schau
ſpiel und zeigt, wie weit man ſich in Pretoria die Ziele geſteckt
und mit welcher Sorgfalt ſie vorbereitet hat, wenn wir überall
die Buren mit Belagerungsgeſchützen auftreten ſehen. Man
muß ſich vorſtellen, wie ſchwierig der Transport dieſer ungefügen
Maſchinen auf ſchlechten Wegen faſt ohne Unterſtützung durch die
Eiſenbahnen iſt, um ſich ein Bild von der Leiſtungsfähigkeit der
militäriſchen Verwaltung Transvaals und des r
zu machen. Aus Kimberley laufen fortgeſetzt für die Engländer
günſtig klingende Nachrichten ein, die aber einer Kritik nicht
Stand halten können. Es wird von zahlreichen Zuſammen
ſtößen berichtet, die immer mit dem Rückzuge der Buren enden;
es iſt nur auffallend, daß dieſe bei dieſen Gelegenheiten gewöhn
lich Viehheerden mit ſich nehmen, Feldwachen verſchwinden
machen u. dergl. m. Dieſe Niederlagen werden, wie verlautet,
in Kimberley ſchon ſehr bitter einpfunden, da das Fleiſch knapp
wird. Neuerdings ſollen die Buren die Waſſerwerke beſchießen
Die Granaten platzen zwar angeblich nicht; immerhin wird
Herr Rhodes von dieſem Bombardement nicht angenehm berührt
werden. Es ſind offenbar die S der Diamant-

hruben gemeint, deren Zerſtörung die Ausbeute auf lange Zeit
in Frage ſtellen würde.

Die Transvaalkorps haben ſich jetzt auch ſüdlich vom
Oranjefluß mit den Oranjeburen vereinigt, ſämmtliche Korps
ziehen, zum Theil allerdings nur langſam, weil ſie ſchwere
Artillerie mit ſich führen, mit vier Kanonen ſüdwärts. Das
Hauptkommando der Oranjeburen, 4000 Mann ſtark, ging am
3. November über die Bethulien-Brücke mit ſechs ſchweren Ge-
ſchüßen. Hinter dieſem Kommando blieb ein weiteres ſtarkes
Korys bei Klip Bangs Fontein, das ſeither gleichfalls in der
Richtang auf Dordrecht, das die Buren am Sonnabend beſetzten,
vorgerückt iſt. Aliwal North wurde am 5. November von
einem Transvaal-Kommando belegt, welches noch an demſelben
Tage diesſeits Burghersdorp den Marſch fortſetzte und in der
Richtung auf Queenstown weiterzog. Am 6. November
traf. die Avantgarde eines dritten Burenkorps,
welches mit drei ſchweren Kruppgeſchützen und ſtarken
Dynamitvorräthen von Norwals Pont und Naauw
Poort gekommen, in Hannover ein (ſüdlich der Bahnlinie
Naauw Poort de Aar) und wandte ſich ſüdwärts gen Rich-
mond, offenbar, um ſich dort der Bahnlinie zu bemächtigen
und die Verbindung de Aars mit Kapſtadt abzuſchneiden. Aus
Kapſtadt kommen ſehr beunruhigende Meldungen über eine
ganze Reihe von Verſuchen der Afrikander, die Bahnlinie de
Aar-Kapſtadt an den verſchiedenen Stellen zu unterminiren,
reſpektive aufznreißen und der Nachtdienſt iſt bereits auf den
ſämmtlichen von Kapſtadt nordwärts führenden Bahnſtrecken in
Folge deſſen eingeſtellt worden. Alle verfügbaren Freiwilligen
ſind eiligſt nordwärts geſandt, um vor allen Dingen die Bahnlinie
nach de Aar zu ſichern, und haben zu dieſem Behufe zuerſt die
wichtigſten Brücken beſetzt. Man erwartet ſtündlich die Prokla-
mation des Belagerungszuſtandes für die geſammte Kap-
Kolonie. Die Maßregel ſoll getroffen werden, um die mit den
Buren ſympathiſirenden Afrikander im Zaume und vor allen
Dingen von Attentaten auf die Bahnkörper abzuhalten.

Ladyſmith wird immer noch bombardirt; es ſoll in Flammen
ſtehen, das iſt aber wenig glaubhaft, da die engliſchen Truppen
gar nicht in der Stadt, ſondern in einem verſchanzten Lager
liegen. Unbeſtätigte Nachrichten wollen wiſſen, General Joubert
habe bereits am Freitag reſp. Sonnabend einen allgemeinen
Sturm auf Ladyſmith geplant und vorbereitet. Gleichzeitig
wird auf Eſtcourt eine „Konzentrirung der bis dahin um
Ladyſmith liegenden Burenkorps auf der Linie Eſtcourt-
ColenſoWeenen“ ſignaliſirt. Wenn die letztere Nachricht
richtig, ſo ließe ſie darauf ſchließen, daß General Joubert
lediglich genügend Truppen zur Cernirung Ladyſmiths zurückr deſſen Wegnahme er der dort befindlichen ſchweren

rtillerie überlaſſe, und ſich mit dem Hauptkorps ſüdwärts
ewandt habe, um ſich den in Durban langſam anſammelnden
ilfstruppen entgegen zu ſtellen. Es beſtätigt ſich gleichzeitig,
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daß General White nicht nur die Stadt Ladyſmith
ſelbſt geräumt, ſondern auch das alte Lager auf-
gegeben (es handelt ſich dabei offenbar um das ge-
wöhnliche Garniſonslager der ſonſt ſtets in Ladyſmith
liegenden 3000 Mann) und nun in ſeinem befeſtigten ſüdlich
von der Stadt gelegenen eigentlichen Lager eng eingeſchloſſen
ſei. Bei dieſer Operation habe er den hauptſächlichſten Theil
ſeiner Vorräthe verloren und die Buren ihm nun auch noch dasWaſſer abgeſchnitten. Da das Lager nicht direkt am do

liegt, ſo könne er für ſich und ſeine Truppen nicht einmal von
dieſem Waſſer ſchöpfen und nur ſchnellgebrachte J wäre im
Stande, ihn zu retten. Da das alte Lager dicht an den
Waſſerwerken lag und dieſe völlig beherrſchte, ſo beweiſt die
Thatſache, daß ihm das Waſſer abgeſchnitten, ſchon an ſich die
Richtigkeit dieſer Meldungen.

Ueber die Lage in Kimberley geht der „N. Zürcher
Zeitung“ aus London nachſtehende Darſtellung zu:

Cecil Rhodes iſt noch von der Welt abgeſchnitten. Wenn die
Buren Kimberley durch die von ihnen erhofſte „Aushungerung“ er
obern ſollten, ſo fänden ſie, wie vielfach beſorgt wird in dortigenGewölben verpackt Diamanten im vollen Werth von
zwanzig Millionen Pfund Sterling vor! Und Ccecil
Rhodes, den afrikaniſchen Bonaparte“, obendrein! Einer der
dortigen Bewohner, dem es gelungen iſt, ſich durch die belagernden
Buren hindurchzuſchleichen, meldet: „Rhodes hat den meiſten
Gefechten beigewohnt und in einer Anſprache an die
Truppen geäußert „Es liegt den Buren weniger
daran, Kimberiey zu erobern, als mich ſelbſt zu faſſen, aber mit
ſolchen Leuten, wie Jhr ſeid, zum Schutz braucht mir um meine
perſönliche Sicherheit nicht zu bangen.“ Jn Rhodes würden die
Buren, wie ſie ſelber wohl wiſſen, den eigentlichen UrAnſtifter
des ganzen traurigen Wirrſals in ihre Hände bekommen!

Jn Kimberley droht Nahrungsmangel, und die
täglichen Rationen ſind ſchon reduzirt worden. Zur Stunde
haben wir von dort noch kein ſpäteres Telegramm als vom
1. November. Es war Rhodes im letzten Augenblick
gelungen, ſeine Streitmacht von 700 auf2000 Mann zu erhöhen. Schon vor 12 Jahren waren dort
3000 Diamanten-Parzellen, freilich nur jede im Umfarg von
31 Quadratfuß, in die Arbeit genommen. Rhodes brachte es zu
Stande, daß eine einzige Korporation die Ausbeute ſozuſagen in eine
einzige Hand brachte. Dieſe ſogen. „de Beers Company“ hat einen
Diamantenſchatz von 60 Millionen Lſtrl. an Werth auf den Markt
gebracht, ein Werth, der ſich verdoppelte, nachdem dieſe Edelſteine
der krinſtgemäßen Schnittarbeit unterworfen waren. Der gegenwärtige
Vorrath wurde nur deshalb zurückbehalten, um den Marktwerth nicht
durch eine maſſenhafte Lieferung zu vermindern.

Aus London liegt folgendes Telegramm der „Kabelkorre-
ſpondenz“ vor

Kapſtadt, 12. Nov. Das Bombardement vonKimberley begann, nach eben eingetroffenen Meldungen am
vorigen Dienstag, den 7. d. M., nachdem Kommandant Cronje
Tags zuvor den Oberſten Kekewich aufgefordert hatte,
zu kapituliren, widrigenfalls er am folgenden Tage das
Bombardement beginne. Er lud den engliſchen Befehlshaber
gleichzeitig ein, Frauen und Kinder fortzuſchicken. Oberſt
Kekewich lehnte die Uebergabe ab, ſandte auch die
r und Kinder nicht aus der Stadt, und ſo begann am

ienstag Morgen das Bombardement. Bis dahin hatten die
Buren die Stadt thatſächlich nur von jeder Verbindung
mit der Außenwelt abgeſchnitten, aber nicht ein-
mal eng ein geſchloſſen. Sie erhielten erſt am 6. das er
wartete ſchwere Geſchütz, ſowie die 2000 MannVerſtärkungen, nahmen am gleichen Tage den Belager-
ten ihr ſämmtliches Vieh und Zugthiermaterial, nach engliſcher
Angabe im Werthe von etwa 5000 Lſir. Sterl., fort, nachdem ſie
ihnen ſchon vorher das Waſſer abgeſchnitten hatten.
Die Folge davon iſt, daß die Belagerten als Hauptnahrung auf einhalbes Kfund Fleiſch per Tag und Perſon reduziert ſind. Alle
früher gemeldeten Angriffe auf Kimberley beſchränken ſich
lediglich auf ein Hineintreiben einzelner vor-
geſchobener Detachements und die Zerſtörung derauf Rhodes' Anweiſung um die de Beers-Minen und
einen Theil der Stadt angelegten Dynamit-
minen welche von deg Buren zerſchoſſen und in die Luft geſprengt
wurden. Nach engliſchen Quellen hätten die de BeersMinen ſelbſt
ſchweren Schaden erlitten.

Nach und nach treffen die engliſchen Verſtärkungen am
Kap in für die Buren bedrohlicher Fülle ein, und fortwährend
werden noch neue Schiffe für Südafrika ausgerüſtet. Der
Draht meldet dazu:

London, 15. November. Das Transportſchiff „Britannic“
iſt heute in Kapſtadt cingetroffen, ſomit ſind ſeit Donnerstag
12 Transportſchiffe mit insgeſammt etwa 15000 Mann
Verſtärkungen am Kap angekommen. Die Regierung
hat den Dampfer „Majfeſtic“ als Truppentransportſchiff für Südafrika
gechartet. Die „Majeſtic“ wird Liverpool am 29. d. Mts. verlaſſen.

Weiterhin lauten die neueſten Meldungen:
London, 15. Nov. Die Lage in Ladyſmith iſt offenbar

zu bedenklich, um Nachrichten darüber durchzulaſſen. Nur aus Pieter-
maritzburg liegt das lakoniſche Telegramm vor, offiziell werde erklärt,
daß das Bombardement von Ladyſmith täglich fortdauere, jedoch
keinen ernſten Schaden anrichte. Ein Brod in der Stadt koſtet ſchon
3 Schilling.

Nach einer Kapſtäd ter „Central-News“- Meldung hat der
dortige Generalpoſtmeiſter bekannt gemacht, daß von ſämmtlichen
über Kapſtadt expedirten amtlichen Telegrammen außer den
engliſchen nur noch die zwiſchen der portugieſiſchen Regierung und
dem Gentralgouvernement von Portugieſiſch Oſtafrika paſſiren
dürfen. Aus Durban wird vom 10. November berichtet, daß
die Geſchütze des Kreuzers „Terrible“ nunmehr überall aufgeſtellt
ſind, wodurch die Stadt gegen jeden Ueberfall geſichert iſt.

Vermiſchtes.
Eine hölliſche That. Man ſchreibt aus Philadelphia:

Askin, vordem ein wohlhabender und angeſehener Mann, jetzt
arm, vollſtändig erblindet und Jnſaſſe des hieſigen Altenheims, er-
zählt eine ergreifende Geſchichte eines Erlebniſſes mit einem Arzte,
welcher ihn ſeiner Rachſucht geopfert hat. Askin wurde im Jahre
1875 von einem Augenleiden bdefallen und zeg ſeinen Arzt, der da
mals zugleich auch ein guter Freund von ihm war, zu Rathe.
Dieſer vermochte gegen das Uebel nichts auszurichten, und
die Krankheit verſchlimmerte ſich derart, daß As in einen
anderen Arzt nahm, deſſen Behandlung eine günſtige
Wirkung hatte. Der erſte Arzt ſetzte ſeine Beſuche fort, verſchrieb
aber nichts mehr für den Patienten. Plötzlich trat eine akute Ver
ſchlimmerung des Augenübels ein, gegen welche auch der zweite Arzt
nichts mehr ausrichten konnte. Dieſer war nach einiger Zeit zu der
Erklärung gezwungen daß Askin unheilbar blind ſei. Dreizehn
Jahre ſpäter legte der erſte Arzt auf dem Sterbebette das Geſtändniß
ab, er habe aus Eiferſucht auf den zweiten Arzt eine für Askin ver
ſchriebene Mixtur mit einer Zuthat verſetzt, welche die gänzliche
Erblindung des Unglücklichen herbeigeführt habe. Askin hat ſeiner
Zeit eine politiſche Rolle geſpielt. Jm Jahre 1857 war er Mitglied
des Senats.

und erfreuen uns an ihrer ſprudelnden Lebensfreude.

Halleſches Kunſtleben.

StadtTheater. Mit der Aufführung des „Meißener
Porzellans“ hat Herr Direktor Richards ein ſchon älteres,
aber recht gutes Ballet zu neuem Leben erweckt. Eine anſprechende
Jdee liegt dem Ganzen zu Grunde: Der Adept Böttger am
ſächſiſchen Hofe müht ſich umſonſt mit der Herſtellung des Goldes.
Gefeſſelt wird er ſchließlich fortgeführt, nachdem ihm ein Aen r7
vorber zur Entdeckung des Porzellans verholfen hat. uf einem
Hoffeſt wird die neue Erfindung dem König in der glänzendſten

eiſe vorgeführt und dadurch die Begnadigung des unglücklich
glücklichen Alchymiſten bewirkt. Das Arrangement war
vorzüglich, die einzelnen Gruppen und lebenden Bilder
waren mit erleſenem Geſchmack und dekorativem Kunſtverſtand
zuſammengeſtellt. Der Aufzug der Affenmuſikanten, die Gavotte des
Zwiebelmuſters, die Tänze der Pagoden und der Porzellanblumen,
der Aufzug der Meißner Figuren und das Menuett der beiden
kleinen Nippes Figuren das Alles war ſo allxerliebſt, amüſant und
abwechslungsreich, daß man der Regie des Herrn Direktor
Richard s und dem Talent unſerer Balletmeiſterin Adele
Stahlberg-Wieſt für Balletarrangements die vollſte
Anerkennung ausſprechen muß. Das Corps de Ballet tanzte nach
den Helmesbergerſchen Tanzrhythmen excellent, und alle möglichen
Mittel der Beleuchtung mußten mitwirken, die einzelnen Gruppen in
wechſelndes, wirkungsvolles Licht zu ſetzen. Den Schluß bildete ein
großartig ausgeführtes Tableau, in welchem Meißner Vaſen und d
ganze bisher in Bewegung geſetzte S noch einmal unter Zuhülfe-
nahme elektriſcher Lichtwirkungen eine glänzende Verwendung fand.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Mit verſtärktem Orcheſter gelangt am Donnerstag Abends 7 Uhr
„Siegfried“ (zweiter Tag aus dem Bühnenfeſſſpiel „Der Ring
des Nibelungen“) zur Aufführung. Die Beſetzung iſt die gleiche wie
im vergangenen Jahre. Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnement
(49., weißß). Für Freitag iſt eine Wiederholung der Operette „Die
ſchöne Galathee“ und „Als ich wiederkam angeſetzt.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Herr Hofſchauſpieler Adolf Müller vom Kal. Hoftheater in
Dresden wird demnächſt am Thaliatheater gaſtiren. Der Künſtler
gehörte bei Eröffnung des neuen Stadttheaters der Direktion Jantſch
und Köbke an und dürfte noch von damans bei allen Theaterfreunden
in beſtem Angedenken ſtehen. Adolf Müller ging von Halle an das
Stadttheater nach Leipzig, wurde dann an das Thaliatheater nach
Hamburg berufen und gehört ſeit einigen Jahren zu den beliebteſten
Künſtlern. der Dresdener Hofbühne. Erſt jüngſt hat Herr Adolf
Müller mit dem Senator Anderſen in Schönthan und Kadelburgs
beliebtem Luſtſpiel „Der Herr Senator“ einen ſo bedeutenden
Erfolg errungen, daß das Stück augenblicklich jeden zweiten Abend
im Dresdener Hoftheater vor ausverkauften Häuſern gegeben wird.
Herr Dir. Mauthner hat infolgedeſſen den ihm befreundeten Künſtler
eingeladen, als „Herr Senator“ im Thaliatheater zu gaſtiren. Das
Telegramm, womit Herr Müller ſeine Bereitwilligkeit zu erkennen
giebt, hat folgenden Wortlaut „Von Herzen gern. Freue mich
rieſig, wieder einmal in Halle ſpielen zu können, wo wir künſtleriſch
ſo freudig zuſammen gearbeitet und ſo viele Anregung und An
erkennung gefunden haben. Hoffentlich erinnert ſich das Publikum
noch meiner.“ Und ſo wird alſo der Künſtler am Sonnabend,
den 18. d. M., wieder vor dem hieſigen Publikum erſcheinen.

Zweiter Kammermuſik-Abend. Die Nachwelt iſt glücklicher-
weiſe oft gerechter als die Zeitgenoſſen. Ditters von Dittersdorf iſt
im Elend geſtorben. Als er in den letzten Jahren ſeines Lebens neue
Kompoſitionen ankündigte, fand ſich kein Abnehmer. Heute ſuchen
wir die Schöpfungen des einſt ſo beliebten Meiſters wieder hervor

Jch glaube,
daß geſtern Keiner im Saale war, der nicht an dem friſchen,
durchſichtig ſchönen Es-dur-Quartett von Dittersdorf ſeine helle Freude
gehabt hätte. Ohne eigentlichen bedeutenden Gehalt fließt es ſo
leicht und glatt dahin, ein langſamer Satz, aus einem anderen
Quartett genommen, war eine willkommene Ergänzung, die Melodien
gehen dem Ohre ſo angenehm ein, daß ſich die ſonnig-heitere Grund
ſtimmung desſelben auch der Zuhörerſchaft mittheilen mußte. Heiter
iſt auch der Grundcharakter des Beethovenſchen Quartetts (D-dur
op. 18, als drittes herausgegeben, aber als erſtes komponirt), das
noch aus Beethovens optimiſtiſcher Lebensanſchauung gefloſſen iſt,
wenn es auch ungleich tiefer iſt als jenes. Geſpielt wurden beide
mit großem Feuer, der Preſto-Satz bei Beethoven meinem Gefühl
nach ſogar viel zu feurig raſch, zum Nachtheil der Klarheit, aber
Alles ſo fein lünſtleriſch nachempfunden, daß man mit fortgeriſſen
werden mußte. Erwähnt darf allerdings wohl werden, daß in den
dynamiſchen und ſonſtigen Nüancen ſich vor Allem in der erſten
Violine manche kleine Aweichungen von der Partitur bemerken
ließen, die bei Dittersdorf noch angehen mögen, bei Beethovens
peinlich genauer Bezeichnungsweiſe aber wohl beſſer zu vermeiden
wären. Selbſtverſtändlich köngen dieſelben bei einem ſo hervor
ragenden Künſtler wie Herr Petri niemals einen wirklich ſtörenden
Grad erreichen, und man kann dieſelben hier um ſo eher erwähnen,
da ſonſt Alles künſtleriſch abgerundet war. Kleine Schwankungen
in der Tonreinheit können überall vorkommen, und daß die pizzikirten
Akkorde in dem Brahmſchen Quartett nicht immer klappten, hat wohl
ſeinen Grund in dem erſchwerten Zuſammen-Ueben der vier Herren,
von denen drei in Dresden und einer in Leipzig wohnt. Jm Uebrigen
übte gerade das Brahms'ſche O-mwol)-Quartett (op. 51 Nr. 1) eine
mächtige Wirkung aus. Was Reimann für den Vortrag fordert,

bei der Reproduktion nichts zu ſpüren auch der jugendliche zweite
Geiger, Herr Egon Petri, war ausgezeichnet auf dem Poſten,
und das Cello und die Bratſche ſtanden der erſten Violine nichts
nach. Der Kontraſt gegen die beiden erſten Quartette iſt bedeutend.
Hier ſpricht ſich ein tiefes Gemüth, ein feuriger Geiſt aus, der ſich
im Gegenſatz zur Welt befindet und dieſen Kampf mit jugendlichem
Feuer und männlichem Trotz aufnimmt. Jnmitten der ſtürmiſchen
Eckſätze wirkt die ſehnſüchtige Romanze wunderbar beruhigend, und
das ANegro moderato vollends mit ſeiner eigenartig ſchwebenden
Stimmung iſt eine der töſtlichſten, intimſten Ausſprachen des

Brahms'ſchen Geiſtes. B.Halleſcher Orcheſter-Muſikverein. Mit Rückſicht auf den
Diviſionsbefehl, der den hieſigen Militärkapellen das Spielen in
einer Anzahl von Lokalen verbietet, iſt der Vorſtand zu dem Beſchluß
genöthigt worden, für die dieswinterlichen Vereinsabende einen
anderen Saal zu wählen. Jnfolgedeſſen finden die ſämmtlichen
Vereinsobende nun im Saale der Neumarkt-Schützen-
geſellſchaft und zwar Dienstags, vorläufig am 21. Novbr.,
12. und 19. Dezember ſtatt. Die Einrichtung, an ſämmtlichen
Vereinsabenden die Familienangehörigen der
Mitglieder zuzulaſſen, bewährt ſich, wie ſchon das geſtrige
erſte Konzert dargethan hat, das auch im Uebrigen einen ſchönen
Verlauf nahm, da die Programmnummern (von denen Beethovens
B-dur-Sinfonie, ſowie die Ouverturen zu „Jphigenie“ und „Frei
ſchütz“ beſonders genannt ſeien) unter Herrn Muſikdir. Wiegert's
Leitung eine vortreffliche Ausführung fanden.

Der Richard Wagner-Verein tritt am nächſten Montag,
20. Novbr., in die Winterſaiſon mit einem im Saale des „Goldenen
Ring“ ſtattfindenden muſikaliſchen Abend ein, zu welchem namhafte
künſtleriſche Kräfte gewonnen ſind. Das Programm enthält ein
Streichquartett, Geſangs und Violinvorträge.

war hier erfüllt: von den enormen Schwierigkeiten des Werkes war

Aufruf für dir Buren.
Die Nation, welche deutſche Unternehmungen beſonders auf dem

Gebiete des Handels und der Koloniſation nicht allein ſtets miß
günſtig betrachtet, ſondern ihnen ſo viel wie irgend möglich hindernd
entgegentritt und die nur dann die Verwandtſchaft mit dem deutſchen
Volke hervorhebt, wenn es ſich darum handelt, ihrerſeits Nutzen zu
pürrn hat einem thatkräftigen, freien Bruderſtamme, den ſie bereits
rüher aus ſeinen Riederlaſſungen eigennützig vertrieb, abermals den

Krieg anfgezwungen, um ſich eines durch Ausdauer und Fleiß
werthvoll gewordenen Beſitzes zu bemächtigen. Das Deutſche Reich
kann aus politiſchen Gründen ſich der Bedrängten nicht annehmen,
aber ſicherlich giebt es auf deutſcher Erde nur Wenige, deren Herzen
nicht in Sympathie für die ſchlagen, die muthig ihr Leben für ihre
Freiheit einſetzen. Was dem Reich verſagt iſt, kann ſeinen Bewohnern,
die von dem Unrecht überzeugt ſind, was dem verwandten Stamme
durch eine habſüchtige Nation zugefügt werden ſoll, nicht verwehrt
werden, nämlich den biederen und ſchaffensfreudigen Buren ihre Theil-
nahme in der wäre en Lage auszudrücken. Am beſten kann
dies dadurch geſchehen, daß wir das durch den ungerechten Krieg

eſchaffene Leid mildern helfen, indem wir dem Aufruf der Vlamen
uſtimmung entgegenbringen und dies durch reichliche Gaben für die

verwundeten Buren bethätigen. Dadurch würde der Menſchlichkeit
entſchieden mehr gedient ſein, als durch die unberechtigten Forderungen
der Engländer gegenüber den Buren. Wie ſehr es fich in dieſem
Kriege um den von den Engländern auf ihren Schild gehobenen
Dienſt für die Menſchlichkeit handelt, wird, falls die Engländer,
was nicht zu wünſchen iſt, Sieger werden, zeitig genug wie bei
früheren Anläſſen allerorts klar werden.

In mehreren deutſchen Städten hat man bereits mit Samm-
lungen für obigen Zweck begonnen, und es iſt wohl nicht anzunehmen,
daß eine Anregung in dieſer Richtung in Halle, einem bevorzugten
Sitze von wiſſenſchaftlicher und gewerblicher Thätigkeit, auf unfrucht-
n Boden fällt. Das unterzeichnete Komitee nimmt Gaben
entgegen.

Auch die Expediton der Halleſchen Zeitung iſt gern bereit,

Beiträge
entgegenzunehmen und gemäß ihrer Beſtimmung weiter zu
befördern.

Das Komitee.
v. Ziegner, Exe., Generalleutnant z. D. Kirehhofr, Dr. pbi].,
Profeſſor Sehenek, Dr. phil., Privatdozent. Br. Krügew, Vor-
ſtand der bakteriol. Abtheilung der agrar.-chem. Verſuchsſtation.
Boysem, Oberſt a. D. Boehr, Wilh., Kaufmann. Cwönert,
Landgerichtsdirektor. Brueklaugf, Stärkefabrikant. RIze. Juſtiz-
rath. Grassmann, Dr. phil., Oberlehrer. Kähler, Dr. phil.,
Oberlehrer. Krause, Richard, Kaufmann. Müller, Guido, Kauf-

mann. UVUllriehs, Dr. meld.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 14. November 1839.

Aufgeboten: Der Schneider Friedr. Grabbe, gr. Wallſtr. 17
und Agnes Müller, Barfüßerſtr. 6. Der Lehrer Richard Sommer,
Halle und Agnes Möbus, Ammendorf. Der Konditor Robert Nell,
Delitzſch und Friederike Huck, Hamburg.

Geboren: Dem Schuhmachermſtr. Robert Thomas, Herren
ſtraße 25, S. Max. Dem Güterbodenarb. Karl Prieß, Schloſſerſtr. 15,
S. Johannes. Dem Droſchkenkutſcher Karl Fromme, Kellnerſtr. 5,
S. Karl. Dem geprüft. Lokomotivheizer Wilh. Bölke, Schillerſtr. 23,
S. Hans. Dem Maurer Oskar Rötting, Langeſtr. 6, S. Otto.
Dem Maurer Karl Deege, Schützenſtr. 16, T. Anna. Dem NRangirer
Eduard Schröder, Karlſtr. 2, T. Martha. Dem Tiſchler Karl Schütze,
Entb.-Jnſt., T. Erna. Dem Schuhmacher Wilh. Weber, Schülers-
hof 1, T. Olga. Dem Kaufmann Paul Sthaaf, Schulſtr. 4, S.
Harald. Dem Kaufmann und Sattlermſtr. Paul Milzark, Leipziger-
ſtraße 67, S. Paul. Dem Lehrer Karl Timpernagel, Wilhelmſtr. 16,
T. Johanna.

Geſtorben: Der Arbeiter Wilhelm Spanier, 42 J., Klinik. Der
Kaufmann Max Roehming, 29 J., Landwehrſtr. 11. Des Fabrikarb.
Guſtav Winkler S. Guſtav, 5 J., Bahnhofſtr. 8. Des Barbierherrn
Pars Steinbeiß S., todtgeb., Domplatz 6. Des Schuhmacher Wild.

eber S., todtgeb., Schülershof 1.

Giebichenſtein, Meldungen vom 11. bis 14. November 18099.
Aufgeboten: Der Schmied Otto Ludwig und Friederike Hanſe

Trothaerſtr. 23. Der Gärtner Heinrich Schuſter, Greiz und Bertha
Leetſch, Klausbergſtr. 3. Der Töpfer Paul Joſeck, Leipzig und
Sidonie Dobernecker, Burgſtr. 12. Der Maler Friedrich Steffen,
Burgſtall und Anna Kunze, Seydlitzſtr. 6.

Geboren Dem Handarb. Wilhelm Büttner, Trothaerſtr. 23,
S. Louis Hermann. Dem Verwaltungs-Aſſiſtenten Ernſt Machemehl,
Burgſtr. 49, S. Erwin Franz Johannes. Tem Photograph Friedr.
Ehrhardt, Hoheſtr. 21, T. Ella Martha. Dem Bahnarb. Auguſt
Kittner, Angerſtr. 9, T. Anna Frieda. Dem Handarb. Otto Schreiber
9 Brunnenſtr. 17, T. Emma Margarethe. Dem Bahnarb. Gottlol

ötzel, Eichendorffſir. 14, T. Anna Elſe.
Geſtorben Des Böttcher Alwin Goldhagen Zwill.-T. Marie,

2 T., Reilſtr. 45a. Des Handarb. Franz Strejcek T. Marie Helene
Anna, 1 J., Seydlitzſtr. 1.

Trotha, Meldungen vom 8. bis 13. November 1899.
Aufgevoten: Der Verſicherungs-Beamte Adolf Stein und Bertla

Jansky, Trotha.
Geboren: Dem Arbeiter C. H. Heinrich, Magdeburgerſtr. 78,

S. Fritz Walther. Dem Geſchirrführer W. F. Dietſch,
Emilie Minna. Dem Arbeiter F. Schneider, Magdeburgerſtr. 75

S. Ernſt Max.

T Zur Anmeldung im Standesanmtt iſt Legitimnation
erforderlich.
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Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sorech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffen
guſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglid „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſire.t. Für die Jnſer ite verantvortlis
O. Vrakel, Halle a. S.

W eJede ſorgſame Mutter ſollte auf den Rath de
Arztes hören und beim Waſchen der Kinder die
ärztlich empfohlene Patent-Myrrholin-Seife an-
wenden. So ſchreibt z. B. ein bekannter Arzt „Bei
meinem Kindchen (z. Z. X Jahr alt) wegen
oberfläch licher Hautſchrunden c. zu
Waſchungen in Gebrauch genommen
hat ſich großartig bewährt.“ Die Patent-

e Myrrholin-Seife, welche überall, auch in den Apo
S theken erhältlich, iſt bereits in vielen Familien un-
W entbehrlich geworden. 14756

W 3 EdeischmiedereiratzkKe K Steiger, mit Krafthbetrieb.

0 Vornehme Neuheiten e e e
in Gürtelschnallen und langen Damenketten.

Seidenstoffe Grosse Muster-
und Qualitäten-

Auswahl.

e

Weisse
Seidenstoffe

für

Brautkleider.

Langjährige Verbindung
mit ersten PFabrikanten

bürgt für solide Waare
bei vortheilhaftesten

Preisen.

a Bruno Freyta
n ws Halle S., Leipziger Str. [00.

Gegr. 1865.



Mark, Taurt-
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e In Halle a. S. zu haben bei: Schroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 50, Otto Hendel, Sortiment, A. W. Hartmana, Ecke der Kaisersüle.

O. OOO
W L0O0OSE à 1 MarK, II Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet A. Molling, Mannover. W

M Uebermorgen Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden?
insgesawmt 2000O Gewinne. Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den

durch Plakato kenntlichen Verkaufsstellen. Loos I van
S HalleſcheKaiſer WilhelmsSpende,

Allgemeine deutſche Stiftung für
Alters-Renten- und Kapital-

Verſicherung,
verſichert koſtenfrei gegen Einlagen
(von je 5 Mk.) lebenslängliche Alters
Renten oder das entſprechende Kapital.

Auslunft ertheilt und Druckſachen
verſendet die Zahlſtelle des Herrn
Eiſenbahn Sekretärs John in
J Halle a S., Merſeburgerſtr. 7 III.

Maier -Rotkschild
Kaufm. Bibliothek

Toussaint- Langenscheidt
engl. u. franz. Sprachhbriefe

liefern gegen
Monatsraten von Z Mle,

Bial Freund, Breslau.
Ausführl. Prospekte gratis.

eigener R

Künst! Zähne u Gobisse

7 r schmerzlos,Da huziehen, ohne allg. Betäubung.

T Reparaturen u. VUmarbeitungen
in einigen Stunden fertig. t

Dr. chirurg. dent. Netz,

Dir größten Vortheile

biete ich meinen werthen Kunden mit meinen

täglich frisch gerösteten Kaffees,
à 80, 90, 100, 120, 140 u. 160 Pfg.

dadnurch, daß meine geröſteten Kaffees nicht einer Handels-Röſterei entſtammen, ſondern in
öſterei mit größter Sorgfalt geröſtet werden ich kann daher ſtets für

friſch geröſteke und keell zuſammengeſtellte Miſchungen garantiren.
Durch die direkteſten Bezüge roher Kaffees ſind meine geröſteten Kaffees ſtets

ea. 20 Pfg. pr. Pfd. billiger und preiswerther, als aus HandelsRöſtereien bezogene Kaffees.

I Bitte prüfen und urtheilen
T

Leipzigerſtraße 95.

Poſt-Colli portofrei! T

t Ochse,
Telephon 371.

Puppen-
Klümilce,

Jnh. Herm. Petsch,
Leipzigerſtr. 63, 1 Tr.

n Goldener Hirſch.
ff. Mohrrübeuſaft à Pfd. 18 4.

ff. Candis u. Stärkeſyrup à Pfd. 16
ff. Marmelade à Pfd. 35

ff. Honig à Pfd. 8)
hochf. SüßrahmMargarine à Pfd. 60 4,
zum Braten bräunende à Pfd. 80 4
empfiehlt A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Täglich friſche Seefiſche, friſches
Gänſefleiſch, à fd. 75 4. Gänſe-Pökel
fleiſch, 70—-75 feinſte geräncherte
und marin. Fiſchwaaren, echte Frank
furter u. Halberſtädt. Brühwürſtchen.

per Pfund,

Kein Huſten mehr
beim Gebrauch Poctl-Bonbons

unſerer
(Kräuter-Malz-Zucker). In Packeten zu

i [(4445f.30 und 50 Pfg. bei

E. Walther's Nach
Dromovirt Ameriea, Geiststr. 21 I.

a

Moritzzwinger 1 und Steinweg 26

Reelle Bedienung

Nähmaschinen und Fahrradhandlung

Otto Giseke Nachf. u Senit,
Iclle a. S., Gr. Steinstrasse 83.

Reichhaltiges Lager im:

Hähmaschinen
aller Systeme.

Gewähre Theilzahlung-
Reparaturen alter Art billigst.

„„Delelweiss“
Dampfwäscherei und

Plättanstalt,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.
eigenes Geſpann und koſtenfrei.
an Man verlange Preis- Verzeichniß n

aus der Dampf-Kaffee-Brenneref von

A. Zuntz sel. VVtwoe
Könagl. Grosshereogl. etc. Hof.

Bonn Berlin Hampurgwird allen Freunden einer wirklich guten Tasse Kaffee bestens
empfohlen. Sorgfältigete Auswahl u. sachgemässe Mischung
nur edelster Rohsorten, verbunden mit langjährig bewährter
Brennmethode, gewährleisten einen stets gleichmässigen Auf
guss, der den Röcksten Anforderungen an Wohlgeschmackhk,
Xraft und Ergiebiqheit vollauf enienrieht.

Feinſte MoecaMiſchung à Mk. 2.00
Ia. gebr. JavaCaffee 1.90Ia. e 1.80 SHaushalts- eWiener Miſchung e I1.60 rHamburger Miſchung I I.50 SHamburger II 1.40Berliner 1.20Käuflich in WalIIe bei:

F. P. David, Markt 17. Joh. David, Geiſtſtraße.
zich. Baartz, Leipzigerſtr. 51. Paul Kegel, Bernburgerſtr. 27.
Jul. Bethge (Jnh. Klppert Engel), Jul. Otto Kopf, Sophienfitr. 12.

Leipzigerſtraße 5. Otto Noak, Gr. Steinſtr. 76.
Engel-Drogerie, Magdeburgerſtraße. Johs. Schwarz, Merſeburgerſtraße.
Chr. Franke, Wuchererſtraße 35. H. Sehliak, Conditor, Ranniſcheſtr. 11.
Gg. Gröhe Nachf., Leipzigerſtr. 102. Th. Stade, Königſtraße.
Max Grunewald, Schmeerſtraße. A. Steinbach, Adler-Drogerie.
C. Kaiser, Drogenhandl., Schmeerſtr. 13.

e

t 2

Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht 78

s Puppenperrücken
in bekannter Güte, dreierlei Frisuren,
werden schnell u. billigst angefertigt.

H. Krolow, PFriseur,
Geiststrasse 16, n. d. Adler-Apotheke.

Grosses Lager in Puppen-Köpfen,
Lederbälgen, Schuhen Strümpfen,

sowie alle anderen Ersatztheile.
Puppen-Klinik.

M
SACK EIPZiG.

T Allerfeinſte, täglich friſche,v garantirt reine
G Molkerributterà Stück r F Pfd. 1144

60 u. 62 Pf.

Landeier, 15 Stück 80, 95, 110
Echte Braunſchw. Rothwurſt, Pyd. 604.

Cervelatwurſt, Pfd.
108, 120, 140

RationalButterhallenfritz Raue

Halle S. Zörbig.Verſandt nach allen Poſtanſtalten.

Polyphon
Jelbstspielende
MAusikvrerke.
zum Preise v
20MK. aufwärts V
liefern gegen
Monatsraten

n Mkan
6 Monate
Garantie
Cataloge
gratis.

Sia Fran
WerMöbelplüsche, Sophabezüge,

Decken und Portièren
billig kaufen will, verlange Prob. u.
Preisl. vom Verſ. Geſch.

Paul Thumz, Chemnit.
Direkter Verſandt Chemnitzer Fabrikate.!

Aallescler Gisclu.
Laut Beſchluß der GeneralVerſammlung vom 13. d. Mts. iſt der Mitglieder

beitrag auf 5 Mk. für 1 Perſon, 8 Mark für 2 Perſonen urd 10 Mark
für 3 und mehr Perſonen derſelben Familie feſtgeſetzt. Neu eintretende und
ſolche Mitglieder, welche ihre Eiskarten nicht bis 1. Dezember gelöſt haben, haben
außerdem ein Eintrittsgeld von 3 Mk. zu entrichten. Studenten, Penſionäre
und Schüler ſind von Zahlung des Eintrittsgeldes befreit.

Anmeldungen ſind im Bureau des Courier, Kl. Brauhausſtr. 23
abzugeben, wo auch Anmeldungsformulare zu haben ſind.

Halle, den 14. November 1899. Der Vorſtand.

Verein der Hötel- und Restaurant-Angestellten

zu Halle a. S.
Den geehrten Her:en Gaſtwirthen zur gefälligen Kenntniß, daß mit dem

heutigen Tage unſer visheriger Bureauchef, Herr Carl GothkKe von ſeinem
Poſten enthoben iſt.

Wir bitten höflichſt,
„Reſtauraut Fürſtenhalle“, Markt 6 gelangen zu laſſen. Der Vorſtand.

Verein gegen Armennoth und Bettelei.

GeneralVerſammlung
Dounerstag, den 23. November, Abends 8 Uhr im Saale des Reſtaurants

Zur Tulpe“, Alte Promenade 5.
Tages-Ordnung:

1. Bericht des Vorſitzenden und des Rechnungsführers über das Vereinsjabr
vom 1. Oktober 1898 bis 30. September 1899. 2. En'laſtung des Rechnungsführers.
3. Beſchlußfaſſung über einen Antrag des Vorſtandes auf Abänderung einzelner
StatutenBeſtimmungen. 4. Neuwahl für die ausſcheidenden Vorſtands Mitglieder
5. Wahl der Reviſoren für 1899/1900. 6. Genehmigung des Voranſchlags.

Um zahlreichen Beſuch wird herzlich gebeten. Gäſte ſind willkommen.

Namens des Vorſtandes
4759]

empfiehlt

Ohristian Voigt

Schmeerstrasse 2l.
Fernsprecher 244.

32 Gothaer Lehbensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. März 1899: 757 Millionen Mark.
Bankfonds u. I. u 1899: 242 Millionen MarkK.Dividende im Jahre 1899: 30 bis 1379 der Jahres Normal-

prämie je nach dem Alter der Versicherung.
Vertreter in Halle (Saale):- (9327

Dr. Wilhelm Rasch. Abbrechtstr. 38.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

eventuelle Aufträge vorläufig an unſer Vereinslokal,
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(Nachdruck verboten,)

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 112 Jahren, am 15. November 1787, ſtarb zu Wien der

bahnbrechende Meiſter der Tondichtung Chriſtoph Wilibald
Ritter v. Gluck, der in ſeinen Opern durch würdige Behandlung
des Textes den Gedanken und Gefühlen vollen muſikaliſchen Ausdruck

gab. Seine trefflich gehaltenen Werke, Orpheus, Alceſte, Armide, die
beiden Jphigenien komponirte er im höheren Alter. G. wurde am
2. Juli 1714 zu Weidenwang in der Oberpfalz geboren.

Die Poeſie des Waldes.
Es war ein dankbares Unterfangen, das Thema von der Poeſie

des Waldes durch ſo berufenen und beredten Mund, wie den des
Herrn Profeſſors Dr. Muff aus Schulpforta, einer größeren Zu-
hörerſchaar nahe zu bringen. Der Vaterländiſche FrauenZweigverein
„Nothes Kreuz“, der zum Beſten der Kinder-Heil- und Pflegeſtätte
geſtern Abend alle Freunde ver einen wie der anderen Sache in die
„Kaiſerſäle“ geladen hatte, ſah ſich deshalb auch
nicht getäuſcht Der gro e Saal war dicht ge-
drängt beſetzt, kein Platz war mehr frei. Die Art und Weiſe
der Ausführung des Geplanten war eine äußerſt ſtimmungsvolle.
Die Bühne war in einen Nadelwald verwandelt, zwiſchen deſſen
Bäumen die einzelnen Vortragenden erſchienen, rings von Grün
umgeben. Der Vortrag war umrankt von Liedern zum Preiſe des
deutſchen Waldes. Der Verein „Sang und Klang“ unter
Direktion des Herrn Hache, Frau Profeſſor Schmidt, Frau
Dr. Rocco und Herr Dr. med. Roloff, wie Herr Dir.
Wiegert mit einem Theil ſeiner Kapelle haiten die ſchönen,
paſſenden Einlagen, Männerchöre und Solis, übernommen und
führten ſie in ausgezeichneter Weiſe aus, ſo daß das Publikum durch
den Vortrag des Redners wie durch die Muſik in eine wahrhaft
poetiſche Stimmung verſetzt wurde.

Ein Hornquartett leitete die Aufführung ein. Dann begann
der Vorirag. Der Redner ging von dem Gedanken aus daß die
Schönheit über die ganze weite Natur ausgebreitet ſei, daß ſie aber
in gewiſſen Erſcheinungen beſonders ſtark zum Ausdruck komme.
Zu dieſen Erſcheinungsformen, die eine Zuſammenfaſſung der mannig
fachſten Reize bedeuteten gehöre das Gebirge und das Meer,
gehöre aber auch der Wald, vor allem der deutſche Wald,
der wie zu allen Zeiten ſo auch heute geliebt, beſucht und
geprieſen werde. Hierbei ſetzte der Chor mit dem prachtvollen Liede
ein O Wald mit deinen duft'gen Zweigen. Es wurde
Dann eine Begriffsbeſtimmung des Waldes gegeben und das Ver-
hältniß der Bäume zum Walde erörtert. Es ſei ſehr richtig, daß
man oft den Wald vor den Bäumen nicht ſehe, aber noch häufiger
komme es vor, daß die Bäume vor dem Walde nicht geſehen würden.
Es ſei daher nöthig, den Baum im allgemeinen und die wichtigſten
Bäume einzeln zu betrachten. Es wurde gezeigt, daß der
Baum zwar keine Empfindung, keine Seele habe, aber durch
ſein Wachsthum doch das Vorhandenſein eines göttlichen
Geiſtes bezeuge. Weiter wurde auf die Unterſchiede zwiſchen Pflanze
und Thier hingewieſen und namentlich die Abhängigkeit der Bäume
von dem Wechſel der Jahreszeit hervorgehoben. An die Schilderung
der Frühlingsſtimmung ſchloß ſich ein Solo der Frau Dr. Rocco
an (Kompoſition von A. Renbke): Nun wollen Knoſpen ſich
entfalten. Die Charafteriſtik der Herbſtſtimmung wurde durch
die berühmten Worte Homers von den Blättern im Walde und
den Geſang des herrlichen Goethe'ſchen Liedes Ueber allen
Gipfeln iſt Ruh vertieft. Von den Bäumen wurden die
Buche, die Ulme, die Erle, die Eſche, die Eiche und die Linde ein
gehend betrachtet an die Beſprechung der Linde ſchloß ſich ein Solo
geſang des Herrn Dr. Roloff: Am Brunnen vor dem
Thore. Der Blick wurde weiter auf die Schönheit der Birke, der
Pappel, der Weide und der verſchiedenen Nadelhölzer gelenkt, und
an die Beſprechung der Tanne und ihres Werthes für das
Chriſtfeſt ſchloß ſich der Choral: O du fröhliche, o
du ſelige, Gnadenbringende Weihnachtszeit.
Die Aufmerkſamkeit ward dann auf den Boden des Waldes gelenkt,
der für die Eigenart und die Einwirkung des Waldes auf Auge
und Herz von nicht geringer Bedeutung iſt. Es wurden die Flechten,
die Mooſe, die Pilze, Epheu und Farrenkräuter, Blumen und Früchte
beſprochen und dann wurde in den ſtillen, lauſchigen Wald einge
treten und der ganze beſeligende Einfluß, den er auf Leib und Seele
ausübt. mit warmen Worten gefeiert. Tarauf folgte paſſend
das Chorlied: Biſt Du im Wald gewandelt,Wenns drin ſo heimlich rauſcht! Nun ging es zu den
lebenden Weſen im Walde über, zu den Vögeln und dem Wilde,
und damit war der Redner bei der Poeſie der Jagd angekommen,
die nach verſchiedenen Seiten beleuchtet wurde. Seinen lyriſchen
Abſchluß fand dieſer Theil in einem Solo der Frau Prof. Schmidt,
welche Eichendorffs bekanntes Lied in der muſikaliſchen Geſtaltung ſang,
die ihm Robert Franz gegeben hat: Durch ſchwankende Wipfel
Schießt güldener Strahl. Bei der Poeſie des Waldes mußte
natürlich des Räuber und Zigeunerweſens gedacht werden, u der
Redner des längeren ſich ausließ, und dieſe Erörterung fandihren paſſenden
Abſchluß in dem Chorliede aus „Precioſa“: Die Sonn' erwacht.
Darauf trat uns der Wald im Kampf mit dem Sturm und im
Kampf mit dem Winter entgegen. Was hätte beſſer hierher gepaßt
als das bekannte Lied von H. Heine, das Franz in Muſik geſetzt hat
und das Frau Prof. Schmidt vortrug: Ein Fichten
ba um ſteht einſam Jm Norden aufkahler Höh'. Nachdem auch des Waldbrandes und der
Schlacht im Walde gedacht war, wurden heitere Bilder vorgezeigt,
vor allem der Wald im Lichte der Sonne. Der Rede entſprach
wieder ſtimmungsvoll der Geſang. Frau Dr. Rocco trug das Lied
vor: Es glänzt im Abendſonnengolde der ſtille
Waldesteich. Die Verſchiedenheit des Waldes in der Ebene von
dem Walde auf dem Berge ward hervorgehoben, und hier war
Mendelsſohns wunderbar ſchöne Kompoſition am Platze: Wer hat
dich, du ſchönerWald, Aufgebaut ſo hochdadroben.Vom Nutzen des Waldes war ſodann die Rede, der ſo groß, ſo viel
ſeitig, ſo in alle Verhältniſſe tief einſchneidend iſt, daß ſein äſthetiſcher
Weith dadurch nicht unbeträchtlich erhöht wird. Das führte zur
Unterſcheidung zwiſchen Forſt und Wald, ſowie zwiſchen Wald und
Urwald, und bei der Gelegenheit wurde auf das Unheimliche,
Zauberiſche, Dämoniſche, hingewieſen, das nach der allgemeinen An
nahme mit dem Walde verbunden iſt. Wie prächtig
nahm ſich jetzt das Solo aus das Herr Dr. Roloff
ſang Es iſt ſchon ſpät, es iſt ſchon kalt, wer reitet
ſo einſam durch den Wald? Zum Schluß ſprach der Redner
davon, daß die Städte ſich glücklich preiſen könnten, die einen
giöberen Wald in der Nähe hätten daß wir in Halle froh ſein

müßten, die Peißnitz und die Dölauer Haide zu haben, auf die
ewiß Eichendorff mit hingeſehen habe, als er die für Halle ſo
chmeichelhaften Verſe dichtete: „Da ſteht eine Burg über'm Thale“

daß die alten Deutſchen den Wald über die Maßen lieb
St hätten, da ſie in ihm ſich wohl fühlten, in ihm

chutz fanden, in ihm ihre Kraft ſtählten, daß aber der Wald auch
unſerem Herzen beſonders nahe ſtehe und mit dem Vaterlande eng
verbunden ſei. Der Redner erinnerte daran, daß der Adlerfarren
die Form des deutſchen Adlers zeige, wenn man die Gefäßbündel
durchſchneide, daß alſo in den Zeiten politiſcher Schmach das Reichs
kleinod vom deutſchen Walde beſchützt worden ſei er ſprach von der
Liebe, die Fürſt Bismarck zum deutſchen Walde gehabt habe,
und von der erhabenen Ruheſtätte, die dem großen
Todten der deutſche Wald biete, wobei er die pracht-
vollen Verſe Fontanes: „Nicht in Dom oder Fürſtengruft“
mit Empfindung vortrug er erinnerte endlich an die Eichen von
Dellwitz, bei deren Anblick Th. Körner jenes ſchöne Lied dichtete,
deſſen ergreifende Schlußzeilen lauten „Deutſches Volk, du herrlichſtes
von allen, Deine Eichen ſtehn, du biſt gefallen“, und jubelte nun
laut, daß Deutſchland wieder ſtehe, blühe und grüne wie nur ſeine
beſten Eichen und Buchen und ſchloß mit guten Wünſchen für Kaiſer
und Reich, worauf Chor und Publikum zuſammen ſangen:
Deutſchland, Deutſchland über alles, über alles
in der Welt.

Die Verſammluryg dankte dem Redner für ſeine begeiſternden
Worte in langem, ſtarkem Applaus. Als äußeres Zeichen der Aner-
kennung und Dankbarkeit für den ſo genußreichen Abend wurde ihm
ein geſchmackvolles Blumenarrangement überreicht, welches in einzelnen
Zweigen und Blüthen die Vertreter der hauptſächlichſten Waldpflanzen
zuſammenfaßte. Alles in allem, es war ein ſehr poeſievoller Abend,
der für alle Zuhörer, nicht nur für Jdealiſten und Naturfreunde,
lange in Erinnerung bleiben wird. Den Veranſtaltern und allen
Mitwirkenden gebührt aufrichtiger Dank.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. November.

Zum Sternſchuuppenfall vom 15. bis 16. November.

Sroßer Bär.

e u

Ausgangspunkt

i derSternſchnuppen
i

Regulus
(im Löwen)

Jn Ergänzung unſeres geſtrigen Berichtes über den großen
Sternſchnuppenfall, deſſen Haupterſcheinung wahrſcheinlich in den
Morgenſtunden (6--7 Uhr) des 16. November eintritt, bringen wir
unſeren Leſern zur leichteren Auffindung des Radiationspunktes,
d. h. des Punktes, von dem die meiſten Meteore ausgehen, vor-
ſtehende kleine Skizze. Verlängert man die Vorderräder des großen
Himmelswagens (gr. Bären) 5 und y etwa um den achtfachen Ab-
ſtand, ſo trifft man auf den hellſten Stern im Sternbilde des großen
Löwen, der den Namen Regulus führt. Jn der Nähe dieſes
leicht aufzufindenden Sternes erſter Ordnung liegt
der Ausſtrahlungspunkt der Sternſchnuppen er iſt
oben durch ein Kreuz kenntlich gemacht. Das Sternbild des großen
Löwen befindet ſich in den Frühſtunden des 16. Nov. am füd-
lichen Himmel in mäßiger Höhe. Die Zeit von 5—-7 Uhr
Morgens dürfte ſich deshalb auch zur Beobachtung am meiſten
empfehlen, da der nahezu volle Mond dann ſeinem Untergange nahe
iſt. Hoffentlich begünſtigt die Witterung die Sichtbarkeit des
intereſſanten Phänomens.

Zu demſelben wird von anderer Seite noch geſchrieben Bekanntlich
hatten die Aſtronomen vorausgeſagt, daß der Kern des Kometen „Tempel“
in der Nacht zum 13. November mit der Erde zuſammenſtoßen werde.
Dieſer Zuſammenſtoß iſt nicht erfolgt, da der Komet infolge großer
Beeinfluſſungen durch den Planeten Jupiter von ſeiner früheren
Bahn bedeutend abgewichen iſt. Es iſt nun nicht ausgeſchloſſen, daß
auch die für die Morgenſtunden des 16. November bevorſtehende Er
ſcheinung der LeonidenMeteore, die in der gleichen Bahn wie der Komet
laufen, durch jene Jupiterſtörungen ſtark beeinflußt wird, ſodaß auch
die Schaar jener Meteore aus ihrer gewohnten Bahn gedrängt ſein
kann und daher an Zahl und Glanz vielleicht nicht entfernt an ihre
Vorgänger in den Jahren 1833 und 1866 heranreicht. Mit allzu
großen Hoffnungen ſolle man daher dem Schauſpiele nicht entgegen
ſehen, möge aber jedenfalls Umſchau halten.

Aus dem Verwaltungsbericht der Stadt Halle über
das Geſchäftsjahr vom 1. April 1898 bis 31. März 1899 entnehmen
wir zunächſt folgende W Angaben Der Flächeninhalt
des Stadtkreiſes beträgt 2533 ha 95 ar 47 qm. Die Frage
der Eingemeindung von Giebichenſtein bezw. anderen Vororten iſt in
erneute Erwägung gezogen und im Einverſtändniß mit der Stadt
verordneten Verſammlung waren Verhandlungen mit Giebichenſtein,
Trotha, Cröllwitz Diemitz Büſchdorf und Böllberg eingeleitet.
Die Gemeinden Giebichenſtein Trotha und Cröllwitz haben ihrer
Vereinigung mit Halle zugeſtimmt Diemitz hat ſeine Zuſtimmung
an unannehmbare Bedingungen geknüpft, Büſchdorf und Böllberg haben
abgelehnt. Die Entwicklung der Verkehrsverhältniſſe
war zufriedenſtellend. Die neuen Linien der Stadtbahn Halle erwieſen ſich
als ſehr nützlich für die Verkehrsſteigerung dies gilt namentlich von

1. Beilage zu Nr. 538 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

16. November 1899

Linie der Straßenbahn Geſellſchaft HaupibahnhofPoſtſtraße Cröllwitz
für den Norden und die nördlichen Vororte. Kurz nach dem
Schluſſe des Berichtsjahres wurde der Peferdebetrieb auf
ſämmtlichen Linien der Straßenbahn- Geſellſchaft aufgehoben und
durch elektriſchen Betrieb erſetzt, ſo daß wir ſeitdem nur noch
elektriſche Bahnen in unſerem Stadtbezirk haben. Das Kleinbahn-
Projekt Halle- Schkeuditz (Eſſterthalbahn), welches für
ahlreiche ländliche Ortſchaften ebenſo wie für Halle von großerWichtigkeit iſt, konnte von den Intereſſenten noch nicht zur Aus-

führung gebracht werden, weil der Anſchluß dieſer Bahn an die
Halteſtelle Stadtgut der Hafenbahn auf Schwierigkeiten geſtoßen iſt.
Ebenſo ſcheinen leider dem Bau der elektriſchen Bahn
Halle- Leipzig immer noch Hinderniſſe entgegenzuſtehen.
Dagegen iſt die Ausführung der elektriſchen Bahn Halle-
Ammendorf- Merſeburg geſichert: eine für die öſtlichen
Vororte wichtige elektriſche Bahn Halle Diemitz Yleide
burg wird in Zuntereſſentenkreiſen geplant. Die für
den Verkehr zwiſchen der inneren Stadt und dem
Saalethal ſo bedeutungsvolle Straßenanlage im nördlichen Graben
der Moritzburg nebſt der ſich anſchließenden Brücke über die Mühl-
ſaale wurde vollendet dieſe beiden wohlgelungenen Bauwerke erfreuen
ſich ungetheilter Anerkennung und ſtarker Benutzung ſie erſchließen
die maleriſche Burgruine dem allgemeinen Verkehr und bilden mit
ihren landſchaftlich intereſſanten Umgebungen eine weſentliche Ver
ſchönerung unſerer Stadt. Die Vertheilung des Kommunalſteuer-
bedarfs für 1899/1900 konnte ebenſo einmüthig mit der Stadt-
verordneten Verſammlung vereinbart werden als im vorangegangenen
Jahre. Durch Gemeindebeſchluß vom 13./14. März d. J. wurde
die Erhebung von 120 Proz. der Staats-Einkommen-
ſteuer, 4883 Proz. Grundſteuer (S 145 Proz. der Ge
bäudeſteuer), 145 Proz. der Gewerbeſteuer und endlich der Betriebs-
ſteuer nebſt 45 Proz. Zuſchlag zu derſelben feſtgeſtellt. Für dieBerichtsperiode ergaben die e Liſtegern 897 044,55 Mk. (Vor-

anſchlag 845 451 Mk.), die Gemeinde- Einkommenſteuer 1 550 659,26
Mark Voranſchlag 1392 900 Mk.). Auch die Einnahmen an Bier-
ſteuer, Luſtbarkeitsſteuer, Hundeſteuer und Baupolizei- Gebühren über
ſtiegen die Voranſchläge. Die Steuern gingen gut ein. Die Ge
ſammt- Einnahmen an Gemeindeabgaben waren nach dem
Haushaltsplan für 1898/99 auf 2 436697 Mk. veranſchlagt. Die
Iſt- Einnahmen betrugen dagegen 2 670 913,59 Mk., mithin gegen den
Voranſchlag mehr 234 216,59 Mk. Die etatsmäßige KämmereiVer-
waltung hat für die Berichtsperiode einen Ueberſchuß von 369 563,19
Mark ergeben.

Bevölkerungsbewegung. (Aus dem Stadtbericht.)
Ende Oktober 1898 wies die Stadt einſchließlich der 1491 Militär
perſonen 125 421 Einwohner auf. Ende Oktober 1899 ſind 129 510
Einwohner gezählt worden einſchließlich der 2074 Militärperſonen.
Die Zunahme betrug ſomit gegen Ende Oktober vorigen Jahres 4089.
Geburten wurden im Kalenderjahre 1898 dem Standesamte
gemeldet 2234 männliche und 2088 weibliche, zuſammen 4292.
Darunter befanden ſich 43 Zwillings- und Drillingsgeburten. Gegen
1897 hat ſich die Zahl der Geborenen um 69 vermehrt. Ehe-
ſchließungen fanden 1057 ſtazt, 10 mehr als im Jahre 1897.
Die meiſten Brautleute ſtanden im Alter von 20-—30 Jahren, doch
waren bei 6 Männern im Alter von 31 40 Jahren die Bräute noch
nicht 20 Jahre alt. Die älteſten Brautpaare waren 2 Männer über
60 Jahre, deren Bräute gleichfalls das 50. Jahr überſchritten hatten.
30 ledige Männer heiratheten Wittwen, 16 ledige Männer ehelichten ge-
ſchiedene Frauen 51 Wittwer nahmen ſich ledige Frauen, 28 Mal fanden
ſich ein Wittwer und eine Wittwe zuſammen, und 13 Wittwer
verſuchten es mit geſchiedenen Frauen. Von geſchiedenen Männern
heiratheten 19 ledige Frauen, 3 Wittwen und Z8 geſchiedene Frauen.

Geſtorben ſind 1546 männliche und 1371 weibliche Perſonen
dazu kommen noch 133 Todtgeburten. Tie Geſammtzahl der

„Geſtorbenen betrug ſomit 3056, das ſind 167 mehr als im Jahre
vorher. Foch iſt die Zahl der im erſten Lebensjahre verſtorbenen

iKinder ſie beträgt 915, das ſind über 31,3 Proz. aller Lebend-
geborenen.

Der Vorſtand des 3. kommunalen Wahlbezirks-
Vereins (Süd und Weſt) hielt geſtern Abend in Anspachs Gaſt
wirthſchaft eine Sitzung ab. Jn derſelben wurde zunächſt Bericht
erſtattet über die ſtattgehabten Stadtverordnetenwahlen, ſoweit ſie
den Bezirk betreffen. Beachtenswerth war dabei die Thatſache, daß
von den im Bezirk wohnenden Beamten nicht weniger denn 75,
zumeiſt der Eiſenbahn angehörend, ihr Wahlrecht nicht
ausgeübt haben. Von den Geſchäftsleuten,, die auf

bürgerlichem Standpunkt ſtehen, ſind etwa 150 von der Wahl fern
geblieben. Man hätte es alſo ganz gut auf einige hundert
Stimmen mehr bringen können, wenn die Bürger
eines Theil nicht zu ſäumig wären und andererſeits
ſich von dem Drucke der Sozialdemokratie befreien wollten,
denn lediglich dieſem iſt es zuzuſchreiben, daß ſo viele Geſchäftsleute
von der Wahl fern geblieben ſind. Die nicht unerheblichen Wahl-
koſten ſind aus dem beſtehenden Wahlfonds gedeckt worden. Der
Verein hat die Mitgliederzahl 400 überſchritten und wird im kommen-
den Jahr aller Vorausſicht nach wieder erheblich wachſen. Von einer
Mitgliederverſammlung in dieſem Monate wird Abſtand genommen,
Anfangs Dezember wird dieſelbe ſtattfinden. Das übliche Winter-
vergnügen wird in gewohnter Weiſe im Januar abgehalten
werden.

Thüringer Bezirksverein deutſcher Jugenieure. In der
geſtrigen Sitzung wurde beſchloſſen, am nächſten Sonntag dem Herrn
Baudirektor von Bach Stuttgart, dem gelegentlich der Jarres-
verſammlung des Württembergiſchen Bezirksvereins die Urkunde über
ſeine Ernennung zum Ehrenmitgliede des Vereins deutſcher Jngenieure
überreicht werden wird, ein Glückwunſch- Telegramm mit dem Aus-
druck der dankbaren Anerkennung ſeiner Verdienſte um den Verein
und die techniſchen Wiſſenſchaften zu überſenden. Bei der dann vor-
genommenen Neuwahl des Vorſtandes wurden zu Mitgliedern des-
ſelben die Herren Profeſſor Dr. Lorenz, Dr. Mohs,
Dr. Bernigau, c Münter, Ober-Maſchinen-meiſter Kretſchmer, Ingenieur Ritzer, Jngenieur Car-
narius, ſämmtlich in Halle, und Herr Muaſchinen-
Inſpektor Gut waſſerSaigerhütte bei Hettſtedt wieder-,
ſowie Herr Ingenieur Auguſt an Stelle des nach
Düſſeldorf verzogenen Herrn Ingenieur Schröder, dem noch be
ſonderer Dank für ſeine Verdienſte um den Bezirksverein gezollt
wurde, neugewählt. Zum Delegirten des Bezirksvereins im Vorſtands-
rath des Vereins deutſcher Jngenieure wurde Herr Gas und Waſſer
werks Direktor Schreyer- Halle wiedergewählt. Weiter wurde
nach dem Vorſchlage der mit der Vorberathung dieſer Angelegenheit
betrauten Kommiſſion der Beſchluß gefaßt, beim Verein deutſcher Jn-
genieure zu beantragen, daß derſelbe die Feſtſtellung von Normalien
für Gasgewinde in die Wege leitet. Zur Begründung dieſes
Antrages wurde ausgeführt, daß die Gewinde der Gas Rohre

Wegen vorgerückter Saison
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den ſüdlichen Stadttheilen. In gleicher Weiſe bewährte ſich die neue
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aus den verſchiedenen öhrenwerken leider nicht überein
ſtimmen und daß es bei der zunehmenden Verwendun
jchmiedeeiſerner Rohrleitungen und Armaturen Bedürfniß iſt au
für ſolche Rohre Normalien aufzuſtellen, damit die
Ungleichheiten verſchwinden. Der Thüringer Bezirksverein iſt der
Anſicht, daß es in erſter Linie einer Verſtändigung mit dem betreffenden
Röhrenwerke bedarf, und beantragt beim Hauptverein, weitere Schritte
in dieſer Sache zu thun, erforderlichen Falls die Mitwirkung der
übrigen Bezirksvereine in Anſpruch zu nehmen, um die Angelegenheit
ſo weit zu fördern, daß die nächſte Hauptverſammlung des Vereins
deutſcher Jngenieure darüber Beſchluß faſſen kann. Nach Aufnahme
dreier neuer Mitglieder erſtattete noch Herr Prof. Dr. Loren z über
die Hundertjahr Feier der techniſchen Hochſchule in Berlin-Charlotten
burg Bericht.

r r des Sängerbundes an der SaaleSitz Halle a. S.) in Bernburg am 12. November. Nach dem
Jahresbericht pro 1898 99 zählt der Vund in 5 Städten 15 Lieder
tafeln mit zuſammen 349 Sängern. Zwei Liedertafeln ſind ausge
ſchieden. Der zum Ehrenmitglied des Bundes ernannte Herr Königl.
Muſikdirektor und Domorganiſt Schumann Merſeburg hat dieſe
Ehrung angenommen und wurde ihm das bezügl. Diplom überreicht.
Das BundesGeſangsfeſt in Magdeburg hat in muſikaliſcher Beziehung
höchſt befriedigend, finanziell dagegen nicht vom Beſten abgeſchnitten. EinerEinnahme von 198,35 Mk. ſteht eine Ausgabe von do M gegen er.
Die vorjährige Bundesrechnung war geprüft und für richtig befunden
worden. Die diesjährige Bundesrechnung hatte eine Einnahme
von 726,28 Mk. und eine Ausgabe von 696,48 Mk. zu verjeichnen,
mit der Prüfung wurde die Liedertafel „Arion“Bernburg betraut.
Der Bericht des Bundesarchivars lautete befriedigend. Der Antrag
des BundesVorſtandes: „Zur Tilgung des Deficits beim Bundes
Geſangfeſt den Jahresbeitrag von 70 Pfg. auf 1 Mk. zu erhöhen
und ſolchen bis ſpäteſtens Ende Januar 1900 an die Bundeskafſe
abzuführen“, wurde nach längerer Beſprechung angenommen.
Der Geſangverein „Dannhäuſer“- Halle wurde in den
Bund auf genommen. Jm nächſten Jahre ſoll ein
Sängerkrieg in Bernburg abgehalten werden,
der dortige Bundesverein wurde mit den Vorbereitungen
dazu betraut. In den muſikaliſchen Ausſchuß wurden gewählt die
Herren Organiſt Wurfſchmidt, Geſanglehrer Schumann
Halle und Rektor Wiehle-Bernburg. In den Bundesvorſtand wurden gewählt dieHerrenBuchdruckereibeſitzer Reinhold
Wolff zum Präſidenten, Klempnermeiſter Auguſt Haupt zu
deſſen Stellvertreter, Techniker Wege zum Schriftführer, Paetz
zu deſſen Stellvertreter, Fabrikant Pfautſch zum Rendant, Klare
zu deſſen Stellvertreter, Buchdindermeiſter Rehe zum Archivar,
Werkmeiſter Heſſe zu deſſen Stellvertreter, Schuhmachermeiſter
Band und Schneidermeiſter Blume zu Feſtordnern. Die
Gewählken wohnen ſämmtlich in Halle, welche Stadt die Mehrzabl
der Bundesrereine beſitzt. Nach der Verſammlung fand ein geſelliges
Beiſammenſein der Bundesbrüder ſtatt.

HZBrin Haudwerkermeiſterverein wird bekanntlich am
Donnerstag Abend Herr Biindenlehrer Bauer einen Vortrag
über: „Ergänzende Erläuterungen zum diesjährigen Beſuche des
Vereins in hieſiger Blindenanſtalt“ halten. Da Der intereſſante
Vortrag längere Zeitdauer beanſprucht, ſo findet der Beginn genau
49 Uhr ſtatt und muß erſucht werden, pünktlich zu erſcheinen. Frauen
und erwachſene Angebörige der Mitglieder ſowie Gäſte haben
Zutritt. Den nächſten Vortrag hält Herr Prof. Dr. Dorn im
poyſikaliſchen Jnſtitut.

Der Verein gegen Armennoth und Bettelei hält ſeine
GeneralVerſammlung am Donſerstag, den 23. Nov., Abends 8 Uhr
im Saale des Reſtaurants „Zur Tulpe“ ab.

Jm Walhallatheater findet heute (Mittwoch), worauf
nochmals hingewieſen werden mag, die letzte Vorſtellung des
bisherigen Spielplans ſtatt.

Apollotheater. Die Direktion hat für die letzten Tage des
heute Abend beendeten Cyclus von Vorſtellungen noch drei bedeutende
Attraktionen engagirt und zwar Okito und Poliſiny mit ihrem
japaniſchen Jlluſtonsakt, Tobias Bamberg, Handſchattenkünſtler, und
Frl. Mathilde Becker, eine ausgezeichnete Konzert Sängerin. Im
Verein mit den übrigen Artiſten verabſchieden ſich jedoch die Ge-
nannten heute Abend bereits, da morgen der vollſtändig neue Spiel-
plan in Kraft tritt.

Schulviſitationen. Montag Vormittag wurden die
Böllberzer Schulklaſſen vom Königlichen Kreisſchulinſpektor Herrn
Konſiſtorialrath Gutſchmidt- Reideburg revidirt. Am Nachmittag
folgte die Reviſion der Wörmlitzer Schulklaſſen.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn. Die Einnahmen betrugen:
im September 1899 Mk. 48 398,06
e 1898 49-09oö64 18251

mithin mehr 1899 Mk. 5 215,55
vom 1. April bis 30. September 1899 Mk. 254 291,61

3090. 1898 „2312 444,68
mithin mehr 1899 Mk. 21 846,93

Die Uhr auf der Adler-Apotheke iſt ſeit dem Umbau
ſür die Bewohner des Neumarktviertels unſerer Stadt nicht mehr
ſichtbar, was allgemein bedauert wird, weil die Bewohner unſeres
nördlichen Stadtiheils ganz ohne eine öffentliche Uhr (reſp. Normal-
zeit) ſind. Viele Wünſche ſind wohl laut geworden, aber es kam
keine Abhülfe. Herr Kaufmann Fritz Na u e, Jnhaber der „National-
Butterhalle“, Geiſtſtraße, iſt dieſem allgemeinen Bedürfniß entgegen-
gekommen durch Anbringung einer großen, nach beiden Seiten der
Straße ſichtbaren Reklameuhr, welche Normalzeit zeigt. Die An-
wohner haben dies dankbar begrüßt, um ſo mehr, als das Ziffern-
blatt Abends bis Geſchäftsſchluß erleuchtet iſt. Hoffentlich wird
unſere Stadtverwaltung für die geringen Mehrkoſten, die durch Be
leuchtung dieſer Uhr auch nach dem Geſchäftsſchluß entſtehen, auf
kommen, denn es wäte doch ſehr wünſchenswerth, daß die Uhr auch
ür die Nacht, nach Schluß des Geſchäftes, beleuchtet blieb. Dem
allgemeinen Bedürfniß wäre damit Abhülfe geſchaffen.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde geſtern an
hieſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen der verehelichten Hotelier
Draheim, Louiſe geb. Friedrich hier, eingetragene Hotel
zum „Kronprinzen“ hierſelbſt, Kl. Klaus ſtraße, öffentlich meiſt
bietend verſt eigert. Erſteherin war die Hypothekengläubigerin,
die Braunſchweig-Hannoverſche Hypothekenbank
in Braunſchweig.

Aus dem Fenſter gefallen. Das 3x jährige Kind MarieTeichmann war in der Wohnſtub e auf das Fenſterbrett des offenen

Fenſters geklettert, trat auf das außerhalb liegende Zinkblech, wobei
es abdrutſchte und aus dem Hochparterre in den Vorgarten ſtürzte.

e erlitt hierdurch einen ſchweren Bruch des linken Ober
henkels.

Abgeglitten, Jn der Geiſtſtraße glitt das Dienſtmädchen
Louiſe Voigt deim Ausweichen vom Bordſteine ab und ſiel hin.
Hierbei zerbrach die von ihr getragene Glaskaraffe und das Mädchen
verletzte ſich in ſchwerer Weiſe durch die Splitter am rechten Unter
arm. Die Verletzte befindet ſich in kliniſcher Behandlung.

Zuſammeuſtöße. Geſtern Vormittag gern 118, Uhr ſtieß
in der gr. Ulrichſtraße, Ecke Dachritzſtraße, der Motorwagen Nr. 11
der Straßenbahn mit einem Wagen des Fuhrwerksbeſitzers Peters
aus Drelitz zuſammen. Die Schuld trifft den Fuhrwerksbeſitzer. Eine
Betriebsſtörung wurde nicht verurſacht. Nachmittags ſtieß der
Motorwagen 2 der Stadtbahn mit dem Laſtfuhrwerk des Handels
mannes Schmidt vor Mangsfelderſtraße Nr. 52 zuſammen. Der Motor-
wagen wurde am Vorderperron beſchädigt. Eine Betriebeſtörung
fand nicht ſtatt.

Rleinfeuner. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr entſtand in
einem Arbeitsraum der Firma Danglowitz, Fiſcherplan 2, durch Ent
zündung von Wolle, die zum Trocknen auf einer Ofenplatte lagerte,
Feuer. Die Feuerwehr trat nicht in Thätigkeit, denn das Feuer war
dei ihrem Eintreffen bereits gelöſcht.

Erhänugt. Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr erhängte ſich
der Schankwirth Karl R., Ludwig- Wuchererſtr. 26, wahrſcheinlich aus
Furcht vor Strafe wegen Vergehens gegen die Silklichkeit.

P Kirchliche Anzeigen.
R. L. Frauen Freitag, den 17. November, Vorm. 9 UhrBeichte und Abendmahlsfeier Oberpf. Prof. Schuivt.

aulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den
16. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.;
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 16. November, Abends
81 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag,
den 17. November, Abends 8 Uhr Bibelſtünde; Hilfspred. Keller.

Vermiſchtes.
Vorſicht! Man ſchreibt aus Ludwigsluſt, 14. November

Das vierjährige Töchterchen des Bahnbeamlen. L. hatte anläßlich des
Jahrmarktes am Donnerstag voriger Woche einen Luftballon zum
Geſchenk erhalten, wie ſolche von italieniſchen Händlern feilgeboten
werden. Am Sonnabend Nachmittag erkrankte das Kind plögzzlich.
Der Arzt vermochte den Grund der Krankheit jedoch nicht gleich feſt
zuſtellen. Der Zuſtand des Kindes wurde immer ſchlimmer geſtern
früh iſt die Kleine geſtorben und zwar an Blutvergiftung. Es hat ſich
herausgeſtellt, daß das Kind mit der Lippe, an der es eine kleine
Wunde gehabt hat, den Luftballon berührt hat und infolge deſſen eine
Blutvergiftung eingetreten iſt.

Ein evaugeliſcher Militärgeiſtlicher als Arreſtant. Einen
argen Mißgriff beging dieſer Tage ein auf der Langen Brücke zu
Danzig poſtirter Schutzmann. in evangeliſcher Militärzeiſtlicher
von auswärts, der früher in Danzig als Militärpfarrer wirkte und
dort auf Beſuch weilte, hatte die Abſicht, einen Abſtecher nach Neu-
fahrwaſſer zu unternehmen. Da die Zeit zur Abfahrt des Dampfers
jedoch noch nicht herangekommen wär, begab ſich der Pfarrer
in ein in der Nähe gelegenes Reſtaurant. Mehrere
dort anweſende Gäſte glaubten nun in dem Fremden
einen wegen Unterſchlagung von 10000 Mk. ſteckbrieflich
verfolgten Buchhalter zu erkennen. Infolge deſſen wurde der oben
erwähnte Schutzmannspoſten herbeigeholt, der den Geiſtlichen als
ſeinen Arreſtanten erklärte. Der Fremde erhob zwar Einſpruch, indem
er dem Beamten ſeine Papiere vorlegte, doch dieſer gab ſich hiermit
nicht zufrieden, da die Papiere ja geſtohlen ſein könnten. Auch die
Bitte des Verhafteten, nach dem Königlichen Konſiſtorium geführt
zu werden, wo er recognoscirt werden würde, blied unerfüllt und
ſo mußte denn der Pfarrer dem Beamten auf die Pol'zeiwache folgen.
Hier war zufällig der Kriminalinſpektor Richard anweſend, welcher
den Geiſtlichen von früher her perſönlich kannte und dieſen unter
r v lebhaften Bedauerns über den Vorfall ſofort in Freiheit
etzen ließ.

Der für Montag augeſagte Weltnntergang hat in Belgien
(vielleicht auch anderswo mehrere Opfer gefordert. Die Furcht vor
dem großen Kladderadatſch hat die Damenwelt ſo aufgeregt, daß
einige Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts, beſonders aus höheren
Semeſtern, in Jrrenhäuſer gebracht werden mußten. Solche Fälle
werden aus Brüſſel, Verviers und Charleroi gemeldet.

Die tſchechiſche Studeutenſchaft in Prag demonſtrirte am
Montag gegen Profeſſor Maſaryk wegen ſeiner gegen den Polnaer
Mordprozeß gerichteten Broſchüre. Die Studenten zogen vor die
Wohnung Maſaryks, wo ſie pfiffen, ſchrien und johlten. Maſaryk,
der am Fenſter erſchien, wurde durch Gejohle am Sprechen verhindert.
Die Polizei zerſtreute die Demonſtranten. Maſaryks Tochter,
die an der tſchechiſchen Univerſität Medizin ſtudirt, wurde von
Studenten derart in ſulirt, daß ſie weinend den Hörſaal verließ.

Der Hochſtapler aus der Freinde. Die Budapeſter Geſell-
ſchaft hat eine neue Skandalaffäre. Ein Hochſtapler, der ſich für
einen indiſchen Prinzen ausgab und demnächit auch in die Salons
der guten Geſellſchaft Eingang fand, iſt von der Peſter Polizei ver-
haftet worden.
Heute wurde hier ein Mann, der ſich für einen indiſchen Prinzen
Rajah Kanjith Sinth ausgab, wegen Erpreſſungen verhaftet. Der
Rajah heißt eigentlich Claude Eduard Thompſon, iſt Mulatte, aus
Südamerika und betreibt den Schwindel en gros. Er bewohnte
in einem hieſigen Hotel vier Zimmer. Dieſer Tage
kam ein Brief vom amerikaniſchen Geſandten in Rom an den hie-
ſigen nord amerikaniſchen Generalkonſul mit dem Erſuchen, den Rajah
verhaften zu laſſen. Dieſer hatte nämlich an den Geſandten in
Rom einen Brief geſchrieben, in dem er 5000 Fres. zu ervpreſſen ver-
ſuchte, wobei er mit einer Anzeige wegen perverſen Verbrechens droht.
Aehnliche Briefe ſandte er nach Paris an eine hochſtehende Dame
und an den Londoner Botſchafter von Nordamerika. Der Errreſſer
hat auch in Budapeſt mehrere Magnaten beſchwindelt. Auf die An
zeige des nordamerikaniſchen Geſandten in Rom erfolgte endlich die
Verhaftung. Thompſon war ſeit Wochen täglicher Gaſt im
Orpheum. Man glaubt, daß die geheimnißvolle Perſon
im Wiener Kranken haus, worüber wir vor einiger Zeit
berichteten, ſeine in Preßburg von ihm krank zurückgelaſſene
Geliebte ſei.

Ein dunkler Punkt in der Kriminalgeſchichte iſt und bleibt
der Fall Breitruck, welcher ſeinerzeit ein ſo ungeheures Aufſehen
machte. Breitruck wurde bekanntlich wegen Luſtmordes, verübt an
dem ſechsjährigen Alwin Raczka, vom Schwurgericht Altona zum
Tode verurtheilt und trotz ſeiner Unſchuldsbetheuerungen lange nach
der erfolgten Verurtheilung hingerichtet. Als bald darauf
der Vater des Delinquenten nach Holland überſiedelte
und dort nach etwa einem Jahre verſtarb, verbreitete ſich
das Gerücht, er, Breitruck ſen. habe auf dem Sterbe-
bette den Mord eingeſtanden, für welchen ſein
Sohn auf dem Schaffot geblutet habe. Dieſes aller
dings unkontrolirbare Gerücht iſt, wie geſchrieben wird, neuerdings
mit Beſtimmtheit wieder aufgetaucht. Man nimmt an, daß die im
letzten Augenblick ſiſtirte Hinrichtung des zum Tode verurtheilten
Fiſcher das Wiederaufleben der faſt vergeſſenen Juſtiztragödie ange
regt hat. Das Thatſächliche des Falles Breitruck dürfte allerdings
für alle Zeiten unaufgellärt bleiben.

Erhaltnug der Rheinufer. Wie der Bonner „General-
anzeiger“ meldet, hat der Verſchönerungsverein für das
Siebengebirge von Franz Merkens in Köln deſſen nahezu
800 Morgen betragenden Grundbeſitz im Siebengebirge käuflich er
worben. Der Steinbruchbetrieb am Oelberge iſt endgiltig eingeſtellt

worden.
Stapellauf. In Teklenborg, Werft Geeſtemünde, lief heute

der Dampfer „Adjutant“ vom Stapel für die DeutſchOſtafrikalinie.
Der Bankrach in Budapeſt hat wieder neue Opfer gefordert.

Geſtern fallirten die Bauſirma Gebrüder Horcher u. Jlgner mit
300 000 Fl., die Firma Kriſtoffy und Nemeth mit 200 000 Fl.

Verſchüttet. Bei der Kanalausſchachtung an Freihafenbauten zu
Hamburg ſtürzte das Erdreich mit einer darauf liegenden, einen
Meter dicken Konkretſchicht ein. Der Arbeiter W. Dahl aus Buch
holz bei Magdeburg wurde verſchüttet. Von der Feuerwehr und
einer Sanitätskolonne ausgegraben, wurde er todt hervorgezogen. Ein
anderer Arbeiter erlitt eine Verletzung des linken Armes.

Ein empörender Fall von Grauſamkeit gegen das
eigene Kind ſpielte ſich geſtern im Wiener Landesgericht ab.
Anna Hummel, das fünfjährige Kind eines Hausknechts und
einer Wäſcherin, ſt ar b vor einigen Monaten, und als ſich bei der
Leichenſchau zeigte, daß der kleine, entſetzlich abgemageite Körper
Hunderte von Verletzungen aufwies, daß ihm Rippen und
ein Schlüſſelbein gebrochen waren und ſeine Wunden
ſo ſtark eiterten, daß ſicher durch Blutvergiftung der
Tod eingetreten war, da mmeldeten ſich zahlreiche
Zeugen, die ſchon lange von dem Martyrium des Kindes wußten,
aber die Anzeige bei der Polizei der Schererei halber unterlaſſen
hatten. Das außerehelich geborene Kind wird von ſeinen früheren
Ziehfrauen als ſanft und gut geſchildert. Trotzdem bekam es nicht
einmal genug Abfälle, um ſatt zu werden, mußte auf einen Holzkoffer
ohne Strohſack ſchlafen, wurde mit Schürhaken undBeſenſtiel geſchlagen,
wobei es eine Spaltung der Oberlippe davontrug, bekam außerdem
häufig beide Hände in ſiedendes Waſſer geſteckt, wurde oft an den
Vettfuß gebunden, unter das Bett mit Füßen geſtoßen und mußte
ſchließlich mit einem gebrochenen Fuße, den die Mutter verſchuldete,
von Mittwoch bis Sonntag warten, ehe es ins Spital kam. Es

Man meldet darüber aus Budapeſt, 14. November

konnte niemals ſchreien, da ihm der Mund verſtopft wurde aber
es wimmerte trotzdem ſo laut, daß die Nachbarn nicht ſchlafen
konnten. Trotz entſetzlich eiternder Wunden ſchlug es ſein
betrunkener ater mit aller Wuth und zwar noch in
die Nacht vor dem Tode der Aermſten. Als das Kind infolge ſeines
Zuſtandes unrein wurde, ſteckte ihm die Mutter Excremente in den
Mund und zwang es, dieſelben zu ſchlucken. Die Eltern leugnen
ihre Grauſamkeit ab. Sie hätten nur ganz recht das uunfolgſame
Weſen beſtraft. Die grauſamen Eltern wurden wegen beabſichtigten
gem inen Mordes zum Tode verurtheilt.

Mord ans Rivalität. Der auch im Auslande allgemein
bekannte Akrobat Emrich Olah wurde in der Nähe von Budapeſt
während eines Ausfluges von ſeinem Kollegen Dalida er mordet.
Das Mordmotiv iſt künſtleriſche Rivalität, weil Olah für das nächſte
Jahr zu dey internationalen Ringkämpfen in Paris engagirt war.

Straudnung eines amerikaniſchen Kriegeſchiffes. Admiral
Watſon telegraphirt, der amerikaniſche Kreuzer „Charleſton“ ſei am
2. November früh auf einem nicht auf den Schiffskarten verzeichneten
Korallen-Riff drei Meilen nordweſtlich von den Guinapak-
Felſen im Nordoſten von Luzon aufgelaufen. Die
an Bord befindlichen Mannſchaften ſeien, mit Gewehren
bewaffnet, wohlbehalten auf der KamiguinJnſel gelandet.
Die Eingeborenen ſeien ihnen freundlich entgegengekommen.
Infolge des zur Zeit wehenden Nordoſtmonſuns und der infolgedeſſen
hochgehenden See ſei der Heizraum des „Charleſton“ völlig unter
Waſſer geſetzt. Das Schiff liege hinten feſt, ſei aber vorn aus dem
Bereich des Waſſers. Vorräthe ſeien für zehn Tage an's Land ge-
ſchafft worden. Das Kanonenboot „Helena“ ſei nach der Camiguin-
Jnſel abgegangen. Er (Watſon) habe in Hongkong auf telegraphiſchem
Wege Hulfe beſtellt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 15. Nov. Der Kaiſer hielt heute Vormittag

eine Berathung mit den Miniſtern Miquel, Thielen, Brefeld
und Hammerſtein ab.

Teplitz, 15. Nov. Jm FranziskaSchachte der Dur
Bodenbacher Bahn erfolgte ein Einſturz, wodurch der Be
trieb vollſtändig geſtört wurde.
Alntwerpen, 15. Nov. Hier gehen allerlei Gerüchte über

die bevorſtehende Zahlungseinſtellung einer der be
deutendſten Londoner Diamantfirmen. Die Paſſiven der
betreffenden Firma ſollen über eine Million betragen und
mehrere Antwerper Häuſer in Mitleidenſchaft gezogen ſein.

Antwerpen, 15. November. Zwiſchen Gouder und
Rotterdam ſtießen zwei Eiſenbahnzüge zuſammen. Mehrere
Perſonen wurden getödtet und eine große Anzahl verwundet.

London, 15. November. „Central News“ melden aus
Waſhington, daß ſie weder auf, dem Auswärtigen Amt, noch
auf der japaniſchen oder ruſſiſchen Botſchaft etwas von einem
ruſſiſch- japaniſchen Konflikt ernſterer Natur erfahren konnten

New-Caſtle, 15. Nov. Lord Chamberlain hielt
geſtern eine Rede, in welcher er das Samoa Abkommen als
richtig anerkannte, wahrſcheinlich um jedes Mißverſtändniß mit
Deutſchland zu beſeitigen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. November.

Wetterbericht vom 15. November, Morgens 5 Uhr
Der mittlere Theil Europas wird vom hohen Druck eingenommen,
deſſen Centrum im Süden lagert. Jm hohen Norden und im
Weſten befinden ſich dagegen Depreſſionen von mäßiger Tiefe.
Jn Deutſchland iſt das Wetter meiſt wolkig und milde, nur im
Süden giebt es Gebiete heiterer und etwas kälterer Witterung
Mit der Annäherung der weſtlichen Störung dürfte wieder
etwas Regen zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 16. Nov. Mildes,
vorherrſchend nebliges oder trübes Wetter mit etwas Regen.

2 eBörſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft in Berlin
erzielte im Geſchäſtsjahr 1898/99 einen Gewinn von 11 185 069
dem 228 156 Vortrag aus 1897/98 hinzutreten. Alle Zweige
dieſer Rieſenbetriebsſtätte für Elektrotechnik ſind in ſtarkem Vorwärts-
gehen begriffen. ſo daß u. A. die Maſchinen Abtheilung allein 11 438
Maſchinen lieferte gegen 8328 im Vorjahre. Elektrizitätswerke wurden
19 hergeſtellt, 34 andere befinden ſich im Vaun. Die Handlungsun-
loten beliefen ſich auf 512 376 die Abgaben an Staat und
Ge einde 273 503 die Abſchreibungen auf die Glühlampenfabrik
auf 14 378 die Maſchinenfabrik auf 270 419 A. die Apparate-
fabrik auf 249 204 die Kabelfabrik auf 76 568 die Ausgabe
für Verſicherungen auf 7522 c. Der Reingewinn ſiellt ſich
danach auf 9999 251 Der Generalverſammlung ſoll vorgeſchlagen
werden, davon 7 0509 000 zur Vertheilung von 155 Dividende
auf 47 000 000 zu verwenden, 1 009 000 zurückzuſtellen. Die
Tantième des Aufſichtsrathes beträgt 352 500 des Vorſtandes
705 090 c Zu Gratifikationen an Beamte und Dotirung
des Penſionsfonds ſollen 352 500 c. und zu Wohlfahrtseinrichtungen
ebenfalls 352 500 verwendet werden. Es verbleibt dann ein Vor
trag von 186 751 Die ordentliche Generalverſammlung findet
am 30. November ſtatt.

Kalifelder im Mansfeldiſchen. Die großen Aufſchließungen
von Kalifeldern in den Mansfelder Kreiſen ſeitens der Mansfeld'ſchen
Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft hatten bekanntlich auch alsbald
die ſogen. Schutzbohr- Gemeinſchaft des Kaliſyndikats veranlaßt, dort
zu muthen, und die Gemeinſchaft hat auch alsbald mehrere Ver
leihungen erwirkt, nachdem ſie fündig geworden war. Unterm
3. d. Mts. iſt ihr vom Oberbergamt Halle das Bergwerkseigen
thum in einem weiteren Feide von 2188 400 qm ver-
liehen worden behuſſs Gewinnung des vorkommenden
Steinſalzes und der mit demſelben auf der nämlichen Lagerſtätte vor
kommenden Salze. Die Muthung iſt bezeichnet „Salzbergwerk Rols-
dorf III“, das Feld iſt belegen in den Gemarkungen Seeburg, Höhn-
ſtedt, Räther, Neehauſen und Elbitz im Mansfelder Seekreiſe. Die
Schutzbohr- Gemeinſchaft wird repräſentirt durch den anhaltiſchen
Kandesfiskus als Beſitzer von Leopoldshall, die Konſolidirten Alkali
werke zu Weſteregeln, die Gewerkſchaft Ludwig II. zu Staßfurt, die
Gewerkſchaft Salzbergwerk Neuſtaßfurt zu Löderburg, die Aktie
Geſellſchaft Kaliwerke Aſchersleben, die Deutſchen Solvaywerke zu
Bernburg.

Magdeburg, 14. Nov. Die Gewerkenverſammlung
Burbach genehmigte die Obligationsanleihe von 3 Millionen
welche zu 95 Proz. von der Breslauer DiskontoBank und von der
Firma von der Heydt übernommen wurde und zu 103 rückzahlbar
iſt. Der von den Gewerken zu übernehmende Theilbetrag iſt bereits
ſtark überzeichnet.

Akt.Geſ. für Trebertrocknung. Am Montag liefen an
vier Berliner erſte Bankfirmen drahtliche Kaufaufträge auf je 10 000
Aktien der Trebertrocken-Geſellſchaft, zuſammen alſo auf 300900 A.
ein. Die Aufträge gelangten, da die Depeſchen richtig und auch nach
den vereinbarten Adreſſen firmirt und unterſchrieben waren, zur Aus-
führung. Wie ſich nun herausſtellt, ſind dieſe Aufträge gefälſcht, die
Auftraggeber wiſſen nichts von ihnen. Um allen Eventualiläten vor
zubeugen, hat nun geſtern die Direktion der Trebertrocken Geſellſchaft
in Kaſſel jene 40 000 übernommen.

S Portlandcemeuntfabrik Prüſſingu. Co. in Göſchwitz. ie außerordentliche Generalverſammlung
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hie beſchlo das Akt ienkapttal von 1020 000 A. auf T250 000 c. Schweine mit Föherer Tara, Sauen und Eker mit 20 Tara. ſehr ſti“, nur gute grüne n ar wurde zu ſetzen D. n
ſein zu erhöhen und genehmigte die nach dem neuen Handelsgeſetz Tendenz: mittelmäßig; Ueberſtand: 30 Rinder, 6 Kälber, 20 Schaſe, gekuft. S e h n gut

h in buch e r n zu Rendnitz Riebeck C 60 Schweine. mittlere 55 63 prima Hallerkauer Lis in die SLeri Leipziger Bierbre n. Co. Hamburg, 14. Nov. Bericht der Notirungs- New-Dort, 14. Nov., 6 Uhr Abends. Waarenderichteine J 4 e c t I.den A. G. n e n beſt d v v W abgelaufenen gommiſſion,) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern Die geſtrigen Rotizungen ind einger aniert beigerüigt.) Baum-
ugnen 13. Geſchäftgiahres prä in r efriedigen S b We Sommer ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1219 Skück; die wolle-Vreis in Aew-Dork 78 (78.. Sieferung Dez. 7,24gſame kam 613 Biera ſah ſehr u ſtatten. erſ e betrug nämlich ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1091 Stück, (7,13), Lieferung Feb. 7,31 (7,18), in New Orieans 7!
gten 225 51 Hektoliter. Die Bilanz gipfelt in et Summe von Mecklenburg 104 Stück, Schleswig-Holſtein 24. Stück. (7 Petroleum, Stand white in New-Yori 9.25 (9,25),

7408699 Es wird beantragt, die Abſchreihungen auf Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: in Philadelphia 9,20 (9.20), Refined (in Caſes) 10,50 (10,50), Creditentein 362 291,20 feſtzuſeten. auf Darlehns-Konto 60000,00 auf Beſonders gute Doppellender 5— 91 I. Qual. 76--81 VBalances at Oil City 156 (156), SSmal z. Weſtern ſteam
davpeſt Debitoren. Konto 40 000,00 C. neu zu reſerviren und nach Abſe bung II. Qual. 69-74 A,, III. Qual. 61-66 Geringſte 5,30 (5,40), Rohe Brothers 5,65 (5.70), Mais per
rdet. der dem Auſſichtstathe ſtatutengemäß zu gewährenden Taulièeme von Sorte 48—54 Unverkaäuft blieben 20 Stück. Der Handel war Nov. Dez. 387 (39), Mai 38 (38
ächſte W 20967,33 den verbleibenden Reingewinn von 504787,50 in ſchleppend. Weizen rother Winterweizen loco 737, (727 Weizen perar. der Weiſe zu verwenden, daß den Aktionären für das mit dem SHamburg, 13. Nov. (Bericht der Notirungs- Nov. per Dez. 70 (715/,), ver März 75 (754),

dmiral 30. September 1899 abgeiaufene dreizehnte Geſchäftsjahr eine Divie gommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben 1212 per Mai 76 (757/ Getreidefracht nach Liverpool 34 (35),
ei am dende von 400000, d. i. 10 Proz. (gleich A. 100,- KRinder und 2059 Schafe; davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt Kaffee fair Rio Nr. 7 64 (6 Rio Nr. 7 ver
hneten für die Aktie) gewährt dem neu zu bildenden Reſervefonds II aber 910 inländiſche Rinder und auf dem Central- Schlachthof 307 däniſche Dez. 5,30 40). ver Feb. 5,40 (5,40 Mehl Syring
hapak 190 000 überwieſen und A 4787,50 auf neue Rechnung vorgetragen Finder und 22 däniſche Schafe zum Verkauf. Die dem Inlande ent Wheat clears 275 (2,75), Zucker 3 (3210), Binn 26,75 /26,75),

Die werden. Als weiterer Gegenſtand der Tagesordnung wird der General ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig- Kuvfer 17,00 (17,00).
ehren ne die in ſah v Wer Aynth enden er Holſtein, W e Se r Rinder v Tendenz Mais: ſtetii ten Borſe zu Leipzi vdet, der Abänder waren aus den Quarantäne Anſtalten Bahrenfeld, Tönning un ns ais. ſtetig.ſie woded z des an Zu et burg zugeführt. hre king und gren Tendenz Weizen feſt.

ſf werden. Dieſe Aenderungen ſind erforderlich, um das Statut mi Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. o ieren T hr den am 1. Januar 1900 in Kraft tretenden neuen geſetzlichen Be g): gezahlt f Fleiſchgewicht (d. h. obne Nieren (Die n r r W
z dem ſtimmungen in Einklang zu bringen. I. Qualität Ochſen und Quienen 64- 66 II. Qualität Ochſen per Dez. 67 (67), per Mai 71 (71) Mais perd ge Köln a. Rh., 15. Nov. Jm Monat Oktober er. wurden bei und Quienen 60—94 Junge fette Kühe 58- 61 Aeltere Dez. 31 (31) Schmalz per Dez. 4,90 (5,90), ver

der Kölniſchen ünfall-Verſicherungs-Aktien-Geſell- fette Kühe 52-55 Geringere fette Kühe 454--488 Jan. 5,10 (65,178), Speck ſhort clear 5,.25 (5.25). Vor
iguin

piſchem
ſchaft in Köln a. Rh. 5 Todesfälle, 7 Jnvaliditätsfälle, 467
Fälle mit vorübergehender Erwerbsunfähigkeit, ſowie 145 Haftpflicht
fälle zur Anmeldung gebracht.

Dortmunder Union. Die Stadtverordnetenverſammlung

Bullen nach Qualität 48- 58
Die in'ändiſchen Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf

Schleswig Holſtein und Hannover.
Gezahlt wurde für I. Qualität 56 61 für II. Qualität

per Dez. 8,072 (8,12).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: ſtetig.

st. zu Magdeburg beſchloß, der Dortmunder Union für die Herſtellung 51 26 für III. Quolität 465--50nittag der Nordbrücke (Preis 1 040 324 den Zuſchlag zu ertheilen. Der Handel am heutigen Rindermarkt wickelte ſich lebhaft ab WochenMarkktberichte.

Krefeld dine d W euren geräumt (Originalberichte. Nachdruck verboten.werden. Das letzte Weidevieh dü i in. 9V och mConcursſachen, Zahlungseinſtellnugen e. Die Preiſe tuheh e ren Haakhter r vehard ken 53 r. An den
Dux Maſchinenbauer Ferd. Friedrich Reinhardt in Apolda. Der Hammelmarft war etwas zahlreicher beſchickt und konnten laufenden Bedarf, während Amerika feſte Tendenz bei aknehmenden
r Be Bäckermeiſter Albert Mänder in Ebingen. Kaufmann Alfred auch hier die Preiſe ſich behaupten. Vorräthen meldet

l d t Otto Jirtr a däniſcher Rinder zum KentralSchlachthof Vom Getreidemarkt. Unter dem Eindruck der allgemeinen
t üthner in Niedertößnitz bei Dresden. Gerbermeiſter ſ vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 2054 Viertel. Geſchäftsloſigkeit konnte ſich auch in der abgelaufenen Woche die
über Hermann Kreh g n in Kirchhain N.L. Handelsfrau Wittwe Hedwig Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt 280 Rinder, 40 Schafe. Stimmung im Getreidegeſchäft nicht beſſern. Amerika ſandte faſt
n r Michaelis in Quedlinburg. Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt Rinder, Schafe. s und h Argentinien zeigte durchn de reichliche erten, daß noch viel mehr Waare im Lande iſt, als manund Börſe von Verlin vom 15. November. Leiyrig 14 TagesMarktberichte. allgemein erwartete dabei ſind die Ausſichten für die neue argen-

n. Nach geſtrigem ſchwachen Abſchluß der auswärtigen Börſen und uann a. Le d ro e tiniſche Ernte günſtig, alles Umſtände die eine Beſſerung desund auf den ungünſtigen Äusfail der Wiener Vörſe eröffnete die Börſe 151 di f. fivzig.) Srizen matt er J vetto inländ. Marktes nicht aufkommen ließen.
ehrere heute geſchäftslos. Der Bankenmarkt lag träge, im Vahnenmarkt 178 e neuer geringer 132- 144 bez. Bf., ausländ, 165 Roggen ebenfalls ruhiger. Futtergerſte ebenfalls billiger erhältlich.
v herrſchte vollſtändige Stille. Amerikaner ſchwächer, Transvaal gleich bez. f. Roggen, matt ver 1000 kg netto, hieſtger 149 152 bez. Bf., Hafer und Mais unverändert. Heute Notirungen: Kanſas II 125,
undet. falls niedriger. Schifffahrtsaktien ſchwächer, nur Dynamit feſt. Jm Poſener 152- 154 bez. Brf., ausländ. 155--157 bez. Brf. Gerſte ver Redwinter II 125, Laplata f. a. g. 123, ruſſ. Roggen 9 113, mix.d

aus ſpäteren Verlaufe verhielt ſich die Börſe infolge der Störung des 100) ke netto, Braugerſte hieſige 153--175 bez. Brf.. Mahl und Mais 80 per Tonne eit Rotterdam.
noch telegraphiſchen Verkehrs mit England abwartend. In der zweiten e bez. Brf., Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto

einem S zeigte das Geſchäft keine nennenswerthe Aenderung. i e S ne ler r Zuckerberichte.
t S ſ S ei t e Pri at i T Getzt 9 D gnnten ditonw d De 7 bluß war matt auf Steigerung des Privat 1000 e netto, ars Ravpskuchen ver 100 kg netto 12,00 dis Magdeburg, den 15. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

hielt Prozent. *0 e ozielt 12,50 bez. Brf., Rüböl, ruhig, ver 100 kg netto frei Haus Koruzncker excl. von 880 Rend.n als hier ohne Faß, 50,00 nom. Außeramtlich: Malz per 100 kg 9,95--10,05. Tendenz: ruhig.ß mit Viehmärkte. nerto loko 28—-30. Wicken ver 1000 kg netto loco 145,00--160,00, Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,10-—8,30.
Städtiſcher Lroſen ver 1000 ke netto loco große 175--290, do. kleine 165--175,Magdeburg, 14. Nov. (Amtlicher Vericht.)

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 142 Rinder einſchl. 19 Bullen, 297
Kälber, 108 Schafvieh 2c., 1120 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 34 36 b. june,
fleiſchige 31--33 c. mäßig bis gut genährte 29-31 A. d. gering
genährte 27—-28 Bullen: a. vollfleiſchige 31-33 b. mäßig

do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 ke netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--140 nom., do. weiß nach
Qual. do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. 130 bis
140 nom. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne

Brodraffinade I. 23,50 -23,75.
do. EI. 23,25--23,50.

Gem. Raffinade mit Faß 23,3724,00.
Gem. Melis I. mit Faß 22,623.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

Tendenz: ruhig.

Uhr bis gut genährte 28— 30 e. gering genährte 24—27 Färſen Faß mit 50 Verbrauchsabgabe Geld. mit 20 ver Pe u ver März 94748, 95288.
mnmen, und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe Verbrauchsabgabe A. Geld. Sonnabend, 11. November mit per Dez. „Plärg d,46 5 per Mai 9,624G, 9,65B.
nd im 29——29 e. ausgemaſtete Kühe 26—27 4. mäßig genährte 90. Verbrauchsabgabe c z. Geld, mit 70 Verbrauchsab ver Jan.März 9,40G, 45B. Tendenz: ruhig.
Tiefe L e. gering genährte 21-23 Kä ber a. feinſte Maſt 77 ünige re R r r e 1 Leipzig Hamburg, 15. Nov. 1899. (Eig. Drahtbvericht.)

ku 2 i 4 i 5-33 älter notiren Nr. 22 i beri Prahuur im W. mittlere 34 e geringe 25. 33 A. d. ältere, dir o 20 9 u 7 d o K 22,50 do. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht. RübenNohzucker I. Produit.J ering genährte A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere 70 90- 21,00 do. Nr. „5 do. Nr. II 16,50 Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburerung. aſthammel 29—31 b. ältere Maſthammel 24--28 e mäßig 17,00 Weizenſchaalen 9,25--9,50 Roggenmehl Nr. 0/I Nov. 9,10. März 9.50. ß.
wieder genährte 20--24 Schweine: a. vollfleiſchige 49 21,50--22,00 do. Nr. II 16,00--17,00 Roggenkleie 11,00 Dez. 9,22. Mai 9,62. Tendenz: ſtetig.

b. e r r ging 47—48 d. Sauen bis 11,50 A. ver 100 Ko. excl. Sack. Jan. 9,321. Aug. 9,85.gildes, und Eber 40-45 A. bei 40- fund Tara das Stück, ſchwere RNüruberg, 13. Rov. Hopfen. Der Markt iſt heute

gen. e S e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee c eZinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 eDividende 1897 168098

Mexik. Anleihe 1899 6 97,706bz. G Breslauer Wechſel-Bank 584 6 (106 80bz. G Eilenb Katt bz G Sächſ. ThilCoursnotirungen e et e u e n e nder Berliner Börſe v. 15. November re e 4 39 89 Deutſche Bank. [16 10 45322 ereeeehngr Aickynte:: 2 125 Schleſ. Zinkhütte 4 13 3240 6

t. StaatsAnl. 80 r. bz. jenoſſenſchafts 7 be u Pr. 29erli 2 Uhr Roman ſ. s 2 e 15 15 18 Geſ. f. elektr. Unternehm. S 102 153 z Schwartkopff 10' e 12/2222 593 GBerlin ihr Nachmittags. do, amort. s 696,2063 Dresdner Bunt 3 181 öda 9 Slauziger Zuckerfabrik 8 See 420 25 Schuckert 14 1227,3089 wo 4 34 e e l tie e e e an n tmoig Nuſſ. konſ. Anl. 1880er a 59 506 e z. Halleſche Maſchinen 35 132 (424 00b3. G Staßfurt Chem. Fabr. TI1 10 161,05 e Bun Preußiſche und deutſche Fondß. Se ehe i S h e e n n e e e e s esr do. do. 1890 3 95. G Hamb. Comm. u. Dist.Bt. 8 3 1120 6066 e V z do. do. St.- Pr. 8 10 176 9211 4. Pfdor. ß ine Hartmann, Sächſ. M.F.. 10 7 1160 5063. Sudenburger Maſch 4 Gden Zinsfuß e g 19283 Se iger edita a. e 10 173.7565. G Hibernia Sbamrock 12. 12., 245.50 G Thale Eiſenditten 18 g 139298
en Deſge Reihe in d. 1005 98 g. d t e 4 Svet 1 Cledtteatt Se 2, 126 Seeben Sutettabrie: e Stein Ang9lil- do. do. 3 e 98,2063 6 Ungar. GoldRente 1000er 4 98 B Magdedg. Privatbant orfe erfabrik „SObz. Weſteregeln Altali 13 S 227 20t und do. do. 500 b 21 6/2110 7863 G Laurahütte 16 13/2251 Zeiher Maſchinen 20 271n Preuf. Conſ. Mleive texx, 3 89,70bz B t 897 4 83 23 Mitteldeutſche Credithank s s 114,50b3. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 z 204,09 G Songerhaujer Rajhinen.; 32., Z2 35 o G
nfabrik unt. die 1609 3i/e 97,908 „20b Nationalbantf. Deutſchland 8 e 8'/2143,00 b. G Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 91 00bz. Gparate- Preuß. Conſ. Anlei i 38 Oeſterreich. Credit 105 10 230 1063. Luiſe Tiefbau conv. O 73,756b3n reuß. Conſ. Anleihe 3'/2 97,206b3 G e n Preuß. BodenCredit. 7 7 1139 5965. G do. do. St.Pr 1115066.6 Wr Hand. Stag!deſente Zu 39662 CiſeubahnStamm-Aktien. d S u S e Brede 7 S echſelConrſe.

c o. Hyp. B. (Spield.) 2 21132,2063. G Norddeutſcher Lloyd 5 123655 i isn See u Ken S Dorette e el reren de Sachſiſche Rente. 86, I G Angtoliſche s 5 (97,2063 Sächſiſche Sant. 6 e. u ver T Sqhweig 100 Fr. t v hnd ne er n e e e en e e e e e e zſtandes Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 Marienburg Nilaivta 2 2 3320 ſiſcher BankVerein „50bz. G do. do. St. Pr. 20 20 ersb. S.R. z. /45i t 2 z G m. Maſch. conv.. Amſterdam 109 fl. ig. I69.4tirung de de 3 24806 do. do. Str. 5 1112 5065 Induſtrie-Papi Shiniſg Mel ben 9 19 14388 i i 100 g.tungen Halleſche Stadtanleihe 85,50b G O Wreußiſche Südbaan z. 2 3 9,00 rie apiere. Riebeck Montanwerke. 12 12 2050 00b. B Lond. 1 Lſtrl. 8 Tage. t. 20,44
n Vor ſSamnourger Hyp, Bant 2 Buſhtiebeader Bahn. 3 13 S Dividende ſ 1897 ſ 1608 Renrer ptodlen 12 13, 183,00b5. e t rer g r
ſnvet a ganberge des 227656 Oeſterreich. Süddahn. 352256. A.G. f. Anilinfabr. (12*/215 266 o Zuterf. 14 12 162 256. Wien De. V. iöö i. z. 169.185

u 3 9350 Varſchau Wiener 20, 4 e Allgem. Elektr. (15 15 246 7565 G e e e e e e nzungen 2Hann. BodenCredit 2 /50bz Gotthardbahn 5 6 142,50b3. Anhalter Kohlen. 104 7563. G z
d'ſchen S n du 327, 98 006 We u h. S e e. 223 Schluß-Conrſemeerbahn erl.Böhm. Brauh. 2 11'2224.5063. Glsbald Hann. Boden-Credit. Luxembg. Pr. Hur. 115 0063.8 do. Payendof 17e So Jl 900000 en die Papendoſer. 12 244 506 rdor zer Centralbahn 45,00bz. do. B i lthei 4W do. Nordoſtbahn S 4 e 95,256bz. do. r Z. t zo Tendenz behauptetel Ausländiſche S do do. Unionbahn 34 44 80 50bz. G Berl. Elektr. Straßenbahn 131,5 bz. G o i rihe ÄÄÄ 5 Oſtpreuß. Südbahn. 89 00lnterm Von Canada Pacific. 4 4 92 50 Berl. Elektricität- Werke e 12 13 217 Obz. G a oldrente gen e SBuſchtiehrader.eigen a Northern Paciſic. 3 4 75,90bz Berthold, Meſſingl. 10 12 1740 bz. G J aliener 93,00 Elbethal e e22222222 e aSpanierver Zinsfuß Bismarckhütte 15 15 304 50636 Turten 65,50 Gotthardbahnnenden Argent, Gold Anleihe 5. 83 00bz. G Bank-Aktien Ja ner Guiſai z 15 256,306.Hreichiſcheefter Crebit Attien 230 30 r 114809

v i n ehe i ca cceee 33m. G jf eu e n e 4 III vRols do. MonopoieAnſeite Dividende 1807 1808 eeeeetdteeeeeeeeeeadeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeHöhn- do, Gold z S 48,1065 Berliner HandelsGeſ. 9 165 2563. Dannenbaum. 11550 Dem S van 33552 r mon Str. eDie mit iſt. Er 39008 9 Serliner vank. é J 7 117,606 6 Donnersmarchütte conv. 10 12 2153066 r 3 146,76 Saurghütte 252,00jſcß Handels- Verein bz. ortmunder Union h arpener Kohlen. e e 199,60ſchen Siallenſſge a S et e e s e e i den 2whi aa auer Diet-Vant 7 Gaefterff-Saizwerte 61/2] 61/3142 0003 Merten n See wer S 183t, die S c 5360iktier- Bankhaus Paul Schauseil Co. Halle a. g. Leipzigerstr. 10 ll Bitterfel An- u. Verkauf von Werthpapieren, Rinlösung von Conpons, verziäns-
erke zu liche Geldäeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. erg.c e e an ertung h Stollet ſt 24 900 aren Al-, v c 4 S e v. Be S n n R ae Son der Ftets Ton nrit 1. Hypothek ſof. od. 1. Januar geſucht. t tahlbar S Off. unt. Z. 14755 an die Exped. d. Ztg. erireterbereits Das einzig Praktisehe für glatto Wege m S kfür e a. S. u. Umgebung eS Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die bes Briefmarken, ca. I von leiſtungsfähiger rheiniſchern an en e e e 10000 v e b Sorten d eS vyerthige Nachahmungen ist jeder einzelne unserer H-Stollen mit neb G 5 P v arten)00 F stehender Fabrikmarke gersehen, worauf man beim inraut echte 35, Pfa, 100 verſchiedene überſeeiſche e0 6 0r el
00 S Krosse Preisermaäassi gung r Mk. 2 bei G. Zechmeyer, Nürnberg. Sh nach T Loonhagrä c Zeu d Fern T Soathzpreisliſte gratis. ger geg. hohe Proviſton Sr Aus- T „„„Berlin-Schöneberg. S h. 775ht, die W r S S Offerten sub F. D. P. 618s anS en vor s T H e S Wir empfehlen S Rudolf Mosse, Frankfurt a. M..llſchaft beſter B mit o W eiss ca. See Ameiſeneier, Singfutterfür Kanarien- rin gr an und Düngekalt, 954 Kalt, von Autoritäten beſtens empfoßlen, offeriren vögel, Papageifutter, Droſſelfutter, S e S e
üſſing gen wie kleinen Poſten, ſederzeit friſch gebrannt ufid lieferbat, u billigſten G Waldvogelfuttec, Nachtigallenfutter, Wer ſchnell und bilgſt Stennmiung Spreiſen e Stedtener Kallwerke von K. Sehrader, Halle a. S. Glanz Hanfſamen, Mohn-, Rübſamen. ſinden win der dte e reomptoit: An Gebr. Mulertt, Salle g. S.motoit: Alte Pr ade l. Deutſche Vakanzen-Poß“ in Cßlingeg.
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Die diesjährigen Braunschweiger und Französischen

Gemüse Unel Früchte-Conserven
Wir offeriren dieselben sehr gut gefüllt

in bekannt feinster Qualität ausser ordentlich billig.
2, 12 u. Dosen entsprechende P Preisermüsesigung.

sind eingetroffen.

Bei Entnahme von von u. 12

Pottel Broskoush
S Prowpter Versandt nach auswärts.

t e J r mer e rere 5 re r W a

Optisches Insti

n

Halle a. S. Poststrasse II.

ez e741 m rK es Rd h mW W e

n 5 n

SBrillen, Alemmer,
Gperngläser,

Siotogr.
e SS5 S2 2 r 2

Programm
r uweh: V iolinkonaert Gemoll.

aganinionoren- Gaverture No. 3.

precher 1045.

a ee

2 arate.
Donnerstag, den 16. November, Abends 7,

in den „Kaisersälen“:

Philharmonisches Konzert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

eSolist: A rno Hilf, Violinvirtuos aus Leipzig.

Tscharkowesky,
Dittersdortf: Divertimento D-dur.

Variationen „Noel cor pin non mi sento“.

Eintrittskarten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mark in der Musikalien-
handlung von Heinrich Kothan, gr. Steinstrasse 14. Poern-

arten für Studenten beim LKastellan der Universität.

[4629

Symphonie No. 5 E-wmoll

Beetbovem:

h c n än. 2GW e hege n on e
4 Frima Watives- Austern

a Jeden Wieigs von W Uhr

v G en à Couvert 3 M.
ee t S
5 este Qualität, stramwste Füllung, billigste Preise.

Rabatt

unlüuus Bethg
(Inb.:

hemise n. e r
Klippert EDngel).

Delicatessen und Weinhandng. e

W e

r

Bei Mehrabnahme-

5 s Ffeilansktalt
Tüü n Lungenkrankezu Görbersdorf in Schlesien,

Somimer- und Winterknuren gleiche
Carl Schloessing,Chefaurzt Dr.

welt bekannte Erfolge.

Früher Assistent der Prof. v. Strämpelt'schen Kliünik in Erlangen.
oper ete Kostenfrei durch Die Verwaltung.

„Sport- Hotel
Grösster Concert- u. Ball-Saal

am Platze.
e. Sonnabendeeinige

frei. l
Ich erſuche rie Dame, welche am Mon

tag ein Portemonnaie mit Jnhalt ver
loren, ſich bei mir zu melden.

Ernst Hoinkäs, Leipzigerſtr. 11.
ä e

im November und
Dez zember

Stellungerhalten junge Leute nach 2 g Aus-

bildung in meinem Bureau als Verwalter,
laundw. Buchhalter, Amtoésſekretär.
Honorar mäßig. [3147Kube, vorm. Amksvorſteher, Landwirth,

Halle a. S., Schillerſtraße 57.
e

Vational-Sechool
of Langnages. Methode Berlitz, Baudour-
Farsey. F agliseb, Französisch, Italienisehb,
nur nationaſe, wissensehaftl. geprüfte Lehr-

kräfte. A. Baunudour, acad. gebildet

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Donnerstag, den 16. Novemb. 1899,

Abends 7 Uhr.
61. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement. 2. Viertel.
49. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: weiss.
Mit verſtärktem Orcheſter:

Siegfriecl.Handlung in 3 Aufzügen. (Zweiter Tag
aus dem Bühnenfeſtſpiel „Der Ring des

Nibelungen“) von R. Wagner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.er onen:
Siegfried

Der Wanderer

Bruno Heypdrich

a. G. f. d. S.
Remi Marſano.

Alberich Theo Raven.Mime Georg Foerſter.Fafner Carl Brandes.Brünnhilde Ad. Welſchke.
Erda O. Metzger.Stimme des Waldvogels P. v. Lichtenfels.
Schauplatz der Handlung Erſter Aufzug:
Eine Felſenhöhle im Walde. Zweiter Auf
zug: Tiefer Wald. Dritter Aufzug: Wilde
Gegend am Fuße eines Felſenberges, dann
auf dem Gipfel des Brünnhildenſteines.
Kaſſenöffnung geh Uhr. für Anfang 7 Uhr.

n e 1
Operngläſer C. W. Trothe, Poſtftr. 11 r. 11.

Phalia- Theater.
Donuerstag, den 16. November 1899:

Novität! Stürmiſcher Lacherfolg!
FPlitterwochen.

Schwank in r n erinmaliges Gaſtſpiel desVoranzeige. Kal. Hofſchauſpielere

Adolf Müller
vom Königl. Hoftheater in Dresden.

Der Herr Senator.

Walhalla- Theater.
Direktion: Rich. Hubert.

Mittwoch, den 15. November:

Letztes Auftreten!
Die Geſch. A. u. Siegmund

Linné, Orig.- Geſaugs Duettiſten.
Die Reed-Geſellſchaft(zwölf Perſonen),

Pantomimen-Darſteller. (Senſationell
Mlessrs. Alburrtus u Bartrammit ihrem amerikaniſchen Studenten-Sport.

(Nen und originell Las dosEstrellas, Bravour-Equilibriſtinnenauf
der getragenen Silber-Leiter. Frères
Grissé, Kraft Akrobaten in ihrer
Bravour Szene „Auf dem Latvntennis-
Platz“. Die Geſchwiſter Martis,
Bravour-Gymnaſtiker auf dem Balance-
Trapez. The Tupell's, Excentriker
und Ringkampf-Parodiſten. Signor
Lnigi dell' Gro, Jnſtrumental-
Virtuoſe. Frl. Gertwnd Theelon,
Charakter und KoſtümSonbrette. Herr
Walter Steiner, LOriginal-Geſangs-
Humoriſt.

Beginn 8 Uhr.

Apollo- Theater.

Direktion: r. Wiehle.
T Heute Mittwoch: W

Letztes Auftreten!
OKito u. Polising,

japan. Original Jlluſions Akt,
Tobias Ramberg, Handſchatten-

künſtler,
Mathilde Becker, Concert-

Sängerin,

Leischner, Ernesty,
Osten, Ihbbs,

S Ssamson, der Blitzdichter.

Vorzeiger zahltdieſes R O h Mittwoch
folgende Vorzugspreiſe:

1. Rang 50 Pfg. Saal 30 Pfg.
Balkon 40 Gallerie 20
Vorverkauf 11 bis 1, 3 bis 6 Uhrim TheaterButeau. 5

W Donnerstag Wneuer glänzender Spielplan

Ende gegen 11 Uhr.

m mr S T

Sieben Daumen

tanzen
morgen Abend

10 Ahr 28 Min.
in der Luft!

Näheres morgen an den
Säulen.

m ä

emſige Draer.
Donnerstag, den 16. November 1899.

Leipzig (Neues Theater): Maria Stuart.
Leipzig (Altes Theater): Der Wahrheits-

mund.
Coburg (HofTheater): Undine.
Erfurt (Stadt Theater): Zampa

Die Marmorbraut.
Weimar (Hof-Theater): Des Meeres und

der Liebe Wellen.

oder

Fächer
empfiehlt

P. B. Heinzel
Leipzigerſtr. 9s,

gegenüber
WeddyPönicke.

e Offene nnd geſuchte e

Stellen. SOekonom Jnſpehtor geſuht,

ledig, 800 Mark Aufaugsgehalt.
Feldverwalter geſucht
bei 700 800 Mk. Jahresgehalt.

Um recht ſchnelle Meldungen bittet
Benam, Halle (Saale), Kl. Ulrichſtr. 6.
Zum I. Januar 1900 ſuche einen gut
empfohlenen

Buchhalter,
welcher mit doppelter Buchführung und
Amtsgeſchäften bewandert. Gehalt 800 Mk.

Pretzſch (Elbe), Bez. Halle.
Os. Hertwig,4724 Königl. Oberamtmann

Inspektor Gesucn.
J Zum baldigen Antritt, ſpäteſtens aberß

J 1. Jan. wird zur event. ſelbſtſtändigen
J Bewirthſchaſtung mehrerer Güter mit
Aſtalkem Rübenbau eine äußerſt reſpek

table, ſchneidige Perſönlichkeit als In
ſpe ktor bei hohem Gehalt zu engagiren

Ngefn cht. Zunächſt unverheirathete Be
werber mögen Zeugniſſe in Abſchrift mit
Photographie und einem curriculum t
vitag verſehen sub A. B. Annoncen
J Expedition Giebichenſtein, Reil-
ſtraße 113, Chleunigſt einreichen.

Reiſemit 125--200 m

Er fahrenInſpektor
Gehalt pro Monat,

Proviſion, Diäten u. Fahrgeld Vergütung
ſucht per ſofort gut eingeführte Lebens-
verſicherungsAtt. Geſellſchaft. Gefl.
Offerten sub L. O. 4344 an Rudolt
Na o8s8e, Leipzig. (4776

Den Herren Bewerkern zur Nachricht,
daß die ausgeſchriebene

Buchhalterſtelle
nicht zum 1. Januar, ſondern erſt zum

T I. April (4770beſetzt wird.
Zuckerfabrik Königsaue.

Aufſeher, welche jede Zahl fremde Leute
ſtellen können, Hofmeiſter, Gärtner,
Kutſcher, verheiratheter Kuhmelker, Frau
tüchtig im Mellen, lediger Kuhmelker,
Bayer, tüchtiger Melker, Mamſells ſuchen
Stellung durch Präedrich Grosse,
Markiplatz, Rother Thurm.

Stellennachweis.
Tüchtiger Landwirth, 6 Jahre prakt.

thätig, in letzter Stelle 3 Jahre, militär-frei, ſucht geſtützt auf prima Zeugnſſe u.
Referenzen in Halleſcher Gegend oder
Thür. eine feſte Stellung, wo ſelbiger
ſpäter ſich verheirathen könnte. el. Off.
unter Z. 14766 an die Exped. d. Ztg.

Suche für ſofort einen

Polontär-Perwalter.
Sschneidewind, Oberamtmann,

u I. Januar 1900 ſuc en noch
rere verh. Oberſchweizer durch mich

Stellung. Khrler“s Schweizerbnreau,
Franckeſtraßte 18. [4541

Junger Mann,
am liebſten Bauernſohn, für mittlere
Wirthſchaft mit e Rübenbau und
Viehhaltung per 1. Januar reſp. Früh-
jahr 1900 geſucht. Offert. sub Z. 14797
an die Expedition dieſer Zeitung. [4797

Einen tüchtigen
T Schmiedegesellen Wſucht bei dauernder Arbeit ſofort

Franz Stock, Schmiedemſtr.,Gerlebogt b. Cönnern.

in Sohn achtbarer Eltern kann ſofort
oder Oſtern unter günſtigen Bedingungen

N in die Lehre treten bei

Bruno Fohlemann,
Barbier und Friſeur-Geſchäft,

4565) Gerbſtedt, Markt.
Für meine Abtheilung Schuhwaaren

ſuche für ſofort reſp. I. Dezember eine

tüchtige Verkäuferin
Stellung iſt dauernd und angenehm. Off.
mit Bild, Zeugn. und Gehaltsanſpr. erb.
4765 J. Leschziner, Gotha.

Geſucht Landwirthſchafterinnen, Koch
lehrlinge, Kochmamſells, ſowie beſſeres
weibliches Dienſtperſonal jeder Branche.
Frau Marie Wantzlöhen, Leipzigerſtraße 60.

Ein junges Mädchen, womöglich vom
Lande, zur
Erleruung der Landwirthſchaft
ſofort oder 1. Januar auf ein kleineres
Rittergut der Provinz Sachſen geſucht.

Off. u. Z. 14723 an d. Exped. d. Ztg.

r Weg 4
zu vermiethen ſon rig d mit

Gartenlanbe, im Ganzen 6 Stuben
8 Kammern, Küche, 1200 Mark, odergetheilt 4 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Garten 750 Mark, per 1./4. 1900

Gr. helle Werkſtellen mit Woh
J Pferdeſtall mit Zubehör für
3 Pferde per 1./1. 1900.

Gr. Lagerplätze u. Coutor ſofort.
Näh. Rüchter, Mötzlicher Weg 4,
oder Mühlweg 3, I.

Reilſtraße 131
J. nnd II. Ttage, je 7 Zimmer u. Zube-
m 1. April zu verm et
danſlien Rahriſten.

Die ſtandesamtlichen Bekannt
lmachnungen von Halle, Gie-

bichenſtein und Trotha be
kkäcg a im e 3. Seite

Dankfagung.

Für die allſeitige liebevolle Theil
J nahme beim Hinſcheiden unſeres

theuren, unvergeßlichen Ent
ſchlafenen ſagen nur auf dieſem
Wege herzlichſten Dank.

Amaalice AKolal
ver

V eriobie F. Minna Rohe mit H.
Karl Haaſe (Leipzig). Frl. Marianne
Römling mit Hru. Fabrikdirektor Hein
rich Armbruſter (Oſchersleben). Frl.
Mechtildis Noé mit Hrn. Kaufmann
Walther Müller (Cöln Ehrenfeld
Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Dr. Martin Behrend
mit Frl. Edith Schmidt (Magdeburg).
Hr. Pfarrer Rud. Rohde mit Frl.
Luiſe Scharfenberg (Honnef a. Rh.).
Hr. Paſtor Mauſolff mit Frl. Marie
Kromphardt (Eiſenberg-Sangerhauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. F.Pitſchke (Gerbitz. Hrn. Oberleheer Dr.
Bräuer (Hannover). Hrn. Rechtsanwalt
Dr. Omar (Annaberg). Eine
Tochter: Hrn. Oberleutn. Wernicke
(Straßburg i. E.). Hrn. Div.-Pfarrer
Luetjohann (Spandau). Hrn. Lehrer
r (Riethnordhauſen).

Geſtorben: Fr. Pauline Lehmann
(Leipzig). Hr. Lehrer em. Friedrich
Klotz (Burg). Fr. Anna Kozlowska
(Berlin). Hr. Wilh. Kieſche (Wahren).
Fr. Friederike Langhans (Bitterfeld).
Frl. Bertha Schieck (Weißenfels). Fr.
Auguſte Herber (Merſeburg). Fr. Roſette
Gärtner (Leißling). Hr. An megzienrath

Fritz Leonhardi (Minden i. r.Kammerkerr Rudolf Baron S
(Heriſchdorf). Hr. Baurath a. D. Max
Mehlitz (Hannover). Frl. Mathilde

m Schielo d von O in (Enzen).

Bei dem ſchweren Verluſte, der

zelnen perſönlich zu danken.

und gepr ükt. Wilhb relmstr. l. [4450
eeerrrreearESSS

Dontſogung
uns durch den Tod unſeres unvergeß-

lichen Sohnes und Bruders betroffen hat, ſind uns ſo zahlreiche Beweiſe der
J innigſten Theilnahme zugegangen, daß wir außer Stande ſind, jedem Ein-

Wir bitten deshalb, auf dieſem Wege unſeren
tiefgefühlteſten Dank entgegenzunehmen.

Halle a. S., im November 1899. SE. von Mendel-Steinfeis
und Familie.
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Honnerstag, 2. Beilage zu Nr. 538 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

16. November 1899.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Eilenburg, 14. Nov. (Beſichtigung. Schlägerei.
Goldene Hochzeit. Diemenbrand.) Heute Vor-

mittag trafen 13 Generalſtabs- Offiziere aus Leipzig
hier ein, um das Gelände öſtlich und weſtlich von Eilenburg behufs
Uebung zu beſichtigen. Die Kirmeßfeier in Mörtitz fand
heute früh gegen 2 Uhr einen betrübenden Abſchluß mit einer
Schlägerei, bei welchem das Meſſer die Hauptrolle ſpielte. Zahl
reiche Verwundungen kamen vor, ſowohl der Angreifer als auch die
Wetheiligten wurden übel zugerichtet. Auch nichtbetheiligte Perſonen
erhielten Stiche. Einer der Betheiligten, der Zimmermnunn Weber
us Mörtitz, wurde heute früh in die Unterſuchungshaft abgeführt.
Am Sonnabend feierte das Gutsauszügler Barthel'ſche Ehepaar in
Mockrehna in voller Rüſtigkeit, umgeben von Kindern und
Kindeskindern, das Feſt der goldenen Hochzeit. Geſtern
Abend 10 Uhr brannte ein in Zſcheppliner Flur ſtehender

großer Getreidediemen nieder.
Eilenburg, 14. Nov. (Die Furcht vor dem Ko-

meten.) Ein Leſer unſeres Blattes in der Bahnhofſtraße erzählt
uns folgendes Erlebniß, das er geſtern in ſeiner Familie gehabt
Der 7 jährige Franz wollte Montag früh durchaus nicht zur Schule
gehen, weil er nicht mit dem Lehrer, ſondern mit ſeiner Mama
„untergehen“ wollte. Nach längerem Hin und Herreden nimmt ihn
ſeine zehnjährige Schweſter auf die Seite und erklärt ihm, er brauche
keine Angſt zu haben, der Komet, ein Stern ſo groß wie ein Mann,
komme allerdings, er werde aber auf der Pfingſtwieſe von zehn
ſtarken Männern, die als Bewaffnung große große Stangen
haben, erwartet und dieſe würden ihn wieder verjagen. Die ſtrengen
Worte des Vaters haben nicht geholfen die Phantaſte eines
Kindes war dem Kinde aber zugänglich und Fränzchen ging be
ruhigt mit ſeinen Schweſtern zur Schule.

Eileuburg, 14. Nov. (Bahnprojekt.) Auch in unſerer
Nachbarſtadt Wurzen hat man ſich ſchon ſeit vielen Jahren für den
Bau einer normalſpurigen Eiſenbahn von Wurzen nach Eilenburg
intereſſirt und war ganz beſonders in den letzten Jahren dieſerhalb
mit den hieſigen ſtädtiſchen Behörden reſp. mit einer aus denſelben
gewählten Kommiſſion in Verbindung getreten. Infolgedeſſen hat
der Stadtrath in Wurzen eine Petition an die Stände-
verſammlung in Dresden gerichtet, worin er der Bitte, „die
hohe Ständeverſammlung wolle die Petition um Erlaubniß
einr normalſpurigen Dampfeiſenbahn vonWurzen nach Eilenburg der Königlichen Sächſiſchen
Staatsregierung zur Berückſichtigung überweiſen“, Ausdruck giebt. Wie
das „Eilenb. Rachrbl.“ mittheilt, wird von anderer intereſſirter Seite
aber auch Propaganda für eine eleltriſche Bahn Wurzen Röcknitz
gemacht, welche wieder in Wurzen ſehr bekämpft wird, da ſie nur
Werth für die betr. Steinbruchsbeſitzer, ſonſt für Niemand habe.
Am Sonnabend fand nun eine Bereiſung der projektirten Eiſen-
hahnlinien Wurzen--Höcknitz und Wurzen Eilenburg ſeitens einer
Kommiſſtion, welcher auch Herr Finanzminiſter v. Watzdorf
angehört, ſtatt. Das Reſultat iſt noch nicht bekannt hier hofft man
natürl'ch allgemein auf den Bau einer Eiſenbahn Wurzen-—
Eilenburg.

t. Bitterfeld, 14. Nov. (Ephoral-Konferenz. Augen-
krankheit.) Heute fand im „Rheiniſchen Hof“ hierſelbſt die dies
jährige Herbſt-Ephoral Konferenz ſtatt. Da der Leiter derſelben, Herr
Superintendent Schild, erkrankt iſt, wurde er durch Herrn Paſtor
Meyer aus Röſa vertreten. Aus dem allgemeinen Bericht über
unſeren Bezirk iſt hervorzuheben daß durch Errichtung der Lehrer-
ſtellen in Friedersdorf und Greppin und einer Rektorſtelle in Bitter
feld die Zahl der Lehrkräfte auf 101 geſtiegen iſt. Herr Kirſten-
Ramſin referirte über das bekannte Thema vom Geſchichtsunterricht.

Unter den Schülern der hieſigen Knaben Volksſchule herrſcht ſeit
einiger Zeit die ägyptiſche Augenkrankheit. Nachdem ſie dort im Ab-
nehmen begriffen hat ſie viele Schülerinnen befallen, ſo daß an ein
Erlöſchen dieſer anſteckenden Augenkrankheit noch nicht zu denken iſt.

Wittenberg, 14. November. (Der Typhus iſt auch in
einem Hauſe der großen Friedrichſtraße ausgebrochen, und hat dort
in ganz kurzer Zeit aus der Familie des Bremſers Frobenius zwei
Opfer gefordert, während zwei andere Familienmitalieder ſchwer krank
darniederliegen. Auch hier ſind die umfaſſendſten Vorkehrungen zur
Verhütung der Weiterverbreitung getroffen.

b. Merſeburg, 14. November. (Augenverletzung.) Das
3 Jahre alte Kind Franz Schneider wollte eine an der Wand
hängende Scheere herabnehmen. Dabei fiel ihm dieſelbe derart ins
rechte Auge, daß die Sehkraft ſehr gefährdet erſcheint er befindet ſich
in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Merſeburg, 14. Nov. (Jubelverſammlung.) Der
deutſche Verein für Vogelſchutz hat ſeine 25. Generalverſammlung
zum 6. Januar 1900 nach hier berufen.
v Nanmburg, 14. November. (Sportplatz.) Hier wird
Stimmung im Publikum für die Errichtung eines Sportplatzes mit
RadRennbahn, Lawntennis- und Fußballſpielplatz (ſowie Eisbahn
im Winter) gemacht.

KHaumburg, 14. Nov. (Der Diviſionskommandeur)
General Freiherr von Gemmingen aus Erfurt weilt heute hier in
dienſtlichen Angelegenheiten. Aus dieſem Anlaſſe findet heute Nach
mittag ein gemeinſames Eſſen aller Offiziere der Garniſon in der
„Reichskrone“ ſtatt.

Roßbach, 14. Nov. (Feuer.) Die Ehefrau des Winzers
Sch. hatte ſich geſtern früh gegen 10 Uhr auf ganz kurze Zeit von
ihren Kindern entfernt, um einige Kleinigkeiten im Orte zu beſorgen.
In ihrer Abwesenheit zündete ihr 5jähriger Knabe ein
Bett an, welches im Wohnzimmer ſtand. Dieſes iſt vom Feuer
faſt voliſtändig vernichtet. Jm Augenblicke der höchſten Gefahr
kehrte die Mutter zurück. Jhr gelang es im Vereine mit herbei
eilenden Perſonen, den Brand zu löſchen, ſo daß größeres linglück
verhütet wurde denn leicht hätten die 4 Kinder, welche ſich allein zu
Hauſe befanden, erſticken oder verbrennen können.

T Zeitz, 14. Nov. (Stadtverordneten-Wahlen.)
Die geſtern vorgenommenen Wahlen der dritten Abtheilung wieſen
erne Betheiligung der Wähler auf, wie es bisher noch nicht der Fall
war, denn nahezu die Hälfte der 1534 Wahlberechtigten erſchien am
Wahltiſche. Die drei bisherigen Stadtverordneten, deren Wahlperiode
mit Ende des Jahres abläuft, wurden mit großer Majorität wieder
gewählt; es ſind die Herren Guſtav Fritzſche, RentierMöhring und Friedrich Sevin. r ritſche ver
einigte 534 Stimmen auf ſich; von den beiden anderen
Derren erhielt jeder 483 Stimmen. Die zum erſten
Wahl ſich betheiligenden Sozialdemokraten u v el
ſie hatten, ebenſo wie die übrigen aufgeſtellten Kandidaten, nur ge
ringe Zahlen. Bei den heute ſtattgefundenen Wahlen der zweiten
kg erſten Abtheilung wurden die ausſcheidenden Herren wieder

b AueZeitz, 14. Novbr. (Selbſtmord. Schulbau.)
z Der Nacht zum 13. November hat ſich der Gürtler Gr, in Aue

u a ßgraben ertränkt. Die Leiche konnte noch nicht geborgen
werden. Jn Zangenberg iſt der Bau einer dritten Schule
beſchloſſen.

Eisleben, 14. November. (18. MitteldeutſchesW de sſchießen.) Geſtern Abend wurde im Sie des
e unter dem Vorſitz des Herrn Stadtrath O. Fiedler,

2 h mann der ſ. Z. feſtgebenden Schützengilde der Altſtadt, die
t ſitzung des Komitees für das 18. Mitteldeutſche

n de e chießen abgehalten, wozu ſich Mitglieder der Ausſchüſſe
Utſtädter Schützengilde eingeſtellt hatten. Nach einem

e un auf das ſchön verlaufene Feſt und nach Tankesworten an
inz nen Ausſchußmitglieder für ihre viele Mähe und Arbeit

i den Garantiefondszeichnern erfolgte vom Kaſſirer
Der Geſammtgeldverkehr inel. Checkverkehr belief ſich auf

225 966 Mk., ohne Checkverkehr auf 123 772 Mk. und zwar Einnahme

63 200 Mk. und Ausgabe 60 577 Mk., ſo daß ein
Ueberſchuß von 2628 Mk. zu verzeichnen iſt, wovon
allerdings noch einige bis jetzt nicht eingegangene
Rechnungen zu begleichen ſind. An Schießgeldern wurden
27 281 Mark und an Eintrittsgeldern zum Feſtplatz, Gabentempel,
zu den Konzerten 14 300 Mark eingenommen. Schießbücher wurden
541 Stück verkauft, an dem Schießen haben theilgenommen
529 Schützen, welche in 6 87 448 Schüſſe abgegeben haben.
Von den Schützen waren aus Leipzig 55, Eisleben 33, Berlin 20,
Halle a. S. 18, Weißenfels 18, Magdeburg 12, Schkeuditz 13 u. ſ. f.
Geſchoſſen haben 529 Schützen. Der Bürgermeiſter Herr
Schrader hat der Altſtädter Schützengilde zum Andenken an das
18. Mitteldeutſche Bundesſchießen einen ſchönen ſilbernen Pokal ver
ehrt. Zwei auswärtige Herren haben eine Geldſumme geſpendet, wo
von ein Bild des Kaiſers und Photographien der Ehrengabe Sr.
Majeſtät angeſchafft worden ſind. Es können ſomit die Mit-
glieder der Altſtädter Schützengilde, die Ausſchußmitglieder, die
Bewohner der Stadt mit großer Befriedigung auf das 18. Mittel
deutſche Bundesſchießen zurückblicken!

Sangerhauſen, 14. Nov. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei der geſtrigen Wahl der 3. Abth. erhielten die meiſten Stimmen
die Herren Fr. Loley, Püſchel und Brüninghauß. Jn der 2. Ab-
theilung wurde Herr Kaufmann Zahn gewählt. Zwiſchen den Herren
Kolbe und Dr. med. Seyffert findet demnächſt Stichwahl ſtatt. Die
1. Abtheilung (2 Wähler anweſend) wählte die Herren Arendt,
R. Witſchel en. und Stoy wieder und an Stelle des verſtorbenen
Herrn Steinacker Herrn F. Krumbiegel.

e. Artern, 14. Nov. (Waſſerleitungs-Angelegen-
heit. Durchbruchſtraßce.) Jn der geſttigen Stadtverordneten Sitzung war man ſehr ungehalten darüber, daß es in der
Waſſerleitungs-Angelegenbeit ſo langſam vorwärts gehe. Die Länderei
im Quellengebiete zu Bretleben iſt zwar inzwiſchen käuflich erworben,
aber das Projekt ſelbſt iſt immer noch nicht fertig geſtellt. Wenn
man bedenkt, daß die Waſſerleitung bis März 1901 dem Betriebe
übergeben ſein muß, das Projekt aber noch nicht regierungsſeitig
geprüft, auch noch keinerlei Genehmigung zur Ueberſchreitung von
Chauſſeen, Wegen und Flußläufen eingeholt iſt, ſo erſcheint es fraglich,
ob es möglich ſein wird, den feſtgeſetzten Termin einzuhalten. Kann
das nicht geſchehen, ſo verliert die bauende Firma die geſtellte
Kaution in Höhe von 3000 Mk. Die Zahl der Anſchluß-
Anmeldungen ſoll immer noch eine geringe ſein. Bei den ſchlechten
Waſſerverhältniſſen in unſerer Stadt iſt die Zurückhaltung der
Bewohnerſchaft in dieſer ſo wichtigen Frage nicht zu verſtehen.
Die neue Durchbruchſtraße kommt nun vorläufig doch nicht zur
vollen Durchführung, da die niederzureißende Bäckerei verpachtet und
der Pächter derſelben nicht gewillt iſt, ohne Abſtands-Eutſchädigung
das Pachtverhältniß zu löſen. Soweit die Straße aber fertig iſt,
macht ſie einen vortrefflichen Eindruck und wird auch bereits ſtark
benutzt, obwohl ſie dem öffentlichen Verkehr noch nicht übergeben iſt.

Ouedlinburg, 14. November. (Unterir diſche Ent-
wäſſerung.) Zur Prüfung der von den ſKädtiſchen Behörden
den Aufſichtsbehörden vorgelegten allgemeinen Pläne für eine unter-
irdiſche Entwäſſerung unſerer Stadt waren vor kurzem eine Zahl
Miniſterial- und Regierungsbegmte hier anweſend. Die Verhandlungen
wurden vom Geheimrath Lindig geleitet. Sie begannen mit einer
Erläuterung des Projektes ſeitens des Baumeiſters Schmick. Es
wurden ſodann die mißlichen Verhältniſſe der jetzigen Entwäſſerung,
die Waſſerverſorgung, die allgemeinen Geſundheitsverhältniſſe der
Stadt c. erörtert. Weiter wurde auf die Möglichkeit der Ableitung
der Abwäſſer in die Bode nach oder ohne Klärung eingegangen. Die
Kommiſſion unternahm Nachmittags eine Beſichtigung eines Theiles
des Bodelaufes unterhalb der Stadt. Der Verlauf der Beſprechung
verechtigt zu der Hoffnung, daß die für unſere Stadt ſo wichtige
Frage einen weſentlichen Schritt vorwärts gekommen iſt.

h. Blankenheim a. Tunnel, 14. Nov. (Guſtav Adolf-
Verein.) Heute fand hier eine Guſtav Adolf-Feier ſtatt mit
Gottesdienſt und Nachfeier in Rein's Saal. Predigt bezw. Vorträge
hielten die Herren Paſtoren Könnecke-Eisleben, Kleinau-Holdenſtedt,
Hübener-Blankenheim, dazwiſchen wurden Kinder- und Männerchöre
geſungen.

Blauk nburg, 14. Nov. (Eine äußerſt ſeltene
Jagdbeute), ein weißes Reh, erlegte in der Böhlſcheiber
Flur bei der Jagd der „Trompeter vom Greifenſtein“ Herr Burgvoigt
Auguſt Merboth. Das Thier iſt ſchweeweiß bis auf die Lauſcher,
die Unterſeite des Halſes und die Jnnenſeite der Beine. Es ſoll
ausgeſtopft und in der Burgruine Greifenſtein aufgeſtellt werden.

Magdeburg, 14. Nov. (Geſunkener Kahn.) Geſtern
Morgen ſank in der Stromelbe am Kleinen Stadtmarſch ein mit ca.
6000 Centnern beladener Kahn. Die Bemannung desſelben konnte
ſich mit knapper Mühe retten, während die aus Mehl und Palm-
kernen beſtehende Ladung verloren ging.

Magdeburg, 14. Nov. (Böhmiſche Karpfen für
England.) Die letzte Nummer der „Deutſchen Fiſchereizeitung“
berichtet aus Magdeburg „Der erſte diesjährige Karpfenprahm hat,
dieſer Tage aus dem Moldaugebiet kommend, auf dem Elbwege die
Grenze paſſirt. Das für Hamburg beſtimmte Floß, das unter ſeiner
Balkenlage entſprechend viele Fiſchkäſten beſitzt führt über 20 000
Kiloaramm lebende Karpfen mit. Von Hamburg aus ſollen dieſe
vollwichtigen Teichkarpfen nach England exportirt werden. Der
Prahm wird von 6 Flößersleuten bedient.“

k Calbe a. S., 13. Nov. (Er mittelte Brandſtifterin.)
Wie jetzt ermittelt, iſt der Brand, der am 10. d. Mis. die Scheune
des Gutsbeſitzers Ziemann in Brumby zerſtörte und einen Schaden
von etwa 30 000 Mk. anrichtete, von der 15 jährigen, aus Staßfurt
ebürtigen Dienſtmagd des Beſitzers abſichtlich angelegt. Sie hattere Abſicht, die Scheune oder den Kuhſtall anzuzünden, einige

Stunden vorher der anderen Dienſtmagd mitgeheit die dieſe
Aeußerung aber nur für einen albernen Scherz gehalten hat. Als
Grund für ihre That giebt ſie nur an, ſie habe mal ein ordentliches
Feuer ſehen wollen. Die Brandſtifterin iſt dem hieſigen Amtsgericht
zugeführt worden.
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Leipzig, 14. Nov. (Zwei Stock hoch herabge-

ſtürzt!) Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich an dem Grund
ſtücke Nr. 3 des hieſigen Theaterplatzes. Daſelbſt verunglückte der bei
der Leipziger Glaſer Innung in Arbeit ſtehende Fenſterputzer Otto
Joachim dadurch, daß die von ihm benutzte Leiter abglitt und er
aus der Höhe der zweiten Etage herab auf das traßen-
pflaſter ſtürzt e. Der Schwerverletzte, welcher einen komplizirten
Bruch des linken Vorderarmes und mehrfache Kopfwunden erlitten
hatte, wurde mittelſt Krankenwagens in das Krankenhaus gebracht.
Joachim vollendete an ſeinem Unglückstage das 33. Lebensjahr.

Crimmitſchau, 14. Nov. (Nachahmenswerth.) Um
dem verwerflichen Vogelſtellen energiſch zu Leibe zu gehen, ſetzte die
Königl. Amtshauptmannſchaft für jeden zur Anzeige und Beſtrafung
gelangenden Fall eine Belohnung von 50 Mk. feſt.

SchifffahrtsNachrichteu.
Marine. S. M. S. e e n“ iſt am 11. November inKuxhaven eingetroffen. S. M. S. „Carola“ iſt an 13. November

von Kiel in 458ehgogen S. M. SS. „Ulan“ und „Hay“ ſind
am 13. November Vormittags von Wilhelmshaven i See gega

S. z r iſt am 12. November Nachmittag a
roffen.

S. M.
Rhede einge Laut telegraphiſcher M tz e Kommandant an nit

es K waders Konte-Admiralam 14. e eingetroffen.
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Norddeutſcher Lloyd. Bayern 13. Noo. Reiſe von

Singapore n. Bremen fortgeſ. „Sachſen“, v. Oſtaſien kommend,
13. Nov. v. Southampton n. Bremen abgeg. „Darmſtadt“
13. Nov. v. NewYork in Bremerhaven angek. „Em s“ 13. Nov.
3 Nchm. v. Gibraltar n. NewYork abgeg. „H. H. Meier“, nach
New-Vork beſt. 13. Nov. Prawle Point paſſirt. „Stolberg'“,
v. Braſilien kommend, 12. Nov. 5 Nachm. in Antwerpen angek.
„Halle“, n. d. La Plata beſt., 13. Nov. 8 Mrgs, in Antwerpen
angek. „Coblen z“, n. Braſilien beſt., 13. Nov. 8 Mrgs in Ant-
werpen angekommen. Friedrich der Große“ 13. Nov.
12 Uhr Nm. Reiſe v. Southampton n. Genua fortgeſetzt.

Hamburg- Amerika Linie. Auguſte Viktoria“, v.
NewYork über Neapel n. Genua, 13. Novbr. 4 Nachm. v. Algier
abgeg. „Graf Walderſee“, 13. Novbr. 2 Vorm. in NewYork
angek. „Armenia“, v. Steitin n. New-York, 13. Novbr.
1 Uhr 30 Min. Nachm. v. Swinemünde abgeg. „Braſilia“, v.
New-York n. Hamburg, 13. Novbr. 1 Nachm. Dover paſſirt.
„Valencia“, 13. Novbr. in Colon angek. „Caſtilia“, v.
Hamburg über Havre n. Weſtinden, 13. Novbr. 8 Nachm. in

Antwerpen angek. gCaſtle-Linie, 14. November. „Dunottar Caſtle“
Freitag auf Ausreiſe in Durban (Natal) angek.

Union -Linie, 14. November. „Norman“ heute auf
Heimreiſe v. Madeira abgeg.

Jagd und Sport.
Letzlingen 14. November. Der amtliche Sirecken-

rapport über die Freitag, den 10., und Sonnabend, den 11. d. M.,
in der Kolbitz-Letzlinger Heide abgehaltenen Hofjagden lautet
folgendermaßen Zwei am Freitag in den Oberförſtereien Kolbitz
(Forſtmeiſter Zinnius) und „Planken (Forſtmeiſter Bekuhrs)
verrichtete Lapptreiben auf Damwild, ſowie zwei am Sonnabend in
der Oberförſterei Letzlingen (Forſtmeiſter v. Lindequiſt) vorgeſehene
Jagen, eine Suche mit der Findermeute auf Sauen im abgeſtellten
Diſtrict am Stämmſol und ein Lappjagen mit Doppellauf im Daren-
ſtedt ergaben die Geſammtſtrecke von 235 Schauflern, 316 Stück
Damwild einſchließlich Spießer, 41 groben Sauen und 207 Ueber-
läufern, zuſammen von 799 Stück Hochwild. Davon entfallen auf
die Sonderſtrecken des Kaiſers 47 Schaufler, 26 grobe und S geringe
Sauen, den Kronprinzen von Schweden und Norwegen 24 Schaufler,
5 Stück Damwild und 12 grobe Sauen.

Schackſtedt, 13. Nov. Bei der Treibjagd, die vom
Gutsbeſitzer Schäfer in hieſiger Feldmark veranſtaltet wurde, ſind
von etwa 60 Schützen 696 Haſen, 1 Faſan und 2 Kaninchen
geſchoſſen worden.

J Mansfeld, 14. November. Die große Jagd auf dem
zum- hieſigen Schloſſe gehörigen „Amt Leimbach“ fand geſtern ſtatt.
Es wurden 187 Haſen zur Strecke gebracht.

Burg, 12. Nov. Bei der am Sonnabend auf der Feldmark
Blument hal (Jagdpächter Fabrikbeſitzer Woldemar Ermiſch und
Kaufmann Franz Adler) abgehaltenen Treibjagd wurden von 30
Schützen 311 Haſen zur Strecke gebracht.

Aſchersleben, 15. November. Folgende Ergebniſſe von
Treibjagden werden aus der Umgegend gemeldet: Siebleben:
117 Haſen und ein Rebhuhn; Rittergut Walbeck: 360 Haſen,
160 Kaninchen, 3 Füchſe, 1 Rehbock, 34 Faſanen; Schackſtedt
(Gutsbeſitzer Schäfer) 695 Haſen, 2 Kaninchen, 4 Rebhühner,
1 Faſan.

Genthin, 12. November. Bei einer Rothwildjagd auf
dem Domjagdgebiet bei Pritzerbe wurden vor einigen Tagen
3 geweihte und 4 weibliche Hirſche zur Strecke gebracht. Auf dem
Jagdgebiet bei Bamme wurden am folgenden Tage 3 geweihte Hirſche
und ein Mutterthier erlegt. Außerdem wurden bei dieſer Gelegenheit
19 Stück Rothwild beobachtet.

Möckern, 12. November. Jm Jagdgebiet des Grafen
vom Hagen wurden vor einigen Tagen 63 Faſanen erlegt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Weimar, 13. Nov. (Novität.) Jm großherzoglichen

Hoftheater gelangte die vieraktige Schauſpiel-Novität „Das Recht
auf ſich ſelbſt“ vom Fürſten Friedrich Wrede zur Aufführung
und fand beim Publikum eine ſehr günſtige Aufnahme Nächſten
Sonntag konzertirt Pietro Mascagni mit ſeinem Orcheſter im
hieſigen Erholungsſaal.

„„7 CKine große ſizilianiſche Ausſtellung ſoll im
Frühling des Jahres 1901 in Palermo veranſtaltet werden.

Björnſon und ſein Denkmal. Ein Bewunderer
der Muſe Björnſtjerne Björnſons hatte dem norwegiſchen Dichter in
Chriſtiania ein Denkmal errichten laſſen. Dieſer aber in, wie die

„Jndépendance Belge“ zu berichten weiß, darüber ſehr ungehalten
er erklärte, die Züge, die das Denkmal trage, ſeien für ihn eine be
ſtändige Beleidigung, und verlangte die Entfernung desſelben. Der
Stifter des Denkmals aber behauptet nicht ohne Grund, er könne
nicht zurücknehmen, was ihm nicht gehöre denn er habe das Denk-
mal dem Staat zum Geſchenk gemacht.

Der Oratorienkomponiſt Don Peroſi iſt gegenwärtig
an der Arbeit, ein Feſtſpiel haus für ſeine Werke einzurichten.
Jn Mailand hat ſich eine Aktiengeſellſchaft gebildet, der vom Erz-
biſchof die alte Kirche della Pace auf vorläufig 25 Jahre überlaſſen
wurde. Die Aktiengeſellſchaft läßt dieſe Kirche zum „Salone Peroſi“
herrichten.

Aus ſicherer Quelle kann die Nachricht Frankfurter und
Münchener Zeitungen, Joſef Lauff ſei ſeiner Stellung als
Dramaturg müde, als unrichtig bezeichnet werden. Lauff ſchreibt
ein neues drittes Hohenzollerndrama, deſſen Mittel-
punkt der große Kurfür ſt iſt. 1901 findet die Erſtaufführung
desſelben in Wiesbaden am Hoftheater ſtatt.

Der berühmte ſeceſſioniſtiſche Maler Geza Mirkovski, der
auch in Deutſchland einen großen Ruf genießt, iſt zu Budapeſt im
Alter von 40 Jahren im Jrrenhauſe geſtorben.

Wie das Reuterbureau erfährt, iſt Dr. Don aldſon Smith,
der vor einiger Zeit ſeine Forſchungsreiſe nach Deutſch
Oſtafrika antrat, wohlbehalten in Hargaſa im Somaliland mit
ſeiner Somalibegleitung angekommen. Dr. Smith, der von M.
Carlisle Fraſer begleitet iſt, hat ſeine Abſicht kundgegeben, ſo raſch
als möglich zum RudolphSee vorzudringen und dann die unbe-
kannten weſtlichen Landſtriche zu durchforſchen. Es dürfte daher
ziemlich lange dauern, bis die Expedition wieder etwas von ſich
hören laſſen wird.

Vermiſchtes.
Ueber einen Brand im fürſtlichen Schloſſe zu Bücke

burg wird der „Mind. Ztg.“ Folgendes mitgetheilt Der Verluſt
wird auf 100 000 Marr geſchätzt. Es ſind nicht nur die Möbeln im
betroffenen Zimmer zerſtört, die ganze Zimmerflucht iſt mehr oder
weniger beſchädigt, ſo iſt u. A. ein werthvolles Bild, das allein einen
Werth von 30009 Mk. repräſentirt, bis zur Unkenntlichkeit an

raucht und verbrannt. Das Feuer iſt dadurch entſtanden, daß die
andverſchalung am Kamine aus Holz gefertigt iſt und dieſes Holz

u ſchwelen angefangen hat. Das Feuer iſt dann auf den Parquel
en übergeſprungen. Die feſt verſchloſſenen Fenſter und Thüren

nderien jeden Luftzutritt, ſo daß das Feuer zuletzt erſtickt iſt.
r t
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.

Tarif,
nach welchem das Vrückengeld für die Benutzung der Fuß;-
gäungerbrücke über die wilde Saale (bei Halle a. S.) von der
Peißnitz nach dem Weinberge bis auf Weiteres zu erheben iſt.

Unter Vorbehalt einer von 5 zu 5 Jahren erfolgenden Reviſion des nach
rn Tarifes iſt an Brückengeld für das Paſſiren der obenbezeichneten Brücke
zu entrichten:

1. von Perſonen, einſchließlich deſſen, was ſie tragen, 2 Pfg. (Kinder, welche
noch getragen werden, und Perſonen, welche zu einem Fuhrwerk gehören,
wofür die Abgabe nach dem Satze zu 2 entrichtet wird, find frei);

2. für einen Handwagen, Schub- oder Handkarren oder Schlitten, beladen
oder unbeladen 3 Pfg.

3. für Fahrräder für jeden Sitz 2 Pfg.
4. für Schafe, Schweine, Fohlen, Kälber, Ziegen und Hunde, für jedes

Stück 2 Pfg.
Befreiungen.

Brückengeld wird nicht erhoben
a) von den Hofhaltungen des Königlichen Hauſes, ingleichen von dem König-

lichen Geſtütsperſonal, wenn letzteres ſich im Dienſte befindet
b) von den zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung kommandirten

Offizieren und Soldaten, ſowie von militäriſchen Ordonnanzen, von ein-
berufenen Rekruten, Reſerviſten und Landwehrleuten;

e) von Steuerbeamten, Gendarmen und ſtädtiſchen Polizeibeamten in Uniform
d4) von Briefträgern und Poſtboten in Dienſt
e) von den Mitgliedern der Feuerwehren, wenn ſie ſich zur Brandſtätte be

geben oder von derſelben zurückkehren.

Anmerkung.
Die in dem vorſtehenden Tarife angeführten Abgaben werden erhoben, unbe

ſchadet der aus Privatabmachungen mit der Gemeinde Cröllwitz von Dritten er

weibenen Rechte. JMerſeburg, den 6. November 1899.

Der Königliche Regierungs-Präfident.
J. VNr. 13409. V. Pogge- [4791

Bekanntmachung.
Die Firma Kramer Co. zu Berlin, welche zufolge des Beſchluſſes

des Bezirksausſ.huſſes vom 18. Oktober 1895 wegen Geſtattnug der Vorarbeiten
zum Van einer elektriſchen Kleinbahn von Halle a. S. nach Leipzig eine
Kaution von 6000 Mk. bei der Königlichen Regiernngs-Hanptkafſe hinter
legt hat, hat um Rückzahlung dieſer Kaution gebeten

Bevor dieſem Antrage näher getreten wird, fordere ich die in Betracht
kommenden Grundſtücksbeſitzer daher auf, ihre er. Entſchädigungsanſprüche binnen
14 Tagen bei mir anzubringen.

Halle a. S., den 11. November 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V. von Jacohbi., Regierungs Aſſeſſor. [4790
Bekanntmachung.

Unter dem Klauenvieh des Gutsbeſitzers PüpkKe in Plößznitz iſt die
Manl- und Klanenſenche erloſchen-

Hohenthurm, den 11. November 1899. [4795Der Amtsvorſteher.
Max von Wutihenau.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Landwirths Berger zu Schlettan iſt

die Maul und Klauenſeuche ausgebrvchen.
Domnitz, den 11. November 1899. (4796Der Amts-Vorſteher.

Fr. Gmeist.

J.-Nr. 13456.
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Amtliche
Bekanntmachung

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Bekannkmachungen.

Sitzung am Donnerstag den 16. November 1899, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesvrdunng:
1. Antrag auf Vertheilung der Schmidt'ſchen Legatenzinſen. 2. Antrag auf

Umwandlung von Beamtenſtellen aus der Klaſſe II in die Klaſſe I b und Neu
gründung von Secretär-, Aſſiſtenten- und Botenſtellen. 3. Antrag auf Mittelbe
willigung für Herſtellung eines Weges über den Sandanger. 4. Antrag auf Er-
richtung einer Lehrerinnenſtelle an der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule. 5. Antrag
auf Nachbewilligung für Dienſtreiſen. 6. Antrag auf Lohnerhöhung für das
Wärterperſonal der ſtädtiſchen Siechenanſtalt. 7. Antrag, die Beſoldung des Bau
polizei-Kommiſſars betreffend. 8. Antrag, die Abänderung des Beſoldungs-Regula-
tivs für mehrere Beamten-Klaſſen betreffend. 9. Sonſtige Eingänge.

Petitions Kommiſſion.
Sitzung am 18. November 1899, Nachmittags 5 Uhr in der Rathsſtube.

Tagesordnung
1. Petition Klooß u. Bothfeld, betreffend die Verweigerung eines Baukonſenſes.

Petition des Tarifamtes für die Buchdrucker, betr. die Vergebung von Druckarbeiten.
Petition Zwanzig, betr. die Gewährung einer Unterſtützung.

Bekanntmachung.
Die Wiederherſtellungsarbeiten in der Kapelle des Nordfriedhofes

find beendet und kann die Benutzung der Kapelle vom 15. ds. Mts. ab erfolgen.
Halle a. S., den 13. November 1899. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die unter dem 30. November vorigen Jahres erlaſſene

Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß derjenige
Theil des großen Sandbergs, welcher zwiſchen dem dortigen Grundſtück Nr. 18 ein-
ſchließlich und der Rathhausgaſſe belegen iſt, nunmehr hiermit eingezogen wird,
nachdem die als Erſatz in Ausſicht geſtellte Verbindungsſtraße zwiſchen Poſtſtraße
und großer Sandkerg freigelegt worden iſt.

Halle a/S., den 14. November 1899.
Die Polizei- Verwaltung. J. A. Schnackenburg.

o
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Bekanntmachung.
Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der S 49 und 50 des neuen

Statuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vorgeſchriebenen Wahlen von Vertretern
zur GeneralVerſammlung genannter Kaſſe für die Amtsbezirke Kroſigk und Peters-
berg auf die Wahlperiode 1900/1902 werden die von den Kaſſenmitgliedern gewählten
Wahlmänner zur Wahl zweier Vertreter

anf den 24. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr
nach Petersberg, Gaſthof Wehde

und die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder zur Wahl eines Vertreters

auf den 24. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr
nach Petersberg, Gaſthof Wehde

hierdurch eingeladen.

Halle a. S., den 14. November 1899.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. I. Keubaur. Vorſitzender.

Amtliche Bekanntmachungen.

Verdingung
Die Pflaſterarbeiten in der Ver-

bindungsſtraße zwiſchen Poſtſtraße und
Hagenſtraße, Termin an den
20. November, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Handelsfrau Emilie
Witzel in Halle a. S. ſoll die Schluß-
vertheilung ſtattfinden. Die Forderungen
der zu berückſichtigenden, nicht bevor
rechtigten Gläubiger betragen Mk. 5321,69,
die verfügbaren Gelder betragen Mark
390,01, wovon noch die Gerichts und
Verwaltungskoſten zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 13. November 1899.
Alb. Brand.

KRitterguts-Herpachtung!
400 preuß. Morgen. Guter Boden. Näh.

A. B. 1 poſtlagernd Gera, Reuß.

Bau Areal,
nur für Villen od. beſſere Wohnhäuſer,

S in ſchöner, ſtaub- u. rauchfreier Lage,
verkauft unter günſtigen Bedingungen

Karl Bauer. Eiſenberg i. Th.,
Tanuecker Gaſſe.

Ein Zuckerfabrikdirektor,

techniſch und kaufmänniſch gebildet, in den
40er Jahren, ſucht ſich mit

A 29---30 000 Mark
an einem gewinnbringenden induſtriellen
Unternehmen, Geſchäft oder Fabrik, zu be
theiligen, event. würde derſelbe Direktor-
ſtelle einer Fabrik übernehmen. Kapital-
Betheiligung nicht ausg' ſchloſſen. Gefl.
Offerten unter Z. 14533 an die Exved.
dieſer Zeitung erb. [4533

Ein Paar hochelegante, fünffährige,
braune

Wagenpferde,
5 Zoll hoch, fromm, ſehr flott und aus
dauernd, weil überzählig, preiswerth zu
verkaufen. Ford. 2400 A. Gefl. An
fragen unter Z. 14769 an die Exped.
d. Ztg. zu ſenden.

Bayeriſche Othſen
aller Raſſen

J offerirt billigſt

Leopold Engelmann,
Weiden 158 (Bayern).

Ochſen zur Maſt 27——29 A. p. Ctr.
Maſtſtiere 28--30
Pflugochſen 28- 30
Ia. Zugochſen 31--35

p lesElegantes Coupé
und 1 Halbverdeckter billig abzugeben.
H. Müſſer, Magdeburg, Hohepforteſir. 49.

Mehrere offene
Kutſchwagen,

faſt neu, ſind preiswerth zu verkaufen
Delitzſcherſtraße S.

Mehrere Handtwagen zu verkaufen
Gr. Steinſtraße Nr. 31.

Eine Korkmaſchine, faſt neu, eiſerner
Weiuſchrank, Regale, Pulte, Stiihle,
Speiſeſchränke, Anrichten billig zu
verkaufen Georgſtraße 3, part.

Gratis-Heizer,
D. R. Patent 78819.

Großartigſte Erfindung auf dem Ge
biete des Heizweſens. Kein kalter Fuß-
boden mehr. Gleichmäßige, angenehme
Zimmertemperatur. Größte Erſparniß an
Feuerungsmaterial. Unentbehrlich für
Reſtaurants, Bureaus, Privatwohnung. c.

Man verlange Proſpekte koſtenlos.

Adolf Börner, Zeit.

Altes Gold, ne
Ketten, Münzen u. dgl. kauft zu höchſt.
Preiſ. Pohlmaun, Goldarbeiter,
768) Dachritzſtraße 6 I-

Fußwärmer,
größte Neuheit der Saiſon, höchſt elegant
und praktiſch. Alleiniger Fabrikant

Ad. Werft, Uleſtraße 15.

Aktien-Bier-Brauerei Querfurt.
6 Meru n h zu einer ausseroräentliehe
Mittwoch, den G. Dezember d. J. Nachm. 3 Uhr
im Schützenhans zu Thaldorf abgehalten werden ſoll, hierdurch ein.

Die Legitimation hat durch Vorlegung der Talons zu geſchehen.

TagesOrdnung
Statutenänderung.

Die Statuten find mit Rückſicht auf die Einführung des neuen Handels
geſetzbuches am 1. Januar 1900 und das Vorhandenſein verſchiedener Unklarheitet
vollſtändig umgearbeitet.

Der neue Entwurf liegt vom 1. Dezember er. ab in unſerem Comptoir z
Einſicht unſerer Herren Aktionäre aus.

Ueber den Gegenſtand der Tagesordnung konnte in der ordentlichen Genera
verſammlung vom 27. September er. nicht beſchloſſen werden, weil die in S 27 d
Statuts vorgeſehene Anzahl von Aktien nicht vertreten war.

ie nunmehr einberufene außerordentliche Generalverſammlung iſt oh!
Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig.

Querfurt, den 13. November 1899. [470
Der Vorſitzende des n tsraths.

R. Berustein-

Vieh- Auktion.
Wegen Aufgabe der Viehhaltung werden

Sonnabend, d. 25. d. Mt8., von Vorm. 11 Uhr
in Diemitz, Wilhelmſtraße 10

22 Stück gute Milchkühe
auktionsweiſe unter den vor dem Termin bekannt zu gebenden Bedingungen geg
Baarzahlung verkauft. Der Viehbeſtand beſteht aus:

5 friſchmelkenden,
1 fetten und

hoch und niedertragenden Kühen
und iſt nicht verſeucht geweſen. Stand 3 Tage. (46

Rudolph
Ein Transport v. 20 Sküch der beſte
Däniſchen u. Holſteiner Pferde

S ſchweren und leichten Schlages, iſt bei mir eingetroffe;

Delihſe r. Awückert-
o rer Seee

3 e. n S e c c emee e s eJ eI n Fm e S
8

0 9
für

Amts und Hemeinde-
Vorsteher, Schiedsmänner

etc. etc.
Formulare ſür Ambs- u. Gemeinde-Borſteher und Schiedsmänner.

For- Formular Bezeichnung des Formulars malar Bezeichnung des Formulars

Nr. Nr.
36 Pfändungs Protokoll (bei fruchtl.

Pfändungs-Verf.).
1 Geſchäfts Journal.

3/3a. Reſtverzeicniß, Titelb. od. Einl.
4 Verhandlungs Protokoll. 37 AnmeldeBeſchein. v. Außerh.
5 Bekanntmachung. 38 Erlaubniß zur Abhaltung von Ver-
6 Einladung zur Sitzung. einsvergnügen.7 Strafausfertigung. 39 Neberweiſ. zur Einkommenſteuer.
8 Strafverfügung. 40 Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A
9 Führunggzeugniß zum freiw. Eintritt. (Titel od. Einl.).
10 Verantwortliche Vernehmung. 4] Nachweiſ. über perſönliche Verhältn.

c 11 Aufford. zur Rückkehr in den Dienſt. 42 Vorladung zur Unfallunterſuchung.
12124 Nachweiſ. eingegang. Strafgelder, 43 Kraukent.-Verſ.-An- und Abmeld.

Titelb. od. Einklage. 44 An und Abmelde-Beſchein.13 13a Voranſchlag, Titelbog. od. Einlage.! 44h Beſcheinigung über erf. Wohnüngs- h
14 142 Rechnungsbuch, Titelb. od. Einlage. wechfel innert. d. Gemeinde. S

15 Armen-Atteſt. 45 Geſinde-Dienſtbücher.
16 Führungsbeſcheinigung. 46 Aufrechnungs-Bücher für Alters- u. S
17 Tanzerlaubniß. Jnvallditäts-Verſicher.
18 Erinnerungen. 47 Antrag auf Kreisbeihülfe. J19 Vorladungen. j 48 Liouidation über Reiſekoſten und
20 Mahnzettel. Tagegelder. g e21 Pfändungsbefehl. 49 Anmeldung zur Unfall-Verſtcher. S
22 Behändigungsſcheine. 50 Belag zur Begründung des Steuer S
23 Quartierbillets. abganges. S24 Fehlanzeige. 51 Hebebuch (Titel od. Einl.) S(28)25 Ladung des Beklagten. 52 Hebeliſte (Titel od. Einl.).

(29)26 Ladung des Klägers. 53 Steuerzettel
27 Nachw. d. i. Umherz. od. gemäß s 7 954 Lieferzettel.

d. Gew.-St.-G. ſteuerf. betrieb. ſteh. 55 Verzelchn. d. Einn.-Reſte an dir. e
Gewerbe Muſter I (Tit. od. Einl.). Stagtsſteuern (Tit. od. Einl.).

28 Nachw. d. Reſult. d. Einig. bezw. 56 Verhandl. über die Erörterung der
Schätzung b. Manöver Entſchäd. 57 Einkommenſteuer u. Ergänzungs-
(Tit. od. Einl.). ſteuerBeruf. nebſt Verfüg. an die

29 Perſonenverzeichnißs Muſt. III (Tit. Gem.-Vorſt.
t od. Einl.). 58 TrichinenſchauFormulare.31 Staatsſteuerrolle, Muſter V (Titell 59 Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrrad.

od. Einl.). 60 An und Abmelderegiſter. S32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10) 603 Arbeitsbeſcheinigung. J
CTitel od. Einlage). 61 Zugangsliſte, Muſter XVII. eS 33 Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel 62 Aögangsliſte, Muſter VIII. a
oder Einl.). 63 Arbeitsbücher (für männliche Arb. I

blau NUmſchl., f. weibliche Arb.34 Bekanntm. z. Erricht. ein. Wohnhauſes
braun Umſchlag).außerh. d. Dorflage.

35 Bau-Conſens.
b) Formulare für Standesbegmte.

I Geburtsſchein (Gilt. b. Heeres-Erfatz) VIII Beſcheinigung üb. erf. Eheſchließung.
II Sterbe- Urkunde (Giltig bei Ange IX Heirathsurkunde.

legenh. von Kreis-, Unfall-, Jn X Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe.
voaliden-Verſicherung). XI Aufgebots-Urkunde.

III Heirathsurkunde do. XII AufgebotsAush.Ermächtigung. z
IV Geburtsurkunde do. XIII Beſcheinigung zum Zwecke der Taufe e
V Geburtsurkunde. und der Beerdigung. EVI Standesamtl. Ermächtigung. XIV Ausweis-BVeſchein f. d. Beerdigung. S

VII Aufgebots-Protokoll. XV Sterhbe-Urkunde. S
Zu beziehen durch den

Formular-Berlag

OT O VIILeipzigerstr. 87 Halle a. S. Leipziperstr. 87.

(Verlag der Halleſchen Zeitung.)
Bei Beſtellungen erbitten Angabe der FormularNummer!

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

S. Vertreter geſucht. W
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ExtraBlatt
Halle chen Zeitung

Landeszeitung fü r die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten

mittwoch, den S. RNovember, 6 Uhr Abends.
m

Ergebnifz der Stadtverordnetenwahlen!
3. Abtheilung.

Bürgerliche Kandidaten: Sozialdemokraten
I. Bezirk (Kaiſerſäle) Kaufmann Aßmann 522 Stimmen, Gaſtwirth Streicher 280 Stimmen, Zerſplittert Stimmen.

II. (Prinz Karl) Fabrikant Lindner 1184 Tiſchler Reiwand 871 8
III. (Paradies) Kaufmann Berghaus 1498 Redakteur Thiele 1365 S

Kaufmann Welſch 1494 Verleger Groß 1358
IV. GWintergarten) Hotelier Neſſe 1172 Acquiſiteur Franzke 301 x 2
V. C(ThaliaTheater) Lehrer Meyer 1289 Maurer Beck 530 4Die bürgerlichen Kandidaten haben alſo in allen Bezirken geſiegt.

Druck und Verlag von Otto Thiel e (Halleſche Zeitung), Halle a. S.
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